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CTelegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß".) 


Die Arbeitsritter. 


Nem Orleans, 21.Non. Heute mu- 
de in der Konvention der Arbeitäritter 
ein günjtiger Bericht des zuftändigen 
Ausſchuſſes über den Vorfchlag, fort: 
an Abpofaten und Schankwärter als 
Mitglieder des Ordens zuzulaffen, ein- 
gebend debattirt. Der Vorfchlag wur: 
De zivar niedergeftimmt, doch wurde 
Wiebererwägung beantragt, und man 
pertagte fich, ohne einen endgiltigen 
Beſchluß gefaßt zu haben. 


Straßenbahnunfall. 


Pittsburg, 21. Nov. Ein eleftri- 
her Straßenbahn-Wagen wurde an 
er.ier Steigung in der Wilfon Abe. uns 
lenfbar und fuhr in einen Kabelbahn- 
Wagen hinein. Der Motor-Bedien- 
ftete jomwie die Baffagiere Frau 9. E. 
ones, Frl. Carrie Brown und ‘as. 
Breden wurden fegwer, und eine unbe 
fannte Dame jowie der Greifmwagen- 
Berienftete des Stabelbahn-MWagens 
le hter verlegt. Der elektrifche Wagen 
“wurde bei dem furchtbaren Yufammen- 
jioß volljtändig zertriimmert. 


Sechsjähriger Brudermörder! 

Pittsburg, 21. Nov. Geſtern Abend 
erſchoß Jakob Scheller. der 6jährige 
Sohn des Landwirthes John Scheller 
in der Nähe von Perrysbille, ſein 18 
Monate altes Brüderchen. Der Vater 
war damit beſchäftigt, Schweine abzu— 
ſchlachten, und hatte eine geladene Flin— 
t in einer Ecke der Küche ſtehen laſſen. 
Während die Mutter einen Augenblick 
abweſend war, ſpielte der Junge mit 
dieſer Flinte und tödtete ſein Brüder— 
chen durch einen Schuß augenblicklich. 

Großer 5treiſt. 

Baltimore, 21. Nov. Von der Streik— 
Ordre, welche dieJahreskonvention der 
Kleidermacher in NewYork erließ, wer— 
den hier 6000 Arbeiter betroffen. Der 
Ausſtand bezweckt, die Abſchaffung des 
hier noch beſtehenden „Schwitzſyſtems“ 
zu erwingen. Morgen ſoll der Streik 
losgehen. Zehn Prozent des Wochen— 
lohnes jedes Mitgliedes der hieſigen Ge— 
werkſchaft ſind geſtern zur ſofortigen 
Unterſtützung der Streiker in NewYork 
bewilligt worden. 


Muß er über die Klinge ſpringen? 


Albany, N. Y., 21. Nov. DerStaats⸗ 
gouverneur Flower hat den „bekann— 
ten“ Diſtriktsanwalt der Stadt New 
York, John R. Fellows, aufgefordert, 
binnen acht Tagen Gründe anzugeben, 
warum er nicht abgeſetzt werden ſollte. 

Dieſes Vorgehen iſt eine Folge von 
Anſchuldigungen betreffs groberPflicht— 
vernachläſſigung, welche von einem die 
New Yorker Klubs für Reinigung der 
Regierung vertretenden Ausſchuß gegen 
Fellows erhoben wurden. 


Sefbſtmord. 


Winnipeg, Man., 21. Nov. Dr. Lu— 
cas, Graduant der Univerſität Edin— 
burgh, welcher in den letzten 4 Jah— 
ren in verſchiedenen Städten Manito— 
bas als Arzt praktizirte, beging geſtern 
in Selkirk Selbſtmord, indem er erſt 
Gift nahm und ſich dann noch erdroſ— 
ſelte. Verzweiflung über geſchäftlichen 
Mißerfolg hatte ihn zu der That ver— 
anlaßt. Lucas war 38 Jahre alt und 
ein geborener Engländer. Er hinter— 
läßt Frau und Kinder in Liverpool. 

St. Louis, 21. Nov. John Scherpe, 
Präſident der „Enterpriſe Brick Co.“ 
und früheres Mitglied der Eiſenfirma 
Scherpe de Koken, beging in ſeinem Ge— 
ſchäftslokale heute Selbſtmord durch 
Erichießen. Familien =» Zwiſtigkeiten 
jcheinen der Iragödie zugrundszulie- 
gen. Scherpe war vor einiger Zeit auf 
Betreiben jeiner Gattin verhaftet wor— 
den, melche behauptete, daß er geiftes- 
gejtört jei. 

Sturmeswüthen. 

Dunfirt, N. Y., 21. Nov. Während 
der Nacht herrichte in unferer Gegend 
der fchredlichite und verheerendite 
Winditurm feit 20 Jahren. Allenthal- 
ben wurde großer Schaden verurjacdht, 
beionder3 aber auf dem Lande füd- 
lich von hier. Soweit befannt, find fei= 
ne Menjchenleben zu beklagen. 


Sampternamrımten. 
Uugcetommerss 
New York: Ethiopia von Glasgow; 
— von Stettin, Kopenhagen 
w 


u.ſ.w. 
Victoria, B. C.: Empreß of China 
von China und Japan. 
Liverpool: Cephalonia von Boſton. 
Lopdon: Alecto von New York. 
Hull: Hindoo von New Hork. 
Amſterdam: Zaandam von New 
Vork. 
Antwerpen: Sorrento von New 
ork. 
Genua: Neckar und Fulda von New 
Vork. 

Hamburg: Dania von New VYork. 
Bremen: Havel von New Vork. 
WUbgegaugen: 

New York: Aller,nach Bremen. 

Liverpool: Majeftic nach New York. 

Kopenhagen: DBenetia, von Stettin 
nad New Horf. 

Um Lizard vorbei: Weſer, von Bre- 
men nad) New York. 

BWetterdertät. 

» Für die nädhiten 18 Stunden fol- 
. gendes Wetter in Jllinois: Schön heu- 
te Abend. Wärmer heute Abend im 
nördlichen Theil. Am Donnerftag 
fchön und wärmer. Die Winde werben 


am Donnerftag zu lebhaften bis far: 


fen füdöftlichen. 


Degen Oleomargarin- Verkaufs. 


.Altoona, Pa., 21. Nov. m County 
Blair wurden nicht weniger, al3 125 
Haftbefehle wenen Verkauf von Oleo— 
margarin al® Butter, in Uebertretung 
des Steuergeſetzes, ausgeſtellt. Jerry 
Meaver, ein Fleiſcher, wurde in der 
gleichen Sache für das Gerichtsverfah— 
ren feſtgehalten. Es herrſcht großeAuf⸗ 
regung über die Geſchichte. 

Neue Waſdbräude. 


Moberly, Mo., 21. Nov. Bei der Be- 
völferung mweitlich und nördlich von hier 
berurjachen Waldbrände große Beftür- 
zung. Bereit ijt jehr beveutender&cha- 


| den angerichtet, und wenn fich derWind 


binnen 24 Stunden nicht dreht, fo 
dürften die Flammen, troß aller&egen- 
bemühungen, auch in das Weichbild der 
Stadt eindringen. 


Aus Made? 


Kanſas City, Mo., 21. Nov, Es 
wird jet wahrjcheinlich, daß der Kon= 
dufteur %. E. Broton, welcher zu Me 
Kay, im Andianerterritorium, von der 
Platform feines Wagens herunterge, 
fchoffen, und deffen Leiche heute hier 
beerdigt murbe, nicht das Opfer bon 
Bahnräubern gemorden, fondern vpdn 
einem früheren Pullman-Angeftellten 
erichoffen worden ift, deifen Stelle er 
während des GStreif3 im legten Som= 
mer eingenommen hatte. Bromn war 
Bullman-Kondufteur an der Miffoutis 
Macifichahn. 


Ausland. 


Heflorhen. 
Erbaroßherzog von Sahfen- Weiner. 


Berlin, 21. Nov. Karl Auguft, Erb- 
großherzog. von Sadhjen-Weimar-Ei- 
jenadh, ift zu Kap St. Martin, in der 
italienischen Riviera, Dienitag Abend 
an der Lungenentzündung geitorben. 
Er hatte ein Alter von 50 Jahren er= 
reicht. 

Alte nnd nenne Miniſter. 

Berlin, 21. Nov. Zu Ehren der fchei= 
denden Minilter Grafen zu Eulenburg, 
Dr. vd. Schelling und v.Hayden=-Cadom 
fand gejtern ein Abjchiedsdiner jtatt, 
melchem jämmtliche- hier anmejenden 
Minijter beimohnten. Der neue Land— 
mwirthihaftsminifter Freiherr v. Ham: 
merjtein-Zorten trat gejtern einen bier- 
zehntägigen Urlaub an, um feine bis- 
herigen Geſchäfte als Landesdirektor 
der Provinz Hannover abzuwickeln und 
noch einmal auf ſeinen Gütern nach 


dem Rechten zu ſehen. 


Berlin, 21. Nov. Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe iſt auf ſeinem Fa— 
milienſitz, Schloß Schillingsfürſt, im 
bayriſchen Regierungsbezirk Mittel— 
franken, eingetroffen. Die zur fürſt— 
lichen Beſitzung gehörige Gemeinde be— 
reitete ihm einen herzlichen Empfang 
und brachte ihm einen glänzenden Fa— 
ckelzug. 

Wilhelm beſucht ſeine Multer. 

Berlin, 21. Nov. Kaiſer Wilhelm 
traf heute auf dem Schloß Rumpen— 
heim ein, um ſeine Mutter, die Kai— 
ſerin-Wittwe Friedrich, anläßlich ihres 
54. Geburtstages zu beſuchen. 

Deſertirt. 

Berlin, 21. Nov. Die Militärbe— 
hörden fahnden auf den Gefreiten Wie— 
buſch, welcher von der Oberfeuerwer— 
kerſchule in Berlin deſertirt iſt. Man 
nimmt an, daß die Flucht in Verbin— 
dung mit der bekannten kürzlichen Re— 
volte an jener Lehranſtalt ſteht. 


Berhängnigvofle Fenersbrunft. 


Dresden, 21. Nov. Aus der Ort: 
Ichaft Friedersdorf fommt eine entjeh- 
liche Nachricht. Dafelbit ift die No- 
ſenkrang'ſche Wollkämmerei abge— 
brannt. Die Flammen ergriffen auch 
das neben dem Fabriketabliſſement ſte— 
hende Wohnhaus der Roſenkranz'ſchen 
Familie und griffen ſo ſchnell um ſich, 
daß die Bewohner ſich nicht mehr recht— 
zeitig retten konnten. Der Eigenthü- 
mer felbjt wurde in jchmwer verlegten 
Zuſtande und befinnungslos aus dem: 
brennenden Haufe getragen; feine Gat- 
tin, eine Tochter und mehrere DBer- 
wandte der Familie, welche fich bei die= 
fer zum Befuch aufhielten, famen elen- 
diglich in den Ylammen um. Beim 
Abräumen der Branditätte fand man 
die verfohiten Leichen. 


»Profitaßle Staatsbaßnen. 


Berlin, 21. Nov. Aus dem Betriebe 
ber preußifchen Staat3bahnen werden 
immer größere Profite erzielt. Der 
Ueberfhuß: der Einnahmen mährend 
de3 lehten Yisfaljahres über den Etat3- 
poranjchlag beziffert fi auf 39 Mil: 
lionen Mark. 

Das heimfofe’Heinedenkmar. 


Berlin, 21. Nov. Nach den verfchie- 
denen abjchlägigen Antworten von 
Mainz und anderwärts betreffs Auf- 
ftellung de3 Heine-Dentmal3 hat ber 
Düſſeldorfer Denkmals-Ausſchuß be— 
ſchloſſen, die Stimmung in Köln und 
Frankfurt a. M. zu „Jondiren“. Wenn 
fi; nirgends auf deutjchem Boden ein 
Plat für das Dentmal findet, jo foll 
das Modell an die Kaijeriy- Elifabeth 
von Defterreich, melde bekanntlich eine 
unverbohlene Verehrerin der Heine’- 
fen Mufe ift, beliebiger Verwen= 
bung überfandt werben. \ 


Qiubinteins Abfebeit. 


- St. Petersburg, 21. Nov. Der be- 
reitß berichtete Tod de Klavierpirtuo- 
fen und Tondichters Rubinitein erfolg- 
te ehr plöglich. Drei Stunden zuvor, 
um 11 Uhr Nachts, hatte R. noch Kar: 
ten gejpielt und war in jehr guter Zau- 
ne geivejen. Gegen 2 Uhr Morgens 


Chicago, Mittwod), den 21. November 1894. 


hörte feine Gattin Gefchrei au3 feinem 
Schlafzimmer; fie eilte herbei und fah, | 
daß ihr Gatte, eine Bettvefe um die 


Schultern, unweit der Thür ftand, und 


er jehrie: „Ein Doktor, ein Doktor! Jh | 


erjticfe!“ 

Bmei Aerzte wurden haftig herbeige- 
holt, aber ihre Bemühungen maren 
bergeben3, und NRubinften gab Furz 
darauf den Geift auf. 


Nikofans,der Sanfte. 


St. Petersburg, 21. Nov. Die 
Tinnländer find jet endlich durch eine 
neue, vom Zaren Nikolaus erlafjene 
PBroflamation zufriedengeftellt, und fie 
baben daher diefem den Treu=-Eid ge— 
Ichworen. Zar Nikolaus ertheilte auch 


einer bolnijchen Delegation eine Hulds | 


volle Audienz und gab die Verjicherung 
ab, alle feine Unterthanen jeien ihm 
gleich lieb, und er mache in ihrer Be- 


handlung feinen Unterjchied zmilchen | 


den einzelnen Religionsbefenntniffen. 
London, 21. Nov. Die „Pal Mal 
Gazette” Yaßt fih aud St. Peteröburg 


melden, daß alle Nachrichten über den | 


Rücktritt des Hrn. v. Gierd al3 ruj- 
filchen Minifters des Auswärtigen ver= 
früht ſeien. * 
Anarchiflifches. 
Hinrihtung des Bombenwerfers French. 
Barcelona, Spanien, 21. Nov. Der 


gefürchtete Unarchift Salvador rend), | 
mwelcher das fchredliche Bomben-Atteh= | 


tat im Lhyceum-Theater verübte (mobei 
30 Perfonen getödtet und etwa 80 ver- 
wundet wurden) wurde heute Vormit- 


tag unter ftarfer militärifcher Dedung | 


hingerichtet. Er blieb trogig bi3 zum 
legten Augenblid. 


Den ganzen geftrigen Tag fomwie die | 


Nacht über predigte der Werurtheilte 
die Grundfäbe des Anarhismus und 
erging fich in vielen läfterlichen Reben. 
Als er in der üblichen Weije den Be- 
fehl zu feiner Hinrichtung unterzeich- 
nen follte, jchleuderte er die Yeder weit 
weg und rief: „ES lebe die Anarchie!” 
Alles Zureden der Priefter, welche ihn 
zu veranlaffen.fuchten, doch in den leß- 
ten Stunden anderen Sinne? zu ers 
den, wies er mit troßigem Spott 'zu= 
rüd. Er gab offen zu, daß er nur ge= 
jchaufpielert habe, al3 er fich eine Zeit 
lang anftellte, al3 fei er fromm gemwor= 
den, und daß er die nur gethan, um 
beffer behandelt und vielleicht begna= 
Digt zu erden. Geine entfeßliche 
Ihat ftellte er hartnädig als ein Werk 
gerechter Sühne gegenüber der Bour- 
geoijie hin, 

Von Furcht zeigte er in den lebten 
Stunden feine Spur, und er aß feine 
Mahlzeiten mit großem Behagen. 

Gejtern Abend um 8 Uhr befuchten 
ihn feine Gattin und feine Tochter und 
brachten ziemlich lange bei ihm zu und 
Juchten ihn zu bewegen, zu beichten und 
die Tröftungen der Religion anzuneh- 
men. Gie jtellten ihm aud_bor, er 
werde fie ruiniren, wenn er dies nicht 
thue. Er meigerte fich jedoch ſehr zor— 
nig, diejes Verlangen zu erfüllen. 

Bor der Hinrichtung mußte dag Mi- 
litär mehrmals die Voltshaufen aus- 
einandertreiben, welche fi) vor dem 
Gefängniß angefammelt hatten und 
die Hinrichtung fehen wollten. 

Gegen 8 Uhr Morgens murde der 
Delinquent, der etwa 32 Jahre alt 
war, hingerichtet. Während er zur 
Richtjtätte geführt wurde, brachte er 
no ein Hoch auf die Anarchie aus und 
läfterte die Religion. 


jo lange er noch einen Zaut von fich ges 
ben fonnte. 


Wie man hört, wird feine Tochter | 


neu getauft werden und den Namen 
Libertad erhalten. 
Barcelona, 21. Nov. Die Hinrich- 


tung Frenchs erfolgte nicht dur Er- 
Ichießen, fondern wurde mit der Gar= | 
rotte (zuſammenziehbares Halseiſen 
im 


mit Nadel) vollzogen und nahm 
Ganzen nur anderthab Minuten in 
Anſpruch. Darauf ſpielte die Militär— 
kapelle, und die Henker verließen die 
Tribüne. Die Leiche des Gerichteten, 
nebſt dem Halseiſen um den Hals, blieb 
bis Sonnen-Untergang ausgeſtellt und 


wurde von großen Volkshaufen beſich— 


tigt. Darauf wurde ſie von den Ordens⸗ 
brüdern des „guten Todes“ in Beſitz 
genommen und nach dem Friedhof ge— 
bracht; dieſelben ſammelten auch Geld, 
damit Meſſen für die Seelenruhe des 
Gerichteten geleſen werden können. 
Der Krieg im Often. 
Wafhingten, D. €, 21. 
Staatsjefretär Grefham hat eine Ant- 
mort bon der japanifchen Regierung 
auf das Anerbieten erhalten, zmijchen 
China und Japan zu vermitteln. Der 
Inhalt diefer Antwort wird vorläufig 


noch geheim gehalten; .e3 heißt jedoch, | 


daß fie ablehnend jei. 
London, 21. Nov. 


theilt: Admiral to, der Befehlähaber 
des japaniſchen Flottengeſchwaders, te— 
legraphirt aus Talien-Wan unter'm 
18. November, daß die chineſiſcheHaupt⸗ 
flotte mit 4 Kanonenbooten innerhalb 
des Hafens in Wei-Hai-Wei liege, und 
daß alle Verſuche der Japaner, ſie her⸗ 
vorzulocken, bis jetzt vergebens geweſen 
ſeien. Admiral Ito iſt, unter Zurücklaſ⸗ 
ſung eines Theiles ſeines Geſchwaders 
behufs Beobachtung, nach Talien-Wan 


zurückgekehrt. 


London, 21.Novp. Aus Che⸗Foo wird 
gemeldet, daß die Japaner ein Fort 2 
Meilen weſtlich von Port Arthur einge⸗ 
nommen hätten. Die Chineſen ſuchten 
auf dem höchſten Hügel der Umgegend 


Zuflucht, und es heißt, daß ihnen die 














ligion. Einige Minuten 
vor dem verhängnißvollen Augenblick 
begann er, zu ſingen, und ſang weiter, können damit 


Der „Central | 
News“ wird aus Tokio, Japan, mitges | 


Lebnsmittel "ausgehen. Die Japaner 
rücen in. zrmi Wbtheilungen auf die 
Halbinfel vor. 

Die Sicherheit der amerikaniſchen 
Mifftonäre in Tung-Chow ijt bedroht. 
Das amerikanische Kreuzerboot „Balti- 
more“ fommt ihnen jebt zu Hilfe. 

Selegraphifche Notizen auf der 2. Geite.) 
Lokalbericht. 


Geplüuderte Plünderer. 





Aus Chicago wird berichtet, daß die 
Politiker die Eimer in Bereitſchaft ſe— 
ten, um die Korporationen zu melken. 
Darunter iſt nichts anderes als Erpreſ-⸗ 
ſung gemeint. In den Augen des Pu- 


blikums iſt jede Korporation ein Blut— 
ſauge-Apparat. In vielen Fällen mag 
das ja auch richtig ſein. Man wird 
aber die Handlungsweiſe der Korpora— 
tionen milder auffaſſen, wenn man er— 
fährt, daß ſie ſelbſt nicht unerheblich 
geſchröpft werden und gezwungen ſind, 
ſich für ihre Verluſte am Publikum 
ſchadlos zu halten. Wenn irgeno ein 
Geſetzgebungs-Mitglied auftritt und 
eine Vorlage einreicht, um Korporatio— 
nen zu gewiſſen Leiſtungen zu zwin— 


gen, ſo iſt man geneigt, dieſen Mann 
für einen Patrioten zu halten, der nur 


das Wohl des Volkes vor Augen hat. 
Eingeeihte verſtehen es beſſer. Der 


Patriot will nicht dem Volke, ſondern 


ſich ſelbſt einen Dienſt erweiſen. Durch 
eine ſolche Vorlage veranlaßt er die 
Korporationen zu ihm zu kommen und 
ihm, ſowie ſeinen Komplicen ein An— 
gebot zu machen, widrigenfalls dieVor— 
lage Geſetzeskraft erhält. Das wieder— 
holt ſich ſo häufig, daß eine ganze An— 
zahl Korporationen gezwungen ſind, 
ſich ihren Frieden von dieſen Blutſau— 
gern zu erkaufen. Es gibt nur ein 
Mitiel, dieſem ſchändlichen Treiben ein 
Ende zu machen und das weigern ach 
die GStaat3-Legislaturen in Anmwens 
dung zu bringen, mweil die forrupten 
Mitglieder fih die Duelle ihrer Ein: 
fünfte nicht verftopfen wollen. Schon 
jeit Jahren wird von den ehrlichen Mit- 
gliedern darauf hingearbeitet, alle Pri- 
bilegien an Korporationen meijtbietend 
zu berjteigern. Dann hört die Noth- 
mendigfeit der Beftehung, fowie bie 
Möglichkeit, folche zu erpreifen, auf. 
Bis jet ift eg nicht gelungen, diejem 
Shitem Eingang zu berfchaffen. &3 
ift Daher Sache des Volkes, dies zu er— 
zwingen. (Cinc. Volksbl.“ 


Das Heil⸗Serum. 


Dr. Adolph Gehrmann, der ſtädti— 
ſche Bakteriologiſt, iſt jetzt eifrig mit der 
Herſtellung von Profeſſor Behrings 
Heil⸗Serum gegen die Diphtheritis be— 
ſchäftigt, zu welchem Zwecke er einPferd 
benutzt. Dem Blute des Thieres wer— 
den die Bazillen von Diphtheritis— 
Kranken vermittelſt Einſpritzung zu— 
geführt, nachdem dieſelben in flüſſige 
Form gebracht worden ſind. 


der Doktor eine Menge derartiger Ba— 
zillen ausgeſtellt, womit er und das 
ſtädtiſche Chemiſt Kennicott häufige 
Verſuche anſtellen. 


Freche Patrone. 


Richter Sewerfon beftrafte heute zmei 
junge QBurfchen, Namens Geo. Ellis 
und Th. Roach mit je $LOO wegen un= 
orientlichen VBetragens. Die Bengel 
jahr zufrieden fein, denn 
fie waren befchuldigt worden, 
Raubverjucd gemacht zu haben. 


Als Klägerin trat die in dem Haufe | 
Nr. 244 Grand Are. wohnende Frau | 
B. Wilberg auf. Nach ihrer Erklärung | 
forderten die jugendlichen Stroiche fie | 
| zeh gegen den Farbigen ColumbusWil- 


in ihrer eigenen Wohnung auf, ihnen 
ihr Geld auszuliefern. Sie war über 
diefe unvermittelte Zumuthung jo er- 


Ichredt, daß fie Tprachlos wurde und | 
erit, ald die Burfchen, ohne fih um fie | 
zu fümmern, die Wohnung zu durch⸗ 
jtöbern anfingen, ihre Geiftesgegenmwart | 


wieder gewann, worauf fie aus Leibes- 
fräften zu jchreien begann. Die frechen 
Bengel befürchteten, daß fie von her— 
beieilenden Nachbarn abgefaht werden 
fönnten, und jie machten fich daher 
Tchleunigft davon, ohne etwas mitzu= 
nehmen. Als in der That eine Angahl 
von Leuten auf die Hilferufe der Frau 
MWilberg erfchienen, waren die Burjchen 


| bereit3 verjchimunden. Noch in größter 
| Aufregung mahte Frau Wilberg von 


Nov. 


ihrem Abenteuer auf der Polizeiftation 
in der W. Chicago Ave. Meldung. Sie 
fonnte eine genaue Belchreibung der 
frechen Kerle geben, die daraufhin von 
zwei Boliziften binnen Kurzem an der 
Ede der Auftin- und Milwaukee Ave. 
abgefußt murben. 


Bon den Wellen an’S Land gefpült. 


Zu South Chicago murbe heute 
Vormittag die Leiche eines ungefähr 
5Ojährigen, gut gefleiveten Mannes 
ben den Wogen des Sees an das Ufer 
aefpült. Die Polizei Ichaffte fie nad 
Krebs Morgue in South Chicago. Aus 
Brieffehaften, die bei dem Verſtorbenen 
gefunden wurben,fcheint herporzugehen, 
dap er M. G. Lindley heißt und daß 
er ein in dem Gefhäftshaus Nr. 101 
State Str. angellellt gemejener Hand- 
lungsreifender ift. Rechnungen des 
biefigen „Hotel Metropolitan“, die man 
ebenfalls bei dem Berjtorbenen fand, 


Llafien darauf fliegen, daß er zulegt 


in biefem Hotel wohnte. Dem Gutad- 
ten des Leichenbeftatter® gemäß, muß 
die Keiche mindejtens 5 Tage im See 
gelegen haben. . > 


— 











einen 





nal 


> Uhr: Ausgabe, 


Aus dem Kriminalgeridt. 
Sodere Gefhäftsführung. 


Sn dem Prozeh des der Unterfchla= 
gung bon $3000 angeklagten früheren 
Elerfs der „Majonic Building 
Loan Affociation“, James F. Forſyth, 
wurde heute Vormittag 


ford, auf den Zeugenſtand genöthigt. 
Den Angaben Forſyths gemäß muß 
die Geſchäftsführung des genannten, 
ungefähr 400 Mitglieder zählenden 


Bau- und Leihvereins mindeſtens eine 


ſehr lockere geweſen ſein. Forſyth 


ſelbſt war mit Einwilligung ſeinesVor-⸗ 
gejeßten, de3 Setretärs 3. John, tages | 


long der Office fern, um für die Bus 
Flifation feines Blattes, des „National 
Builder and Trader” zu jorgen. Sn 
feiner Abivejendeit quittirte dieSchreib- 
majhimiltin für die eingelaufenen Gel- 
der und erft mehrere Tage nach der 
Bereinnahmung derjelden, wurden die 
Einnahmen in die Bücher des Vereins 
eingetragen. Bei diefen Eintragungen 
pflegte Sekretär John dem Angeflag- 
ter: die betreffenden Poften aus den 
Quittungsfarten der Mitglieder zu dit» 
tiren. 
geltend, daß er jelbjt nicht dafür ver- 
artwortlih gehalten werden fönne, 
wenn jeine Eintragungen nicht mit den 
auf jenen Quittungsfarten angegebenen 


Summen gleich lauteten, da diejelben | 
ibm von Herrn Kohn diktirt wurden. | 
Seine Vertheidigung fchten überhaupt | 
den | 
Sohn jelbit für das Defizit in ver Vers | 


im Oanzen darauf auszugeben, 


ein3faffe verantwortlich zu machen. 

Der Prozeß wird unter folchen Um- 
ſtänden wohl mit einer Freiſprechung 
des Angeflagten enden. 


Stahlen beim Geldwechfeln. 


Ein feinem Objeft nach ehr unbe- 
deutender Prozeß beichäftigt heute den 
Kichter Breniaro. E3 handelt jich aber 
bei demfelben darum, 
möglich), ein abjchredendes Beifpiel für 
die jugendlichen Stroldhe zu ftatuiren, 
welche ein Gejchäft daraus machen, 
fleine Gefchäft.leute mittelö des befann- 
ten „Zrids“ zu beftehlen, daß jte beim 
Gelvmwehleln einige Gebbftüde oder 
Geldjcheine mit großer Fingergewandt- 
heit verfchwinden laffen. Richard Wil- 
fon, William Kudenheimer und Robert 
MWidham find angeklagt, auf diefeWei- 
je am 5. Oftober d. %. die Gaftwirthin 
Regina Marco, deren Gaftwirthichaft 
fih in dem Haufe Nr. 4637 ©. Afh- 
land We. befindet, beim Wechleln ei- 
nes Zehndollarjcheines um $4 beraubt, 
und die Frau, als fie ihnen den Raub 
abjagen wollte, mißhandelt zu haben. 
Frau Marco war die Hauptzeugin. 


| Sie amüfirte den Richter und die Ad- 


pofaten höchlichit durch ihre lebhafte, 
wenn auch etwas fonfuje Daritellung 
der Raubizene, und durch ihre im Lau= 
fe ihrer Darfjtellung nach fajt jedem 


m fir dritten Wort wiederholte Gegenfrage: 
nem Laboratorium im Rathhaufe hat | 


„Haben Sie verjtanden?“ Der Ber- 
theidigung gelang e3 nicht, ihre Anga= 


ı ben durch das Kreuzverhör mwejentlich 


zu erjchüttern. 
Derfchiedenes. 

Die Großgefhmorenen zogen heute 
aus dem dritten nach dem vierten Stods 
mwerfe de3 neuen Kriminalgerichts-Ge- 
baudes um. Sie beichäftigten fich Vor- 


mittags ausschließlich mit Unterfuchuns | Nach den. Polizeiberichten hatte man an- 


gen gegen ihnen im regulären Verlauf 
de3 Kriminalverfahrens übermwiejene 
Verdächtige. 

Bor Richtlr Goggin, deffen Gericht3- 
berhandlungen heute au8 dem 1. Stod= 
merf des Kriminalgeriht3 nad) den 
bieher von den Großgejchmorenen of- 
fupirt gemejenen Räumlichkeiten im 3. 
Stocdmwerfe veriegt wurden, ilt der Pro= 


jon in Verhandlung, welcher unter der 
Anklage fteht, jeine Gattin bösmillig 
verfallen zu haben. 

William Gerjtenberg ift von den 
Gejchtworenen des Richier3 Goggin von 
der Anklage, mit einem Mefjer einen 


| Mordangriff auf Arthur Burns ge- 


macht zu haben, freigejprochen worden. 

Chad. %. Anderfon bekannte fich 
bor Richter Brentano Jchuldig, feinem 
Arbeitgeber Chas. N. Fay $1000 ge: 
ftohlen zu haben. Er wurde zu ein 
jähriger Zudthaugftrafe verurtheilt. 

Die Adoofaten in dem Morbprozeh 
gegen Baslan Refpect wurden erft heu- 
te gegen Mittag mit der Auswahl von 
Gejchworeyen fertig. Als erfter Zeuge 
wurde dann Dr. Mitchell vernommen, 
melcher die Obduktion der Leiche bes 
erichoffenen Sladet leitete. Er vezeug- 
te, daß Sladet anBlutvergiftung ftarb, 
die durch eine Schußmwunde, welche die 
Eingemweide verlegte, hervorgerufen 
wurde. 


Temperaturſtaud in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium=-Thurm ftellte 
fich feit unferem leßten Berichte, wie 
folat: Geftern Abend um 6 Uhr 50 
Grad, Mitternagt 43 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 28 Grad und heute 
Mittag 29 Grad über Null. 


* Der Bolizift Konftantin Walzinz- 
fi non der Station an der Ramwjon Str. 
ift von den gegenwärtig tagenden Groß- 
geichtworenen de Mordes angeklagt 
worden. Er erjchoß befanntlih am 
28. Oktober an der Ede der Milwaus 
fee Ave. und Noble Str. einen jungen 
Burjchen, Namens John R. Artuzums- 
fi, der megen unorbdentlichen Betra- 
kin verhaftet werden follte und zu eni- 


ließen verfugter 


Sr la Re 


and | 


| mertb von $500,000, 
| det Summe $273,000 auf Waaren 


| Forderung von $8500. 
| ter diefer Firma war e3 jchließlich nach 


wenn irgend | 





Aus dem Bundesgebäude, 


‚Ein Fall, dem eine gemwiffe Wichtig- 
feit beigemeffen wird, weil er feit einer 
Reihe von Jahren der erjte feiner Art 


it, jchmebt gegenwärtig por dem Buns | 


des-Diſtriktsgericht. Es handelt ſich 


um die Verhaftung des Möbelhänd-— 
bor Richter | 
Arams der Angeklagte jelbjt von jeis | 
nem Wovolaten, Herin Chas. Shatel- | 


ler? Rudolph Deimel, die geitern Nach- 
mittag auf einen vom Richter Bunn 


ausgeitellten Capiaö-Befehl hin vom | 


Bundesmarfhall Arnold vollitredt 


wurde. 


mel & Co. deren Geſchäftslokal ſich an 
der Wabaſh Abe., nahe Harriſon Str., 
befand, in den Geſchäftskreiſen der 
Stadt eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Im Januar des Jahres 1800 ſah ſich 
die genannte Firma genöthigt, ihre 
Zahlungen einzuſtellen. Die Verbind— 
lichkeiten repräſentirten einen Geſammt— 
bon wel— 


entfielen, die bon anderen Gejchäfiss | 
häufern auf Kredit geliefert waren. 
Die natürliche Folge war, daß’ zahi- 
reihe Schuldforderungen eingeklagt 
wurden. — Unter den Hauptgläubigern | 


| befand ich auch die Firma JuliusStros | 
Der Ungeflagte macht daher ı & die giema S | 


heim & Son aus New Morf mit einer 


vielen vergeblichen Bemühungen geluns 
gen, einen gerichtlichen Zahlungsbefehl 


gegen Deimel & Eo. zu erlangen. Die | 
diesbezügliche®erichtäperhandlung hatz | 


te im Juli Diefes Jahres ftattgefunden. | 
E3 wurde damald vom Richter fejtge- 
ftellt, daß Rudolph Deimel und fein 


| Bruder Kofeph auf betrügerifche Wetie | 
| und zwar durch Falfche geichäftliche An 


gaben, in den Belt der Waaren gelangt 
waren. Oleichzeitig wurde auf jofor- 
tige Bezahlung der Schuldforderung 
erkannt. 


nicht nachgefommen. Die Hägertiche | 


yirma wandte fich deshalb geitern an | 
das Bundesgericht, das jeinerjeits eis | 
nen jogenannten Capia3-Befehl erlich, | 
worauf Rudolph Deimel fofort inHaft | 
Auch Yojeph Dei: | 


genommen murbde. 
mel, der fich zur Zeit auf einer Ge- 
jchäftsreije befindet, fol im alle jener 
Rüdkehr jofort verhaftet werden. Dem 
meiteren Verlaufe diefer Angelegenheit 
wird in richterlichen Kreifen mit ge- 
fpannter Erwartung enigegengejeben. 


Rudolph Deimel wird wahrjcheinlich | 


noch im Laufe de3 heutigen Nachmit- 
tags dem Bundesrichter Großcup vor= 
geführt werden. 
Haben feit dem Banferott eine neue 
Yyiırma unter dem Namen „National 
PBarlor Furniture Co.” gegründet. 


Amtlihe Stimmenzählung. 
Die Wahlbehörde beendigte heute 


Nachmittag die Revifion der amtlichen | 


Berichte über den Ausfall der Tehten 
Wahl. Nah Zählung der in der 30. 


Herr Deimel hatte in früheren | 
sahren als Mitalied der ehemals wohls | 
befannten Engros-Firma Kojeph Dei= | 


Dem Bertres | 


Diefem Befehl find jedoch die | 
Verurtheilten bis auf den heutigen Tag | 


Die beiden Brüder 


« Unzeigen » 


„Abendpost" 


— haben eine — 


 Ausgezeichnele Wirkung, 


— — 
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In Saft. 


Robert Adams ift das Mitglied eis 
ner gefährlichen Räuberbaude. 
Robert Adams, ein Spigbube umd 

Einbrecher der gefährlichiten Sorte, be= 

findet jich mieder einmal in den Händen 

der Bolizei, unter der Bejchuldigung, 


desEinbruchs und Diebitahls. Der An 


geflagte ift eines der veriwegenften Mit- 
grieder de3 jogenannten „Henry Str.= 
Gang“, einer jyitematifch operirenden 
Verbrecherbande, welche feit Jahren im 
ſüdweſtlichen Stadttheile ihr Unweſen 
treibt. 

Vor ungefähr acht Tagen, als die 
Bewohner des Hauſes Nr. 753 S. Hal⸗ 
ſted Str. ſich längſt zur Ruhe begeben 
hatten, wurde H. Schröder, der Eigen— 
thümer des im Erdgeſchoß liegenden 
Kleidergeſchäftes, durch ein unbeſtimm— 
tes Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. 
Nachdem er ſich darüber klar gewor— 
den, daß er nicht geträumt hatte, warf 
ſich Schroeder in ſeine Kleider und eilte 
die Treppe hinab. Doch nichts regte ſich, 


und jedenfalls hätte der aus ſeiner Ru⸗ 


he geſtörte Kleiderhändler an eine Hal— 
luzination geglaubt, wenn die Vorder— 
thüre nicht offen geſtanden hätte. 

Er machte Licht und entdeckte, daß 
Einbrecher ſeinem Geſchäfte einen Be— 
ſuch abgeſtattet hatten; wieviel und 
was fortgeſchleppt worden war, konnte 
Schroeder erſt am nächſten Morgen feſt⸗ 
ſtellen. 

27 Ueberzieher im Gejammtmerthe 
von $125 fehlten. Schroeder brachte 
die Gefchichte an mahgebender Stelle 
zur Meldung; doch blieben die For— 
ichungen der Polizei bi3 geftern ohne 
da3 gewünschte Rejultat. Der raftlofen 
Ihättafeit der Geheimpolizijten Freeſe 
und Smith, die gejtern den erwähnten 
Adams verhafteten, als er im Begriffe 
ftand, 5 der aeftohlenen Kleidungsftüs 
de in einem PBfandhaufe unterzubrins 
gen, wird e3 wohl zu verdanten jein, 
daß den Frechen Gefellen in Bälde das 
Handmerf gelegt werden wird. Die 
waderen Beamten find zwei Strolchen 
desselben Kaliber3 auf der Spur. 

Richter Dooley verfchob die Ver— 
handlung des Falles unter $1200 
Bürgichaft bi3 zu einem fpäteren Ter— 
min. 


Auflage Nr. 1 erledigt. 


Der Er-Senator John F. OMalı 
fey erichien heute vor Richter Keriten, 
um fich megen einer auf Drohungen 
lautenden Anklage zu verantworten. 


Er hatte diefelben gegen Nicholas Bac= 2 


108, den er am Wahltage vermundete, 
am darauffolgenden Abende ausgeftos 
Ben. AUugenjcheinlih hat O’Malley 
Glück, denn der Kläger war nicht er= 
ichienen. Die Poliziften, die beauftragt 
waren, ihn von der heutigen Verhand« 
fung zu benadprichtigen, behaupteten, 
daß fie ihm nicht finden fonnten. Ob- 
wohl der Rechtsbeiftand des Marquettes 
Klubs, Herr Wiceräheim, der die meis 


Ward abgegebenen Stimmen ftellte e3 | ften Anflagen in den Wahlſkandalen 
fich heraus, daß der unabhängige repu= | vertritt, um einen Aufjchub der Vers 


blifanifche Legislatur-Kandidat Wm. 
E. Eafin3 den demofratijchen Kandi- 
daten Albert Streu im 4. Bezirk mit 
einer Pluralitäi von 223 Stimmen 
befiegte. Eine Anzahl Wahlrichter und | 
Clerf3 hatte fich heute Nachmittag vor 
der Wahlbehörde megen verjchiedener 
Unregelmäßigfeiten zu beranttvorten. | 





fänglih Streus Ermählung al3 wahr: 
Tcheinlich Hingeitellt. 

Die Wahl-Revifionsbehörde für die 
Landbezirfe von Eoof County gelang- 
te geitern mit ihrer Arbeit zu Ende. 


— — — 


Kurz aud Sie. 


*Bürgermeiſter Hopkins reiſte ge— 
ſtern nach ſeiner Vaterſtadt Buffalo, 
N. Y., ab, um ſich dort eine Woche lang 
von den Anſtrengungen ſeiner amtli— 
chen Thätigkeit zu erholen. 

*Das ſtadträthliche Spezialkomite 
für Geleife-Erhöhung ift auf morgen 
Nachmittag zu einer Sigung einderu- 


| fen worden, in welcher die Verordnung 
| für Höherlegung der Geleife der North- 


mweitern Eijenbahn beiprochen merden 
ol 


* Die entlaffenen ftädttichen Unges | 
ftellten, welche am legten Samjtag im | 
VBorzimmer zur Mayor3-Dffice jo viel | 
Lärm machten, indem fie vom Mayor 
die fofortige Ausbezahlung ihres rüd- 
ftändigen Lohnes verlangten, erhielten 
heute Vormiitag die ihnen zulommen= 
den Kohnbeträge. 

* Richter Dooley hat den Maurer 
Schn E. Douglas, der einem gemwijlen 
Charles Dur in roher Weife mißhan- 
belt hatte, zu einer hunderttägigen ©e- 
fängnißjtrafe verurtheilt. Die  bei- 
den Männer waren vor einigen Tagen, 
mährend fie in der Synagoge an der 
Ede von Yubd und Clinton Str., an 
einer Reparaturarbeit bejchäftigt wa 
rer, mit einander in Streit gerathen, | 
in deffer Verlauf Dur von feinem 
Gegner vermitteljt eines Hammers zu 
Boden geichlagen und nicht unerheblich 
verletzt wurde. Es heißt, daß Doug— 
las unter dem Einfluß geiſtiger Ge— 

tränke ſtand, als er ſich des brutalen 
Angriffs ſchuldig machte. 

* Der g9jährige Bennie Cohn, ein 
ſchon öfters beſtraftes Taſchendiebchen, 


wurde geſtern abgefaßt, als er an der 


Ecke der Green und Madiſon Stir. 
eine neue Probe ſeines Talentes geben 
wollte. Richter Doyle, welchem der 
hoffnungsvolle Knabe heute vorgeführt 
wurde, verſchob die Verhandlungen un⸗ 
ter $500 Bürgſchaft bis zum nächſten 
Samſtag. | 


| handlung bat, jah fich der Richter doch 


nach den Regeln des Geſetzes gezwun—⸗ 
gen, den Fall zu jtreichen. 

Man darf wohl gejpannt darauf 
fein, ma3 da3 Nefultat der Entjceis 
dung des Richters Hamburgher fein 
wird, bor dem D’Malley fich morgen 
wegen der gegen denjelben Varlos vers 


| übten Schieherei rechtfertigen fol. Al 


(em Anjcheine nach hat er die beiten 
Ausfichten,recht glüdlich davon zu kom⸗ 


men. - 
— 


Sautübertragung, 


In ärztlichen Kreifen erregt ein Fall 
von Hautübertragung, die zur Zeit an 
einer gewillen Frau Yylorence Yizpas 
irid im „Englewood Union=Holpital* 
bergenommen toird, nicht geringe Auf» 
merffamteit. rau Fihpatrid Hatte 


| vor mehreren Monaten in ihrer Wohs 


zung, Nr. 7242 Marſhfield Ave., bei 
Gelegenheit einer Gafolin-Erplofion fo 
ſchwere Brandwunden dabongetragen, 
daß ihre Wiederherſtellung für unmög⸗ 
lich gehalten wurde. In der That 
ſchwebte die Unglückliche wochenlang 
zwiſchen Tod undLeben, bis ſich ſchließ⸗ 
lich wider alles Erwarten eine langſam 
fortſchreitende Beſſerung bemerkbar 
machte. Eine vollſtändige Heilung 
fonnte jedoh nur durch den Prozeß ei= 
ner SHautübertragung bewerkſtelligt 
werden. Durch eine genaue Unterfus 
hung wurde feitgeftellt, daß zu biefem 
Zmede nicht weniger al3 1000 Tleine 
Stückchen Haut erforderlich fein würs 
den. Troß diejer großen Zahl erllärs 
ten fich die Verwandten der kranken 
Frau fofort bereit, ihre eigene Haus 
zur Verfügung zu ftellen, jo daß mit 
der Prozedur bereit3 vor einigen Yas 
gen der Anfang gemacht werben fonne 
te. Bis jeht find 210 Stüdchen übertra⸗ 
gen worden. Man hofft, daß Frau 
Fißpatriet innerhalb einiger Monate + 
wieder völlig bergeftellt jein wird, 


* Das ftädtrfche JZuftiz-Departemend " 7 
ift jet aus folgenden Rechtsanwälten © 
zufammengejegt: John Mayo Palmer, ° 
Korporationsanmwalt; Wm. ©. Yohne 
fon, Jefle Barton, 3. €. Guerin und 
Byron Boyden, Hilfs-Korporationsan⸗ 
wälie. Sg 

* Gegen den Schantwirtd 3 er 
Penn von Ar. 40 W. Madiſon S ee: 
ift eine auf Diebftahl lautende Anklage 
anhängig gemacht worden. Denn jo 
einem — Landontel, Namens 
Thomas J. Morris aus 
N. D. der ſich hier ſeit — 
beſuchsweiſe aufhielt, um eine Summe 
von $360 bejchwindelt haben, 


in 
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f 1873. Daß Thermometer zeigte 
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Celegrapdisihe Notizen. 
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— In Montreal, Canada, wird vom 
24. Mai bis zum 31. Oktober 1886 
eine Weltaudftelung abgehalten mer- 
ben. 

— Die Stadt Ne York erlebte ge- 
fern den fälteften November-Tag jeit 
21 
Grad unter dem Gefrierpuntt. 

— Die „Portland Savings Bant“ 
in Bortland, Oreg., hat ihre Thüren 
geihloffen. Die Verbindlichkeiten mer- 
den auf $1,430,000, die Beitände auf 
$1,650,000 angegeben. 


— m County Grand Forts, Nord- 
Dakota, will man einen Fall von edh- 
tem aſtatiſchem Ausſatz (Leproſe) ent- 
deckt haben. Der betreffende Kranke iſt 
in einer einſamen Hütte iſolirt. 


— Ein Anbau des großen Schnitt—⸗ 
waaren⸗Geſchäftes von E. S. Jeffrey 
H Co. in New Vorf wurde durch eine 
Feuersbrunſt vernichtet. Geſammtver— 
luft etma $360,000. 


— Sn der Konvention de3 Chrijtli- 
hen Frauen-Temperengbereina zu Ele- 
veland, D., wurde, mie zu erwarten 
war, Frl. Frances E.Willard als Prä- 


fidentin wiedergewählt, und Yrau Gtez | 


vens als Vigeprälidentin. 


— Mie aus Kefferfon City, Mo., 
gemeldet wird, berurtheilte das Ober- 
gericht den Bahnmwärter Marion Red» 
path (melcher mit Anderen im Früh: 
jahr 1892 einen San Franciscoer Ex— 
preßzua um $17,000 und um Werth: 
jachen im Betrage von $3000 beraub- 
te), 3025 Sahren Zuchthaus. 


— immer mehr Tenjationelle Dinge 
merdefi über den in Philadelphia in— 
baftirten und auch) in Chicago mohlbe- 
fannten Verſicherungsſchwindler Hol— 
mes, alias Howe, und ſeine Mitver— 
ſchworenen bekannt, deren einer, Pitzel, 
jetzt in San Salvador leben ſoll. Hol— 
mes ſelbſt erzählte von den Leichen, 
welche ihm ein Student für die Verſi— 
cherungsſchwindeleien lieferte. Er ſag— 
te auch, das 
mit welchem er in Chicago zuſammen— 
hauſte, habe ihre Schweſter ermordet, 
und er habe die Leiche in einen Koffer 
gethan und im See verſenkt. Vergebens 
verſuchte Holmes vor der Ankunft in 
Philadelphia, den ihn begleitenden Po— 
liziſten um 5500 zu beſtechen, damit er 
ſich von ihm hypnotiſiren und ihn dann 
entſpringen laſſe. Holmes unterſtützt 
ſeiner Angabe nach zur Zeit zwei Du— 
hend Perſonen, darunter auch ſeine 
Eltern, und beſitzt in Chicago zwei 
Häuſer. 

Ausſand. 


— In Fiume, Oeſterreich, ſtürzten 
die Mauern des im Bau begriffenen 
Gouverneursgebäudes zuſammen, wobei 
5 Arbeiter getödtet, und 12 ſchwer ver— 
wundet wurden. 


— Wie eine Depeſche aus Köln mel— 
det, hat ſich der bekannte Afrikaforſcher 
und Reichskommiſſar Major v. Wiß— 
mann mit Frl. Hedwig Lingen, der 
Tochter eines reichen Fabrikanten, ver— 
heirathet und wird jetzt wahrſcheinlich 
aus dem deutſchen Kolonialdienſt aus— 


ſcheiden. 

— Im Abgeordnetenhaus des unga— 
riſchen Reichsrathes erklärte der Mini— 
ſterpräſident Dr. Wekerle, er ſei über— 
zeugt, daß der Kaiſer-König die vom 
Reichsrath angenommene Zivilehe- und 
verwandte Vorlagen mit ſeiner Geneh— 
migung verſehen werde, da dies zur 
Beruhigung desVolkes unbedingt noth— 
wendig ſei. — 

— Die Erderſchüttetungen an der 
Nordküſte Siziliens dauern immer noch 
fort, und daher iſt auch die Panik bei 
der Bevölkerung noch nicht vorüber. Am 
ſchlimmſten aber wurde von den Erd— 
beben das ſüdliche Italien 
ſucht. Aus den Trümmern der Häuſer 


in San Procopio ſind 200 Leichen her= | 


ausgezogen worden. 


+ — Yapan hat jet doch auf das An- | 
# erbieten' der amerifanijchen Regierung, 


als Vermittler in dem Srieg mit Chi: 
na zu dienen, eine Antwort ertheilt. 
MWie menigftend aus -Tofio gemeldet 
wird, wurde dem amerikaniſchen Ge— 


ſandten Dunn zu wiſſen gethan, adß 


die japaniſche Regierung dieſes Aner— 
bieten ablehnen müſſe, und China ſich 
direkt an Japan wenden ſolle, wenn 
es Frieden wünſche. 


— Amtliche Nachrichten, die aus Dar 

8. Salaın:, Ditafrifa, in Berlin ein- 
getrofferi find,: betätigen im Mefent- 
lichen die früheren Meldungen über die 
heftigen Kämnte zmiiche ndenDeutjchen 
und dem Wahehe-Stamm in Oftafrika. 
Die Hauptitadt Kuirenga, welche bon 
3000 Ktiegern vertheidigt und dur 
zwei Sitadellen gejhügt war, it am 
8, Nov. von den Deutjchen erftürmt 
worden. Dabei fiel der Leutnant Moos, 
und: die Leutnants Kleift und Engel- 
barbt wurden leicht verwundet. Gou= 
verneur Siheele fiegte am 6. Nov. über 
1500 Wahehe-Krieger, die ihn angrif- 
fen. nt beiden Treffen war das Ver: 
halten ber auf Seiten: der Deutfchen 
kämpfenden Eingeborenen (Askaris) 
ein vorzügliches. 

— In Köln wurde der mehrer— 
mwähnte Prozeß gegen den Redakteur der 
„Wefldeutichen Allgemeinen Zeitung“, 
Kiefer, und gegen die Mitangeflagten 


F. Nepler und Jimmermann wegen Ver- 


leumdung des Staatsfebretärs des 
Aeußern, Freiherrn Marſchall v. Bie— 
berſtein, verhandelt. Es war nämlich 
von den Angeklagten behauptet wor⸗ 
deh, v. Biebetjtein hahe den Artikel für 
den Kadderadatſch“ geſchrieben, we⸗ 
gen deifen fich Freiherr v. Kiderlen— 
Wächter, damaliger Chef des Prekve- 


B> Partements de3 Ausmärtigen Aıntes, 


mit--dem „Slabderadatich"-Rebakteur 
Bolitorff duellirte. Klefer und Nep- 
gr mutden zu je 2 Monaten Gefäng- 

niß, und Zimmermann zu 150 Matt 

dftrafe verurtheilt. e 

*. ‚Schillers fänmtlihe Werke”, 11 

ande, 25 Gents der Band, durd) die 
yendpoji:Träger zu beziejen. - 


>: ; i 


„Typewriter“-Mädchen, 


heimge⸗ 


Die Unterfuhung begonnen. 


Die Größgefhworenen wollen den 
Befhwerden über Polizei-Cor- 
ruption auf den Grund : 
| 5 gehen. 


layor Hopkins und Capt. Duffy 
als Zeugen. 


Die Grand Jury jeheint die ernit- 
liche Abficht zu hegen, dem von bem 
Ciadirath verjprochenen „Komite für 
Unterfucdjungen gegen die Polizei“ den 
Wind aus den Segeln zu nehmen. We- 
rigften? begann fie jchon gejtern mit 


Unterfuchungen über die in der jüngs | 


ften Zeit befonders lebhaften Bejchwer- 
den wegen Mißbrauches der ‘Bolizei 
zweds Beeinflufjung der Wahlen und 


wegen des Schußes, den die Polizei ans | 


I 

l 

| 

geblich gegen Beltechungsgelder den 
Befitern von Spielhöhlen und anderen 

| Plägen des Lajterd angedeihen läßt. 
Sederman fpricht davon, daß Die Be— 

| fiter und Befiterinnen folder Laſter— 

| böhlen an gemifje Polizeideamien re: 
aelmäßig große Summen Gelves ab- 
liefern müffen, und daß diejeg Geld 

ı theilmeife zuw perjünlichen Bereiche: 
rung gemifjer jtadtifcher Beamten und 
theilmeife zur Schwellung des Kam- 

| 

| 

} 

| 

| 

| 

! 


pagne=-yonds derjenigen Partei benußt | 


imerbe, welche jeweilig die Stadtverwal⸗ 
tung kontrollirt. | 


auf den Grund zu gehen, 
Großgefeämworenen gejtern die Polizei- 
Kapitane: Dan Duffy, Byrne und 
| Hertnett, fowie die Lieutenants Gol- 
den, Sheppard, Home und Wood und 
| einen Mann vorgeladen, der unter dem 
Namen „Ihe Dean“ bekannt ift, und 
welcher der hauptſächlichſte Zwiſchen— 
träger zwiſchen jenen Beamten und ih— 
| ren übelberüchtigten Opfern jein foll. 
| 


Der Gerichtödiener, welcher beauftragt | 


wurde, diefen „The Dean“ die Vorla- 
dung zuzujtellen, erhielt die Weifung, 
daß er ihn entweder in „Hinky Dintz“ 
ı Wirthichaft an der Yan Buren Str., 
oder Nr. 14 QDuincy Str. finden 

würde. Diefe beiden Pläbe find als 
 Sammelpläge von Bolitifanten be- 
kannt. 

Kapitän Duffys Verhör vor den 
Großgeſchworenen nahm faſt zwei 
Stunden der Nachmittagsſitzung der— 


ſelben in Anſpruch. Die Verhandlun-⸗ 


gen vor den Großgeſchworenen ſind be— 


kanntlich geheim, trotzdem verlautete 


von dem Gang des Verhörs genügend, 
um feſtſtellen zu können, daß es das 
ganze Feld der polizeilichen Ueberwa— 
chung von Spielbuden, Bordellen, ver⸗ 
botenen Lotterien u. dergl. m. deckte. 
Duffyh ſoll es in Abrede geſtellt haben, 
daß er von irgend welchen korrupten 

Transaktionen zwiſchen derPolizei und 


der „Gämbler-Brigäde“ etwas weiß. 
Er ſoll auch verſichert haben, daß er 
| feine Ahnung babe, wie der angebliche | 


| bei der jüngjten Wahl zur Verwendung 
ı gefommene bemofratiihe Kampagne= 
ı Bond von $130,000 aufgebracht wur⸗ 
de. Die Grokarfnmorenen fragten ihn 
| dann, auf Grund welcher Authorität 
er am Tage vor der Wahl jene 9 pol- 
| niichen Bürger aus der 16. Ward ver: 
haften und nad) Hyde Park 
ließ. Der Zeuge verweigerte auf dieje 
ı Frage die Antwort mit: der fehr ver- 


I 


ı bächtigen Entjehuldigung, daß er fich | 


durch diefelbe jelbft infriminiren fon- 
| ne. Richter Chetlain mußte erjt ge= 
| fragt werden, ob der Zeuge zur Beant- 
| wortung jener Frage gezwungen wer: 
| den fünne. Während der Erörterungen 
bor dem Richter befann fih Duffy 
| Ichließlich auf die Antwort, daß er jene 
| Berhaftungen auf Grund regulär er- 
| mwirfkter Haftbefehle vollziehen ließ, und 
| 
| 


| 


die Großgefchworenen mußten fich mit | 


diefer Antwort zufrieden geben. 
Bon den übrigen vorgeladenen Zeu- 
; gen wurden nur noch Kapt. Byrne und 
Lieut. Wood3 vernommen, 
hör war nur furz, da fie von vornher— 


nen gern in Erfahrung gebracht hät- 
| ten. Die Yortfegung diefer Unterfu: 
hung wurde dann, da die Gejchwore: 
nen für heute ungefähr 200 Zeugen 
für gemöhnlicheKriminalsUnterfuchun- 
gen borgelaben haben, auf morgen ver= 
ichoben. 

Wie bereits gejtern in der „Abend: 
poft” berichtet wurde, wär auch der 





den Großgeſchworenen erſchienen. Es 
handelte ſich um die Unterſuchung ge— 
gen den republikaniſchen Kampagne— 
Leiter John R. Tanner, welcher 
Hopkins der kriminellen Beleidigung 
beſchuldigt wird. Tanner hatte be— 
kanntlich in einem Kampagne-Zirku— 
lar behauptet, daß Hopkins von Gämb— 
lern und Bordellwirthen Geld erpreßte 
welches für demokratiſche Wahlzwecke 
| berugt murde. Der Bürgermeifter 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| fiellte e83 in Abrede, daß die Demofra- 
| ten über einen KampagnesfFond von 
$130,000 verfügten, oder daß fie über- 
haupt durhBrandichagung von Gämb- 
lern Geld aufgebracht hätten. Sein 
Verhör nahm geraume ‚Zeit in An- 
Ipruc, und der Zeuge war bon dem— 
jelben durchaug nicht entzüdt. Er gab 
nad Schluß deffelben an, e3 habe ihm 
gejchienen, ala ob die Gejchworenen mit 
ihren Fragen mehr darauf hinzielten, 
ven Ianner zu rechtfertigen, ala eine 
| Ueberzeugung von feiner Schuld zu ge- 


minnen, 
Lebeus laug lich in’s Zuchthaus. 


John Fowler, welcher bekanntlich 
am 19. Auguft d. %. feiner Schmweiter 
— — Hals abſchnitt, wur⸗ 
de gejtern Nachmittag: bon, den Ge— 
Ichmorenen vor Richter Brentano zu 
lebenslänglicher Zuchthaußftrafe ver— 
urtheilt. 

Dem Hilfsſtaatsanwalt Todd war 
es gelungen, die Beweisführung des 
Krimingal⸗Advokaten Burres, welcher 
in ber Vertheidigung des Angeklagien 
die That desſelben als eine Ausgeburt 
des Wahnſinns hinzuſtellen verſuchte, 
zu widerlegen. 


Salbator, ein Malzbier der 
‚Conrad Seipp Breig. Eo., zu haben in 
‚Slafchen und Häfern. Tel, South 869, 


—— 


Um der Wahrheit dieſer Angaben 
hatten die 


ſchaffen 


Ihr Ver= | 


ein in Abrede ftellten, irgend etwas von | 
dem zu willen, mas die Großgejchmwore- 


| 
| 
ı Vürgermeifter Hopkins ala Zeuge vor | 
| 
bon 


„Abendpoft“, Chicago, Mittdöd, Ten 2 


Sodhdahn-Unfal. 


Der Heizer. Aldrich büßt feinen 
Mangel an Geiltesgegenwart 
mit fchweren Derlegungen. 


Dur die Erplofion einer Dampf- 
röhre an der Lokomotive eines Zuges 
wurde geftern Abend ziviichen 6 umd 7 
Uhr der Paſſagier-Verkehr auf der 
Südſeite-Hochbahn für ungefähr eine 
halbe Stunde unterbrochen. Nur der 


Seijteagegenwart imd Linerjshroden- | 


heit des Lofomotivführer® George 
Marner, welcher troß der Erplofion un= 


Zug zum Stehen brachte und dasyeuer 


aus der Heizung der Lokomotive 309, | 


| ift e3 zu verdanfen, daß den Paſſagiern 
| fein Unheil widerfuhr. Diejelben mur- 
den zwar durch den Rud, mit dem ber 
Zug plöglich anhielf,“arg durceinan- 
der gerüttelt, aber verlegt wurde feiner 
von ihnen. 

Der Heizer William Aldrich war zu 
feinem Schaden meniger bejonnen al3 
jein Vorgefeßter, der Lofomotivfünrer. 





Sobald die Erplofion erfolgte und die | 
2ofomotive von dichten Dampfmolten | 


umgeben war, jprang er auf den Bahn 
' förper herab und fiel zmwilchen 
Schmellen dur aus einer Höhe von 
| ungefähr 20 Fuß auf den Boden hin- 
ab. Man fand ihn bemuktlos dort lie= 
gen und fchaffte ihn nach der Office des 
Dr. Yohann in dad Haus Nr. 2415 
' Wabafh Ave. Der Arzt konftatirte, daß 
ſich Aldrich durch den Sprufg und den 
Fall ſchwere innerliche ſowie 
leichte Verletzungen an den rechten Sei— 
| te zugezogen hatte. Der Verlete mur- 
de, nachdem ihm der Arzt bie erfte hi- 
| rurgifche Hilfe gebracht hatte, nach ſei— 
ı ner Wohnung, Nr. 6211 Mabafh Abe. 
| geihafft. Er ift 27 Jahre alt und ber- 
| heirathet. 
| Durch die glühenden Kohlen, welche 
| der Lofomotivführer Warner auß der 
| Heizung feiner Lokomotive 30g, mur- 
den am Drt des Unfalles, hinter dem 
' Haufe Nr. 2409 State Str,, einige 


ı Ställe in Brand gejebt. Eine Wbtheis | 


lung Feuerwehr erichien und Töjchte 
ı das Feuer mit geringer Mühe. 

' Die Schuld für die Erplofion ber 
' Dampfröhre läht fi fchwer Firiren. 


Sacwerftändire erklären, es jei zu viel | Hau — —— 
ee doch Sheppard, welcger dort mit jeinent 


Fuhrwert jtand. Die Beiden mietheten | 
tie Drojchtesund ließen id) von Shep: | 
pard nad) Mike Hughes Kneipe an ber 


5 Bells d Huron Str. fah: | ———— 
Ede von Wells und 9 * her gekommen und benachrichtigte am 


Waſſer im Dampfkeſſel geweſen, andere 
geben an, die Schuld liege an der Ver— 
waltung der Bahn, welche aus Grün— 


Keſſelſtein gereinigt werden. Noch an- 


dere verſichern, daß Niemand direkt für 
den Unfall verantwortlich gemacht wer— 
den könne, daß hier vielmehr einer je— 
ner Zufälle wirkte, die im Bahnbetrie— 
be niemals ganz vermieden werden 
können. 


Der Polizeichef und ſeine Unterge— 
benen. 
In der Polizeiſtation 
Chicago Avbe. 
Unterſuchung gegen diejenigen Polizi— 


an der Oft 


Iten, welche befhuldigt find, am Wahl: | 


ı tage ihrer Pflicht als Beamte nicht 
 rachgefommen zu fein, refp. ihre Be— 
ı fugniffe überjchritien zu haben. Chef 
Brennan jelbit leitete das Verhör. Die 
Anklage ſowohl als auch die Vertheidi— 
gung hatten eine große Anzahl Zeugen 
vorgeladen ünd deren Ausſagen hiel— 
ten ſich ſo ziemlich die Waage. 
ſcheint als ob bei der ganzen Unterſu— 


F8 
29 


chung nicht beſonders viel herauskom⸗ 


men würde. Nachſtehend benannte Po— 


liziſten wurden verhört: James Me— EEE, 
ig! * a 92 | der Ede von Clark und Kinzie Str., | 
| mo D’Mallen den Kutjcher abermals | 
'phn, James Nicholion vom 38. und | traftirte, Alsdann begab fi D’-Mal- 
EN * ley mit mehreren der Anweſenden nach 


Grath, James Abbey, Mathew C. 
Wild, James H. Hyland, James Mur— 


John A. Malum vom 1. Bezirk. 


| fortgejeßt werden. 

1 Ve 
AUngeblie Vereinigung zweier 
Hochbahngeſellſchaften. 
Die Metropolitan 
ſchaft ſoll, wie mit Beſtimmtheit ver— 


lautet, die Kontrolle über die Südſeite 


Hochbahn erworben haben. 
Man ſagt, daß der Verkauf zwar 


Hochbahngeſellſchaft jedoch die nöthigen 


geſpielt haben. 
ſellſchaft den Aufbau 
dungsſchleife zwiſchen beiden Bahnen 


Kontrolle 
läufig jeder Begründung. 


E. 
PINKHAM’S 
A  VEGETABLE 
N COMPOUND 
Bi E heilt alle 


ze er _ 
Unregelmähigteit, 
unterbrüdte oder Ichmerzhaite Menitruation, 
Vagenichwäche, Unveroaulichfeit, Anjchwei: 
lung, Fluß, nervöje Niedergeichlagenbeit, 
Kopfichmerz, allaemeine Schwäche, Nieren: 
leiden bei beiden GSejchiechtern. 68 vertreibt 
Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 
äußerſte Abſpannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigkeit, Aufgeregtheit, Reizbar— 
feit, Nervoität, Schlaflofigfeit, Bläblucht, 
Melancholie oder Mikmuth. Diejes ſind 
fichere Anzeihen von weibliher Schwäche, 
irgend einer Störung des Mteruß, oder 
Gebärmuttcrieiden. 

Tede Frau, ob verheirathet oder ledig, 
‚jolte „Woman; Beauty, Peril, Duty“, be: 
figen und lejen, ein illuftrirte® Bnch von 30 
Seiten, welches wichtige Ausfunft enthält, 
die jede Frau von ſich ſelbſt kennen ſollte. 
Wir verſenden es koͤſtenftei an jeden Leſer 
dieſer Zeitung. —— 

Ale ? verkaufen ed. Gchreibt vertrauensnoli 
Lydia E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 4 
2ydia &. Pinfgam’s Xcherpillen, 25 Cents. 


* 








einige 


Freunden zu trinken begann. Unt 
letzteren befand ſich auch ein gewiſſer 
Jerry Daly, welcher früher zu dem be⸗ 
richtigten „Martet Street Gang“ ges | 
Nach einer tleinen | 


weile, e8 mochte etwa kurz vor 10 Uhr | hat, jo bemüht fich die Polizei jept eif- 


| tig, 


den der Sparjamfeit niht dafür jorg= | 
| te, daß die Lofomotiven oft genug vom | | Bells ı U Tal 
ren. Dieje Kneipe gehörte damals ei- | 


nem aewiiien Tony Lunch, alias Xof= | Ren R Do 
geil ) So er am nädjten Tage wieder abreifen 





gann geltern Abend die | 


' Um 12 Uhr wurde das Verhör ab- | 
| gebrochen. Heute Abend wird dasjelbe | 


Hochbahngeſell⸗ 


noch nicht endgiltig abgeſchloſſen ſei, 
daß die Eigenthümer der Metropolitan 


Maßregeln ſchon getroffen und ſich die 
Kontrolle über das ganze Bahnſyſtem 
der „Alley L“-Bahn durch Ankauf des 
größten Theiles der Aktien der Süd— 
ſeite Hochbahngeſellſchaft in die Hände 


Es heißt ferner, daß eine dritte Ge-⸗ 
einer Verbin-⸗ 


| plant. Das Gerücht, daß Herkes ſich be— 
| mühe, die Allen Hochbahn unter jeine | 
zu befommen, entbehrt vor= | 


Sheppardd Angaben. 


Seine Erlebniffe mit der O’Malley- 
Bande. 


Eine Nacht der Aufregung für den 
Droſchken kutſcher. 


Charles H. Sheppard, der Droſch⸗ 
kentutſcher, welcher betanntlich am 
Morgen nach dem Wahltage von dem 
berüchtigten Senator John F. O Mal— 
ley ais Zielſcheibe benutzt wurde und 


hierbei zwei Schußwunden erhielt, geht 
5* inm Emergency⸗Hoſfpital langſam ſeiner 
erſchrocken auf ſeinem Poſten blieb, den 


Geneſung entgegen. Bisher glaubte 
man allgemein, daß Sheppard wahrend 
eines Handgemenges geſchoſſen wur— 


de, aber jetzt wird von der wolle und. 
Sheppards Freunden angedeutet, Daß | h 
Ye ‚ Dutual Life Jnfurance Affociation“ | } 
| in Philadelphia, verhaftet ift und aus | 


ter junge Dann nur deshalb mit Ke- 
poirertugeln trattirt worden war, meil 
er zu viel über die Vorgänge in jener 
ftürmifchen Nacht nach der Wahl wuß- 
te, Dieje Andeutung wird durch Die 
Erklärung Sheppards, jeine Angrel- 
fer gerichtlich verfolgen zu wollen, be= 
ſtätigt. Auch hat er mehreren Mitglie- 
bern des Marquetiesstlubs gegenuber 


u die Abficht ausgefprochen, daß er Se— 


nator D’Malley auf 350,000 Scha= 
benerfaß vertlagen würde, weil er burd) 
jeine Verwundung zum Srüppel ge- 
macht wurde und niemals wieder im 
Stande fein wird, die Arbeit eines 
Nannes zu verrichten. 


An jeinem Bette aufgerichtel, er— 


zählte Sheppard gejiern vie ganze Ge: | 
| Ieyicgte feiner Erieonijje mit D’Wlalley 
und dejjen Kumpanen in der Nacht nad) | 


der Wahl. Demzufolge begab fich D’- 


| Maltey, jobald er von jener Nieder- 

lage ala Senatsfandidat im 23. Bezirk | 
| überzeugt war, vom Nathhaufe _ 
nad) Hannah & Hogg3 Wirthſchaft an | 


aus 


Kandolph Str, wo er mit einigen 


hört haben foll. 


gemwejen fein, verliepen O’Malley und 
Daly die obengenannte 
und begaben fich wieder nach demistath- 
haufe. Vor demjeloen trafen yie je= 


tus, auf deſſen Feſtnahme die Polizei 


| eine Belohnung von 3500 wegen Mit- 


ihuld an dem Eolliander-Mord aus- 
gejebt hat. 
und dejjen Freund etwa eine 
Stunde. Alsdann fam D’Vtalley mit 
zwei anderen Männern aus dem Haufe. 
Die drei ftiegen in die Drojchfe ein und 
D’Malley befahl, nah dem Haufe 
eines Herrn Diartin an State Str, 
der Kathedrale gegenüber, zu fahren. 


Hier hielten fie ficy nur kurze Zeit auf | 
| [3 fie das Haus verliegen, ware | 7 n Peer e | 
— — "Die beiben Begleiter | Weitern-Univerfität in Evanſton wird 


D’Malleys ginge in nördlicher Kich> | 


tung davon, während D’Wtalley die 
Drofchke beitieg und fich von Sheppard 


nad) 3. Henderfons ZTrintlofal an der | 


5 State Illinois Str. fah-⸗ 
Ede von State und Illinois Str. fah-⸗ langen joll: 


ren ließ. Hier lud O’Malley den Kut— 


ſcher zum Irinfen ein und hielt fid) | 
mit demjelben etwa 5 Minuten lang | 
' an diefem Plate auf. Von hier fuhren | 


die Beiden nad) Lyons Wirthichaft an 


einem -Hinterzimmer, imo er fi) unge= 
fähr eine Stunde lang aufbielt. 


Iy, die frühere fsreundin von „Clabby“ 


ı Burns und jegige Geliebte von Bar= | 
nen Birch, welcher fich wegen Theilnah: | 
| me an dem Golliander-Word in Haft 

Das zweite Frauenzimmer | 
| war vermuthlich eine Freundin D’ | 


befindet. 


Malleys. Die beiden Frauenzimmer 
gingen direkt nach dem Hinterzimmer, 
in weldem fih O’Malley mit feinen 
Hreunden befand. Bald darauf fam 
jedoch O'Malley mit der Minnie Daly 


heraus md die Beiden zogen fich nad) | 


einem anderen Zimmer zurüd, wo jie 
fih eine furze Zeit lang aufhielten. 
Dann fam O’Walley 


enzimmer nad) Berger Wirthihaft an 


der Ede von Wells und Dat Str. zu | 
ı bringen. Wl3 Shepparb dort anlangte, | 
ftand John Dougherty vor dem Haufz, ! 
melcher die beiden Frauenzimmer em= | 
das Haus geleitete. | 
ı Douaherty befahi dem Kutjcher, auf der | 
| gegenüberliegenden Seite der Straße 

auf weitere Fahrgäfte zu warten. Nach- | 


pfing und fte in 


dem O’Malley und deifenftumpane von 


| Sheppard.die Nacht Hindurd von einem 
| Irintlofal zum anderen herumgefah- 
| ren worden waren, langten fie gegen 5 
| Uhr Morgens in Berger Wirtdichaft 


an Well3 und Dat Str. an. O’Mialley 
und deffen Freunde gingen hinein, 
während Sheppard draußen bei feiner 
Drojchte blieb. Sheppard jehte fich in 
die legtere hinein und fchlief bald ein. 
Gegen 6 Uhr Morgens wurde Shep- 
perd von Alderman Kelly aufgemedt 
und gefragt, ob er D’'Malley gefahren 
babe. Auf die Frage, wie viel ihm D’- 
Malen jehulde, antwortete Sheppard, 
daß die Rechnung $10 betrage. D’- 
Malley fam jebt hinzu und nachdem er 
den Sheppard jchuldenden Betrag er- 
fehren hatte, 30g er einen Zehndollar- 
Ichein aus der Tafche und rief auß: 
„Hier ſind Ihre 510.“ Zu gleicher Zeit 
zog er einen Rebolver und ſchoß Shep⸗ 
pardb in die Hand. Als Sheppard er- 
mwiberte, daß er das Geld nicht haben 
tolle, wenn er (D’Malley) glaufe, daß 
er e3 nicht verdient "habe, feuerte D’- 
Malley einen zweiten Schuß ab, ber 
Shepparb in das Anie traf. Der 
Ichwerverwundete Sheppard murbe 
aladann von Kelly und zmei anderen 
Männern nah dem Poliklinit-Hofpi- 
tal an Chicago Ave. geihafft, mäh- 
rend fich der Schiekbold O’Malley aus 
dem Staube machte. Da das Hojpital 


Unter | Ar —* he 
GStenographiitin bei Holmes beichäftigt | 


Wirthiehaft | 


| welchem fie fich nergeblich bemüht bat, | 


Hier verblieben D’Malley | 
[be | 
—— Bankier erhoben hat, ſo nimmt die Po— 





Ge⸗ 
gen Mitternacht betraten zwei Frauen- 
zimmer die Wirthſchaft. Eine der Letz⸗— 

teren war die berüchtigte Minnie Da= | 


zu ©heppard | 
| und befahl demfelben, die beiden Yrau= 


1. November 1894. 


jedoch — geſchloſſen war, ſo brachte 


man Sheppard nach der Office eines 


Arztes am Wells Str. wo ein Ver— 
Band angelegt wurde. Alsdann ſchaff⸗ 
te man Sheppard nach dem Emergench- | 
Hofpital, mo er fich jegt noch befinbet. | 


Auch gibt Sheppard an, daß er O’Mal: | ? 
ley in jener Nacht mehrere Male nad) | | 
gemifien Stimmplägen fahren mußte. | 


Seit jener Zeit waren O’Mallenz | 
Freunde mehrere Male bei Sheppards 
Vater und juchten denjelben zu beein- 
fluffen, daß fein Sohn von einet ge- 
tichtlichen Verfolgung Abjtand nehme. 


— — —— _ 
Verſchwunden. 


Henry H. Holmes, der bekanntlich 
wegen Beſchwindelung der „Fidelity 


ßerdem noch im Verdachte eines Mor— 
bes jteht, wird auch mit einem für Chi- | 
cagoer noch ganz bejonders intereilan= | 
ten Falle in VBerdindung gebracht. 


Er mohnte lange in Englewood, wo | 


er in dem Haufe Nr. 701 63. Str. eine 
Upotbefe betrieb. Zur Zeit der Welt- 
ausjtellung gedachte er fich durch die 
Viebernahme eines Hotels rajch und 
«mühelos zu bereichern, fiel aber, wie jo 
viele Andere, gründlich bei dem Unter= 
nehmen hinein. Al er von feinen 


Gläudigern zu hart bebrängt murbde, | 


ging er nad Fort Worth, wo ihm der 
Boden auch bald fo heiß unter den Fü- 





ben wurde, fo daf er von dort verbuf- 
ten mußte. 

Gleichzeitig mit Holmes verfhmwand 
ein Fräulein Minnie William aus 
Englewood, von mweldhem man feitdem | 
nicht3 mehr gejehen oder gehört hat, 
und man befürchtet, daß Holmes feine | 
Hand bei diefem jeltfamen und plögli= | 
chen Verjchwinden ‚mit im Spiele ges | 
babt hat. Das junge Mädchen war al | 


und bejaß ein beträchtliches Vermögen. | 
Da es faum anzunehmen ift, daß fie | 
daſſelbe freiwillig im Stiche gelaffen 
Licht in die Sache zu brin— 
gen. 

Hoffentlich gelingt es ihr beſſer und 
raſcher als in dem folgenden Falle, in 





irgend eine Spur über den Verbleib 
eines gewiſſen Harrh Armitage aus St. 
Louis zu entdecken. Derſelbe war am 
Anfange des vergangenen Monats hier— 


IIL. Oktober ſeiner Frau brieflich, daß 
werde. Da ſie ſeit jener Zeit jedoch | 
fein Lebenszeichen mehr von ihm erhals | 
ten, er aber jein ganzes Baarvermögen 
im Betrage von $8000 von feinem 


lizei an, daß er durchgebrannt jei. Sei= 


ı ne Gattin jträubt fich allerdings dage- 


gen, dieje Theorie anzuerfennen. 


— 


JIntereſſante Abend-Unterhaltung. 


Die deutſche Geſellſchaft der North— 


am nächſten Samſtage, den 24. No— 
vember, eine höchſt intereſſante Abend⸗ 
unterhaltung veranſtalten, bei welcher 
Gelegenheit das nachfolgende reichhal-⸗ 
tige Programın zur Aufführung ge— 


1. Deutſche Geſänge 
a) „Geſang verſchönt das Leben“ 
an ——— .Krummacher-Himmel 
b) „Sängerleben“ Koerner-Iper 
Die Geſellſchaft. 
2. Deklamation: „König Karls Meerfahrt“ 
Uhland 
Herr J. W. Ellis. 
. Deutiher Gefang: „Heil dir Germania“ 
Die Geſellſchaft. 
. Dialog: „Praktiſches Sprachſtudinm“. 
Frls. Dayton und Miller. 
5. Vokal-Solo: „O ſchöne Zeit“ 
Frl. Taiſy Soule 
ß. Wilheln Teil,“ 2. Att, J. 
Herren Fpofford und Magee. 
.Vorleſung Ausgewäblt | 
Herren DTenves und Briabanı. | 
8. Sefaung: „Die Loreleir . . . Seine-Silcher 
Die Gejellichait 


C. Fiſcher 








Ausgewählt 


—34 Bowen. 
O. Deklamation: „Vaterland“ . .. Uhland 
Herr F. F. Murray. 
. Gefang: „Die Wacht am RMhein“. 
Die Geſellſchaft. 


. Wilhelm 


* Boltziit J. Sullivan fand geftern 
an der Ede von Wafhington und 
Dearborn Straße einen Wagen der 
„United States Erpreß Eo.“, der von | 
feinem Kuticher im Stich gelaffen war. | 
Wagen und Pferd find vorläufig in | 
einem Stalle an der Franklin undYHars | 
tifon Str. untergebracht worden. Man 
vermuthet, daß dem Kutjcher ein Uns | 


' glüd zugeftoßen ift. 





Die Bebeut- 

ung des Blu- 

tes für den 

Beſtand des 

menſcchlichen 

a Körpers iy 

3 Jedermann 

 tefannt. € 

= braucht ba- 

A ber faumerft 

w N gerfichert zu 

werben, daß alle Veränderungen bes Blu- 
tes Einfluß auf die Gefundheit haben. 

Sjeder follte daber ftets Sorge tragen, 

daß baffelbe von allen Unreinigfeiten be- 

freit wird, Diefesgefchieht am beften burch 


Hamburger Tropfen 
die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Xeberleiden, 
KRopftveb, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Rierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 


Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


Den 


| Feltitunden das Szepter 


ington, Ill., 


Der jugendliche Durchbrenner 


| ben bei 


ı 815,000: 0. 


Ave. 


| 
| 
J 
| 


Größte Danerhaftigkeit 


mm 


Thusnelda Loge Ur. 21. 

Die „Ihusnelda Loge Nr. 21, 0.0. | 
H. S.“, wird am nächiten Samitag, 
24. November, in der Vorwärt3-Turn- 
halle einer gemüthlichen Familienball 
abhalten für den fchon jeit Wochen die 
umfafjendften Vorbereitungen getrof- 
fen worden find. Eine befondere An- 
ziehungsfraft wird die Yyeier durch die 
Mitwirkung des Männerchors der Her- 
mannföhne erhalten, welcher einige ge- 
Liegene Lieder zum Vortrag bringen 
wird, Sxeder, der den bisherigen Fe— 
jten diefer jtrebfamen Loge beigemohnt 
hot, weiß, daß e3 auf denjeiben jtet3 
außerordentlich gqemüthlih und ver- 
gnügt zugeht. 
Uhr Abends feinen Anfang nehmen. 

HSwanszigiter Jahresball. 

Außerordentlich vergnügt wird es 
fiherlih am nädhiten Samjtag, den 24. 
November, in der Sübdfeite-Turnhalle, 
Ar. 3143—3147 State Str., zuge- 
ben, mojelbit der Kranken-Unterſtü— 
BungSoerein der Anaeftellten der „Son- 
rad Seipp Breiwina Eonpany” jeinen 
zwanzigſten Jahressall abzuhalten ge- 
denkt. Einige hochintereffante Bühnen- 
cufführungen find für Diefe Gelegen- 


Felte und Beranügungen. | 
| 
| 
l 


| beit in Ausftcht genommen, und gründ- 


ih vorbereitet worden. Daß aub an 


| einem quten Iropfen und alleriei Er: 
frifchungen fein Mangel fein wird, ver= | 


jteht fich von jelbit. Das Feit wird um 


Fyür den Eintritt zur Halle find 50 
Gent3 pro Berjon zu entrichten. 


Das 23jährige Stiftungsfeft 
obengenannten Zoge wird 


vember, in der Npollo-Halle, 
Konzert und Ball gefeiert werden. Wie | 


| bei allen bisherigen Feitlichkeiten Diejes | 


altbemährten Vereins, jo find auch | 
diesmal ganz bejondere Vorbereitungen 
getroffen worden, um den Bejuchern ei- 
nige in jeder Beziehung genußreiche 
Stunden zu bereiten. Wer alfo einmal | 


ı recht veramügt fein will, der verjäume | 
| e3 nicht, diejer Freier beizgumohnen. Ech- 


te deutiche Gemüthlichkeit und unge: 
trübter Frohſinn werden während der 
ſchwingen. 
Der Anfang des Feſtes, deſſen Leitung 


Herr Profeſſor Henry Cohn übernom-— 
45 Minuten | 
Alle Freunde der | 
| deutjchen Sprache und de deutjihen | 


men bat, ilt auf 7 Ubr 
feitgeleßt morden. 


Unterricht3 find Herzlich eingeladen, 
— ⸗·— —— — 
Wollte „Cowboy“ werden. 


Die Polizei inGvanſton nahm vorge-⸗ 
ſtern den 13jährigen Albert Nies, wel- 


ſcher vergangenen Freitag feiner in dem | 


Hauje Nr. 303 Morje Ave. zu Bioome | 
wohnenden Großmutter | 
durchbrannte, um „Cowboy“ zu werden | 
und Indianer zu jagen, in Schußhaft. 
batie 
fich einer Schaar „Iramp3“ angejchloj= | 
jen, welche ihn anhielten, für fie Le- 
ben3mittel zulammen zu beiteln. Er | 
wird jet „per Schub” nad) dem hei- | 
mathlihen Bloomington zurückbeför— 
dert werden. 


— — —— — 


Sritefaſten. 

Abonnentin — Die Ihrer Wohnung am 
nächſten gelegene Abendſchule iſt die Cornell-Schule, 
an der Drerel Ave., zwiſchen 75. und 76. Str. 

Irma St. — Sie finden eine Auswahl folcher, 
Bücher bei NRölling & SKlappendadb, Nr. 12 ©. 
Randolph Menu Sie Obitbänchen pflanzen 
wollen, jo ift es für Sie am Wegquemiten, fich dielels | 
einem in Xbrer Wachbarihaft wohnenden | 
Särtner zn beitellen. Diejer farın Ahnen au bezüg- | 
lih der Sorten, melde bier amt beiten fortlommen, | 
auten Natb ertbeilen. 

Lejer. Vor zwei Jahren befanden fih in Lin- 
coln-Barf fünf S Dies war unjers Wii: 


T Zcelöwen. I E 
fens die bödite Zahl, welche der Beltaud je er 
reiht bat. 


I 

| 

| 
| 

I 

| 
C.h. W. — Lie find weder verpflichtet, noch ge- | 
ſetzlich geywungen, die Verhaftung bornebnen zu | 
laffen. Die Sanptjadhe ift wohl die, das Sie Jhre | 
Sachen wieder befommen. 

9. 8. — Buihton liegt im Rice County, Kanſas, 
an der Miffouri Pa eific⸗ Bahu und bat 86 Einwoh⸗ 
ner. Die größte Stadt im County iſt Lyons mit 
ungefähr 3000 Einwohnern, 

— — — 
| 
I 
| 
I 
I 
| 


Sir. 


Scheidungsflagen 


wurden geitern eingereicht bon: Marine €. gegen 
Roſe Misten, Ella E. gegen Walter ®. Upman, 
wegen graujamer Behandlung; Kohn gegen Maggie 
Jorges und Flora gegen Tranf Burrows, wegen 
böswilligen Berlaffens. 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Geſnndheitsamte zwiſchen 
veltern und heute Mittag Meldung zuging: 


Thereje Hellmann, 3 Town Sir., 70 J. 
Marie A. Weber, 733 Toden Vive, 72.2. 
Silvia Shmik, 22 Atlantic Str,, T 3. 
Iulins Weinberg, 510 31. Str. 

Wilhelm Schroeder, 244 Giybourn Ave. 
Anna Hujcher, Irping Bark, 35 23. 
Louis Rodenberg, 79 Dania ve, 40 3. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Wurden geitern wie folgt ausgeitellt: Schulratd, 


| Ad. Badftein-Gewerbejhule mit Pajement in_ Der 


Leflerungsanitalt, California Ave. und 2%. Str., 
80,000; Y. S. Uſchas, Itod. Frame⸗ Flats mit xa⸗ 
den. I0 Eſſton ee A. Hamtree, 2jtöd. 
Frame-Wohnbaus, 6 Grant Place, SFrau 
Hagermann, 2ftöf. jFramesislatrz, 1ER Webiter 
Ave., 3330: €. 3. Yangan, Mid. Paditein: Apart- 
mentzgaus mit Bajentent, 1019-21 Wellington Str., 

“ Molcott, Zhtöd. Baditein=Flars mit 
Bajentent, mh Zangley Ave., HTWOF derjelte, 
2Mtöd. Paditein- ats mir Baſemnent, 424 Laus ley 
m: B. Y. Ilnderwood, Aitöd. Vadifein- 
Flat mit Bafement nnd Laden, 5258 Eotfage 
rode Ave, 0,00; WB. Walid, Iitöd. Badtein- 


[ 
| 4* mit Bajement, R-M—R2 8. Str, 30 
ı € 


; Kohn R. Tomte, fünf lite. Badftein-Päüden 
uit Baiements, 4-72 63. Str. Ed. Meeifel, 
3itöd. Badftein-rlats utit Balment und Yaden, 1731 
Sincolm Ape., KOM: I. Schnur, Aftöd. Baditein: 
Fabrif fowwie ein weiteres Stodwert, 19185 Emwing 
E:r., SW. 


Der Ball wird um 8 | 


| Wirffankeit. 
| Korppbäen der medizimiichen 


hochler Grad 


und 


— — — TE 
7 


Unfälle, 


Der Arbeiter Auguft Stenaler, Nr. 
2840 Archer Moe., jtürzte geitern in 
dem Holzhof der Firma Gourley & 
€o. jo unglüdlich von einem 16 Fuß 
hohen Stoß Bretter, daß er jeinen lins 
fen Arm brach und fchwere innere Vers 
legungen erlitt. Er. wurde in da3 
Eounty-Hofpital gebradit. 

Ebendahin mußte auch die Yjährige 
Minnie Domico, deren Eltern in dem 
Haufe Nr. 85 E.-Indiana Str. moh- 
nen, geichafft werden. Das Mädchen 
war in der Nähe von South Chicago 
von einem Zuge der Pittöburg & Fort 
Wanne Bahn gefallen und hatte fich 


ı lebensgefährliche Verlegungen zuge30» 


gen. 
Der 34 Jahre alte C. Johnſon wur⸗ 


ı de geftern Abend an der Ede von Dear 


born und Adams Str. von einem Er=- 
preßwagen überfahren. Man jchaffte 
ihn in feine Wohnung an der Ontario 
nahe der Franklin Str. Seine Ber: 
legungen find nicht lebensgefährlich. 

Der 45 Jahre alte W. 9. Putney 
jtürzte geitern auf dem Halfted Str.- 
VBradbuft jo unglüdlich von einem über- 
füllten Straßenbahnivagen, daß er eine 
gefährliche Verrenkung der lintenSchuls 
ter davontrug und in das County=SHo= 
Ipital geichafft werden mußte. Der 
Berunglücdte wohnt in vem Haufe Nr. 
116 W. 16, Str. 


— — ñ —— — 


A. =. | @ie verdienen tühtig geihüttelt zu werden 
8 Uhr Abends feinen Anfang nehmen. | er ** 

I nnd das Ehütteln und das 
I ausbleiben, wenn Sie in Gegenden, in denen das 
| Fieber beimiich im, fich nicht vor deſſen periodiſchen 
— — — * - | Seimfud e ſchütßen ſuchen. 
Hherder⸗Coge I. 669, £. D. A. A. | Nuhungen zu jchügen jıchen 


| und gleichzeitig die beite Kur dagegen iit Hoftetter'3 
der | 
morgen | - ö 

ge | trifft auf das Pitter$ zu. 


9 c j 
Abend, am Donnerſtag, den 22. No— | Kontinent und unter den Tropen die Malariaplage 


durch | 


fieber werden nicht 


Der beite Shug 
Magenbitters; daſſelbe iſt weit wirkſamer als Chi— 
nin und feiner der gegen dieſes erhobenen Einwände 
Wo immer auf dieſem 


herrſcht, iſt das Vitters das anerkannte Vorbeu— 
dungs- und Heilmittel dagegen. Es lindert nicht 
blos, ſondern beſeitigt mit der Wurzel Schüttelfroſt, 
Wechſelfieber, Schleimfieber, Milzerweiterung und 
Milzverhärtung. Gegen Rheumatismus, Unthätigleit 
der Nieren und Blaſe, gegen Verſtopfung, Gallen— 
fluß und NRNervoſität iſt es von unübertrefflicher 
Die ungeſuchte FJeugnißablage der 
inif Wiffenibaft ift ein 
daß ibm im TYamielienjchag der 


weiterer Weieis, 


| medizinijchen Hausmittel die erite Stelle gebührt. 


Man gebraude e5 mit Konfequenz und nicht nur 
ab und zu. 
— — o-  . 


Seiraths-Licenfen. 


Yolgende Keiratb3:Lizenien wurden in der Office 
des County ler ausgeltellt: 


Charles Morris, Maude Garniey, , 2. 
Dtto Reich, Mary Zimmer, 4, 24. 
Janıes Scott, Lydia MeDonnell, 39, 3. 
Kdward Everett, Helene Baterjon, 30, 2 
welifs Yablonsfi, Marpanna Puchopinsti, 
William Tpies i Below, B, 2. 
elin, Alu Volme 7 


29, 29. 
Spen Sand 
Wirt WM Dar 
Andrew Rebrauer, Y 
Nobann Sjanje, Erszi 
Lohn PRollaf, Mary Suf, 25, Wu. 
Peter Matby, Barbara Steffen, 293, ©, 
Charles Randall, Benida Glarf, 25, 2. 
Amos Beterion, Charlotte Dutnall, 27 
Taclav Zurta, Marie Smeada, 9, 26. 
Royal Bugner, Minnie MceGlure, 24, 2 
Fdward Brown, Wita mers, 37, M. 
n Madden, Annie 9 
nfon, Mary Soffin, 33, 16. 
Ibrfortb, Yonife Uugert, 27, 4. 
Tewitt, Alice Rob, 33, 97. 
Kohn Engel, Etta Betjinger, 24, 19. 
Janes Thompſon, Maggie Finn, 35, 6 
Guſtave Logman, Clara Schvertz, W. 
John Decker, Maria Robinjon, 9, 2 


Tobias, Wi, 2 


James 
Ant 
Aanes Hunt, 9 

Yee, Julia Brigas, 55, 3 

Batrid O’Sleil, Blanche Gurtis, 27, 95. 

Fred Stenemanı, Nobanne Brodmann, 38, 2. 
Yan Rapeinsfi, Jofie Hojobuda, N, %, 

red Sborn, Auaufta Harmill, 5, W. 

Diedrif Nunge, Kuma Beet 

Sobn Gollins, Ellen Ryaı, 

Sojepb Burns, Mary Doyle, 6, 3 

Thomas Glark, Bernice Fernean. 37, 26. 
Edward Loudry, Fdith Abben, 2, 18. 

Milton Hague, Marn Senlen, 31, 27. 

Curtis Lewis, Charity Wiljon, 9, 21. 
Ebarles Berih, PBertba Sauer, 4, 21. 
Stanislaw Jazevick, Prorxida Tubliska. W, M. 
Marens Feramon, Alma Meintoib, 0, 42. 
Andreas Schulg, Bertha Dlaver, 4, 30. 

Alfred Howell, Allie Hewitt, 37, 9. 
Henry Schweiger, Selen Waaner, 22, 21. 
Hermann Fad, Amelia Legies, 30, 8. 
Georae Buadb, Sarah loan, 24 
serant Deiwen, Marn Farrell, 25, ©. 
Glarence Waruer, Eliya fieberline, 23, 18. 
Charles Cowan, Annie Matzat. 3, 1: 
James Carl, Alice W 4, 

John Blaney. Katie Hickey 
William Wilipe, Emiln ( 
Garl Wittrod, Lina Wirt 
Anders Reterjon, Maanie 
Glarence Bowman, Leiter Res 


9 


rt. Mi 2% 
ert, 2, il. 
bitt, 24, 19. 


— — 


Marktbericht. 


Chihago, den 20. November 1894. 
Diefe Preife gelten me für den Großhandel, 
Gemäüie 
Robl, .00-$1.50 ber Hundert. 
Eellerie, 10-20 per Dupend. 
Kartoffeln, H5c—50 per Buſhel. 
Awiebeln, $1.25--$1.50 ver Barrel, 
Roͤthe Rüben, T5c per Barrel. 
Mohrrüben, T5c per Faß. 
Lcebendest Geflügel 
Aunge Hübner, Gäe—Tle per Pfund. 
Aunge Hübner, Öle per Pfund. 
Trutbübmer, Hhc—Ge per Binud. 
Enten, Sc per Piund. 
Gänfe, $5.00-87.00 per Dirkend. 
Wild. 
Mallardbs&nten, .00-83.25 per Dureud, 
Kleine Enten, T5c—$1. per Dutend. 
Schuepfen, 81.25 per Dukend, 
PrairiesHühner, $4.25—$4.50 ver Dußend. 
Hebhühuer, $I.25—$3.50 per Tuseud, 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, DB. 
Rüje. 
Cheddar, de Ne ver Pfund. 
Limburger, 7jc—8c per Piund. 
Schweizer UWe 
Gier. 
Srifche Eier, 206 per Dusend. 
Früdte 
Wepfel, 81.50-83.00 ver Barref. 
Bitronen, B.00-H.0 per Site 
Orangen, $?.w— 2.% der Kikte. 
Soumer- Weizen, 
Rr. 4 46-2; Nr. 3, She—50e, 
Mais, 
Mr. 2 geld, 52Ic; Nr. 3 gelb, Aöle. 
Winters Weizen, 
rotb, Sic; Ar. 3 roth, 5öc. 


Nr. 2 
2 hart, 56er; Ar. 3 dart, 55c—S. 


Wr, 2 
Ir % 


Mr. Wie Be; Nr. 3, 30c—Me. 
Dem. 

Ar. 1 Timotba, HIH.M-IN1.08 

Kr. 2 Timordy, 7.0.08 





—— — 


Erſcheint täglich, ausgen onmien Sonntagz 
THE "ABENDPOST COMPANY. 
„Abendpoft*: Gihäude. .... 


Zwiſchen Monrde und Adams Str. 
CHICAGO. 
Telephon Ro. 1498 und 4046. 


Frei? jebe Nummer . 

Preis der Somttagsheit age : 

Fur unsere Träger frei in's Haus gefiefert 
möcentlich ; 

Sährlidh, im Voraus bez alt, in ı ben Ber. 
Etanten, pottofrei 

Zaͤhrlich nach dem Auslaude. ‚zer ur — 


22 


Herausgeber: 


Die böſen Deutſchen. 


Nach einer amtlich noch nicht beftä= | 


tigten Meldung hat au Dänemarf 
die Einfuhr von lebndem amerifanis 
ichem Rindpieh verboten. 
abzuwarten, ob die Naricht wahr iit, 
oder welche Gründe die dDänifche Regie— 


rung anzuführen hat, fällt die ameri= | 


kaniſche Preſſe fofort mit einem riefigen 
Wuthgefhrei über Deutjhland 
her. ‚Shrer Anficht zufolge fann es gar 
feinem SZmeifel unterliegen, daß die 


deutfche Regierung auf die vänifche „ei= | 


nen Drud ausgeübt” hat. Ihatjacen, 
die hierauf Hinmeifen, find zwar nicht 
befannt, aber Vermuthungen tdun’s ja 
am Ende auch. 

Das Verhältniß zwiſchen Dänemark 
und Deutſchland iſt — keines⸗ 
wegs ſo herzlich, daß erſteres ſich ver— 
anlaßi fühlen könnte, letzterem außer— 
ordentliche Gefälli afeiten zu erweiſen. 
Am allerwenigiten wird Dänemark ich 


fo} F delsbezi J we‘ ‘ “ 
dazu berftehen, jeine Yan? elsbeziehun⸗ ſheilen 


gen zu den Ver. Staaten zu gefährden, 
um der Beweisführung der deutſchen 
Regierung gegen das amerikaniſche 
Rindvieh mehr Nachdruck zu ver leihen. 


Wenn die däniſche Regierung wirklich | auf den Boden der bejtehenden Thatfa= 


Nur fo könne ihr | 
ı Mißtrauen bejiegt werden. 
Dd Bollmar mit diefer Taktik jehr | 


ein Einfuhrverbot erlaffen hat, jo m.rd | chen ftelfen wolle 
in Europa aflges | 5 1: 


vasfelbe wohl auf die 
mein verbreitete Annahme zurüdzufüh- 


ren jein,.daß das TerassFieber einge: | 
jchleppt werben fann und fich alsdann | 
Sollte diefer Glau= | 
be auf Jrrtdum beruhen, jo müflen die | 


weiter verbreiiet, 


Ber. Staaten den Nachweis führen, 
daß die gefürcdhtete Rinderfrantheit 
nicht über das Meer getragen werden 
fann. Erjt menn diefer Beweis gelun= 
gen ilt, und da3 Ausland troßdem die 
Einfuhrderbote aufrecht erhalt, wird 


ınan ein Recht haben, von Vergeltungs= | 


maßregeln zu reden. 

Es iſt ſehr bezeichnend, Daß 
gerade die Hochzöllner, welche 
Die Vereinigten Staaten am liebiten 


ganz gegen den ausländifchen Witbes | 
die ı 
der europätichen | wart ausführbar ind. 


werb abjchließen möchten, über 
„Schußbeitrebungen“ 
Länder am meijten aufgebradt find. 
Mir Jollen ung Alles herausnehmen 


dürfen, aber Undere?. 


Boshait und lappi ſch. 


Die ainertäenifiie Parteiffepperei er: | 


innert Häufig an ein unartiges Kind, 
Das gegen fich jeldjit wüthet, um 
Eltern zu ärgern. Denn e3 ilt wirklich 
ichon dahin gelommen, daß die Bartei- 
fanatifer Lieber auf jeden Fortſchritt 
verzichten, als daß fie daS Gute in ir: 
gend einer Form von der Gegenpartei 
annehmen. &3 freut fie geradezu, wenn 
die Verwaltung, „Die nicht wir gewählt 
haben“, durch ſcheußliche Miſtwirth— 
ſchaft die öffentlichen Finanzen 
Grunde richtet und die Steuerlaſten 


vermehrt. Sogar „ſchlechte Zeiten“ ma⸗ 
hen ihnen Vergnügen, wenn ſie die- 
ſelben nur „dem Feinde“ zur Laſt legen 
können. Ehe ſie einem Staatsſekretär | 
„von der anderen Bartei” einen Erfo lg | 


in der auswärtigen Politif günnen, 
tragen fie lieber dazu bei, daß die Ver. 
Staaten ih vor aller Welt lächerlich 
machen müflen. Was fie heute eifrig be= 
fürmortet haben, verkleinern oder ver— 


als ihr eigenes Wohlbefinden. 

Wenn vielleiht Kemand geglaubt 
hat, daß der thatkräftige Verſuch 
Mahors, die Polizei von der „Politik“ 
zu trennen, allgemein gebilligt 


publifanifche Zeitung, ein repubiifani- 


jcher Stadtrath oder eine republifanis | 
iche Legisfatur zugeben, daß ein bemo= | 
fratijcher Mayor die öffentlichen ns | 


tereffen in greifbarer MWeife fordert? 
zu wollen, verwandelt er ſich in Fluch. 


thun, was auch die tepublifanifcheßrei- 
je als ihr Ybeal bezeichnet hat? Zwar 
hat bis jegt noch Fein Republikaner die- 
jed deal verwirklichen mollen, 
es ift beffer, daß e3 ewig in den Wol- 
fen hängen bleibt, ala daß e3 von ei- 
nem Nicht: Republifaner heruntergeholt 
wird! 

An dem Mittel, welches der Mayor 
gervählt hat, um die Zivildienftreform 
zunächft bei der Polizei zur Thatfache 
zu machen, läßt ſich Glen 
nichts außsfeßen, Indem er die Sade 
Männern übertragen bat, bie faft ihr 
Leben Jana für die Reform geitritten 
haben und mit allen Einzelnheiten ber 
Frage genau befannt find, hat er je 
den borurtheilßlofen Menichen davon 
überzeugt, dah er Mirkli etwas 
hun mil. Diefe Vermwegenheit muß 
‚ber beftraft werden. Die ganze repu- 
blikaniſche Preßmeute fällt heute ſchon 
über Hopkins her und gibt ihm hämiſch 
zu verſtehen, daß er auf die Mitwir— 
tung des republikaniſchen Stadtra— 
thes und der republifantfchen Legisla— 
tur nicht zu zühlen braucht. Im Gegen⸗ 
theil werde er Schritt um Schritt be— 
tämpft werden. Ehe die Republilaner 
erlauben, daß die angeblich unerträgli⸗ 
chen Uebelftände von einem Demofra- 
ten befeitigt werden, wollen fie diefelben 
"2 ein —— weiter erkragen. 

aß ſich der demotratiſche Pariei⸗ 
tlepper in ren Berhältniffen 


‚2 Ent | 
u "2 Cents | 


GGents | 


583 
85. 00 


Statt nun nur eine reaktionäre Maſſe ſind. 


wurde mit anderen Worten abermals 


Vollmar-Flügel fährt 
zu verfechten, daß die 5 ſtiſche Par—⸗ 


kann. 


| gen. 


Enthuſiaſt. 


—A 
die 


zu 


tann. 
werfen ſie morgen, weil es „nicht von 
der richtigen Stelle” ausgeht. Die Par: 
tei fteht ihnen thatjächlich höher, als | 
Die dffentliche Wohlfahrt oder jeibit | 


des | 
| bieie Voitzftimmen erobert, 
il | gefühl hat ihnen Hunderttaufende zus | 
werben mwiürde, jo fennt er den blöden | 
Varteiklepper nicht. Wie fan eine res 


aber | 


| gerade fo ſappiſch benehmen würde, ift 


* wahrſcheinlich, macht aber die Sa⸗ 
che nicht beſſer. Auf dieſe Art kom— 
men wir jedenfalls nicht vom Flecke— 


Zu hoch in Den den Wolken. 


Auf dem lebten Parleilage der deut 
ſchen Sozialifien ſollte befanntlich ein 
Streit zum Austrag gebracht werden, 
der missen den füddeutjchen Genoffen | 
unter Vollmarz Führugg und den Ans | 
Ben Bebels und Liebinehts ausge | 

brochen war. 
„Beichluß“ durch, daß die fozialdemo- 


Lebtere jegten auch den | 


fratifchen Abgeordneten in den werfchies | 


ı denen Randtagen unter feinen Umjtän- 


de für Die Haushaltungsporlagen ber 


betreffenden Regierungen 
dürften. Damit wurde die Prinzipien- 
erffärung erneuert, wonach den Gazia= 


betont, daß die fozialiftiiche Partei der 


ftimmen | 


Es 


bürgerlichen Geſellſchaft unverſöhnlich 
gegenüberjteht und miiüchjicht auf den | 
„stlaffentampf” von irgend einem Zus | 
iammengeden mit den anderen Barteis | 


en oder gar mit den Regierungen nichts 
wiſſen will. Durch dieſen „Beſchluß“ 


iſt aber die Strektfrage keineswegs aus 


Denn der 
den Satz 


der Welt geſchafft worden. 
fort, 


tei au die Bauern gewinnen muß, 
meil fie mit dem ſtädtiſchen „Proleta⸗ 
riat“ allein niemals 


man ihren feſt eingewurzelten „Vorur— 


die ſozialiſtiſche Partei ihnen Abhil— 


fe verſchaffen, und ſich zu dieſem Zwecke 


weit kommen wird, muß dahingeſtellt 
bleiben. Die Populiſten in den Ver. 


Staaten ſind ungefähr nach ſeinem Re- 
— BE | beit ter Kleinen 


zepte verfahren und haben ihre foziali= 


ſtiſchen Pillen doch nicht jo überzudern 


fönnen, daß die Yarıner auf die Dauer 
über ihren bitteren Beigef mad zu täur 
ſchen waren. 


Bauern noch viel „konſervativer“ ſind, 


als die amerikaniſchen Farmer und vor = 
' allen Dingen noch nicht gelernt haben, | der größte Gewinn zu erzielen war. 


ihr Heil in der „Poliitt” zu fuchen, jo 
ift eg mindejteng zweifelhaft, od fie ſich 
den Sozialiſten anſchließen würden, 


Hintergrund ſchöben und ſich an Vor— 
ſchläge hielten, die ſchon in der Gegen— 
Der deutſche 
Bauer iſt kein Schwärmer und kein 


Vogel nach, der ihm ein berückendes 
Lied vorpfeift. 


5 zum Ziele gelangen * 
| Um indeifen auf die Zandbes | 
völferung Einvrud zu machen, müffe | 


einigermaßen Rechnung tras | 
Statt ihnen den „Umfturz” gu | 
predigen, müſſe man ihnen zeigen, daß 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 21. Nov.mver 18594, 


natürlich nur auf den billigjten Mein, 


aber der ganze Markt wurde doch durch) | 


folhe -Schleuderpreife in Mitleiden- 
Ichaft gezogen. Dazu fam nod, daß 
der Konfument ebenfo leiden mußte, 
wie der MWeintelteret, denn der Siein- 
händler griff vielfach zu dem befann- 


| Die Temperatur dagegen diejelbe, 
farn die Kuh als gejund betrachtet | 
werben, menigftens, jomeit die Quber- | 


ten Mittel des Panfchens, um feinen | 


Profit zu machen. 

Soihen Zujtänden hofft die neue 
Geſellſchaft nun abzuhelfen. Ihr Ak— 
tienkavital wurde auf 310,000,000 an— 
geſehßt; 100,000 Antheilſcheine zu je 
$100 ſollen ausgegeben werden, und 


zwar nur an Weinbauern und Wein- 


kelterer. Dieſe aber ſollen Trauben oder 
gelelterte Weine in Zahlung geben dür— 
fen. Die Geſellſchaft beſtimmt Die 
Preiſe je nach Qualität und beſorgt 


den Verkauf. Wenn nun irgend welche 
Verläufe gemacht worden ſind, gleich— 
liſten gege nüber alle anderen Parteien | 


Betheiligung, bezw. 


m en En ianas 


erſcheinenden Kuh fehr leio) leicht jefiftefen. | 
Folgt einer Injektion eine Erhöhun 


der Zemperatur, jo jollte das hier | 
Bleibt | 


unverzüglich getöbtet werden. 
io 


kuloſe in Betracht kommt. 
rühmte Bakteriologe Nocard empfiehlt, 
daß alles Vieh, welches bei der Lymph— 
probe eine Erhöhung der Temperatur 
zeigt, ſofort von dem Reſte der Heerde 
getrennt werde. Außerdem iſt er da— 
für, daß in einen geſunden Stall kein 
neues Vieh aufgenommen, werde, ehe 
es dieſe Probe durdgemacht hat. Iſt 
der Beſitzer nicht im Stande, ſich i 


den Beſitz der Lymphe zu fehen, ſo ſoll⸗ 
te er alle Kühe ſchlachten, bei welchen 


er Huftenz begleitet von ftarfer Abma-= 


ı gerung, Jowie Schwellung der Drüfen 
viel wen der Wein urfprünglich ges | 
hörte, dann mirb der Ertrag der Ver: | 
fäufe monatlich, je nach Verhäftnip der | 


nah Verhäitniß | 


der Mengen des an die Korporation 
abgenebenen Weines, unter die Aitien= | 
inhaber vertheitt, Auf diefe Weife Hofft | 
die Ealifornia Winemaferd Corporas | 
' tion da3 ganze Meinproduft der pazis | 


fifchen Kiffte in die Hände zu bekom⸗ 


men und den Markt in californiſchem 
Wein regeln zu können. 


„Lunch““ in den Schulen. 


In Boſton — wie auch in einer 
Reihe anderer Städte — hatten bisher 


die Hausmeiſter der öffentlichen Schu— 


len das Recht, den Schulktindern But-— 
terbrote, „Pies“, Früchte, Zuckerwerk 


uf. zu verlaufen, und man glaubte, 


damit zum Beſten der Schulkinder zu 


wirken. 


Man machte geltend, daß die | 


| Stinber tage haufig einen weiten | 


| bon 


Da aber die deutjchen | 


Wen nah $ dauſe zurückzulegen häiten, 


und daß auch in der kurzen Morgen: | 


paufe ein Heiner $nbiß er Me jei. 
Das mar qanz richtig, aber auch diefe 


| Mehrere Perfonsn erlsiden fchlime | 


Sade hatte ihre zwei Seiten, Unlängit | 
| jteflte es fich * daß der Verbrauch 


groß geworden war, daß die Geſund— 
dadurch 
wurde und zahlreiche Klagen von den 
Eltern einliefen. Eine Unterſuchung 
ergab, daß die Hausmeiſter die Kinder 
auf alle mögliche Weiſe zu dem Genuß 
des ſauren Zeugs ermuthigten, einzig 
und allein, weil durch deſſen Verkauf 


Natürlich verſicherten ſie hoch und hei— 
lig, ſie hielten die „Pickles“ nur, weil 


die größte Nachfrage danach ſei, aber 


wenn dieſe ihre „Endziele“ mehr in den FAN glaubte ihnen nicht, und das Ko— 


mite für Hygiene und Körperausbil— 
dung faßte einen Beſchluß, der für die 


Zukunft den Hausmeiſtern jeden Ver— 
kauf von Eßwaaren an die Kinder ver-⸗ 


Er jagt nicht gleich jedem 


Wenn er ſeine eigenen 


Wüſche erfüllt ſieht, ſo tümmert er ſich 


nicht mehr um die „Ideale“, die den 
„Schreibern aus der Stadt“ vorſchwe— 


die „Proletarier“ keinen Finger rühren, 


ieſe ih Erleichterung ſeiner 
tenn biefe tüm zur Erleichterung | ‚ tet, fich jein Efjen von Haufe mitzuneh- 


Bürden verholfen hätten. 


Er würde wahrfcheinlich auch für | 


bietet. 
Komite mit den Leitern einer großen 
Voltstüche, die ihre Speifen an die Ur: 
men zum Koftenpreife abgibt, ein Ab: 
fommen, demzufolge Diefe einen bor- 
geichriebenen fräftigen Lunch in die 
Scyulen zu liefern haben, für den nicht 
mebr als zehn Cents berechnet werben 


| darf. Natürlich ift jedem Kinde geftat- 


Deifenungeachtet ift Vollmar auf der 


richtigen Spur. 
tei in Deutſchland 
„praktiſcher“ werden müſſen, wenn fie 
nicht ebenjo fehnell herunterfallen will, 

nie fie emporgeftiegen ilt. 
war 8 ja ganz angebracht, nur um der 
Propaganda millen Abgeordnete in 
den Reichstag zu jchiden. Auf ver Tri⸗ 
büne desſelben kounten Die Xpojtel der 
„neuen“ Lehre viel freier reden, alz in 


ar lungen und Zeitungen. | 
— —— ſchlechtem Wetter u.ſ.w. — ſich für ein 
Geringes eine kräftige Mahlzeit 
einen verſchaffen. 


— t. arten, der günſtigſten | ler N, 
Sufunftsftan en en | jolche Neuerung vielleicht nicht fehr an 


Das ewige Predigen wirkt aber jchließ- 
lich ermüdend. Ein großes Kulturpolt 
fann niht, ftilljtehen und auf 
ayalles erjt in Jahrhunderten fommen 
reitern vertreten fein, die jich auf Die 
Kritit alles Beſtehenden beſchränken, 
ſondern es verlangt greifbare Verbeſ— 


gefördert worden, ſo hätten ſie mit ih— 
rem jetzigen Programm niemals 
Das 


geführt, aber die Gefühlspolitik hält 
auf die Dauer nicht vor. 

Durch ihre bisherige Agitation ha— 
ben Die deutjchen Gozialiiten nur alle 


Diejenigen erfchredt, die noch etwas zu | berfulöfes Wieh mitgetheilt 


verlieren haben. Deshalb darf man 


' behaupten, daß fie die „Reaktion“ ges, 
Nur aus republifanifcher Quelle darf 
der Segen fließen. Sobald er fih er= | 
laubt, aus demofratifcher entjpringen | 


ftärft und den Rüdgang der bürgerlich- 
fortſchrittlichen Parteien verſchuldet 


haben. Die Furcht vor dem angedroh-⸗ 


Wie kann fih ein Demokrat un- | ten Umfturz hält bas beutjche Bürger- 


terftehen, den Wünfchen der Bürger | 
Tchaft entgegenzulfommen und etwas zu | 


tbum davon ab, thatkräftig für größere 
Freiheit einzutreten, Wenn Deutfch- 


überragt, jo find daran die Sozialijten 
zum großen Theiie |huld. Diefe Er: 


Die Jozialiftiiche Parz | 


wird entjchieden | der Speijen beruhigt fein, die ihren 


Anfänglich 
Täng a aud anderswo qute Dienite 


men, die Eltern fünnen aber jet in 
Bojton vollflommen über die Qualität 


Der Boltoner Plan miürde vielleicht 
leiſten, 


‚Bicles“ feiteng der Kinder jo 


geführdet | 


und Ausflug aus den Nüftern wahr: 
nimmt, denn folche Kühe können ala 
ficher tuberfulös, betrachtet merben. 
Auch in Bezug auf die Reinhaltung, 
Ventilirung und Desinfizirung 


haͤlten. 
iſt jedenfalls ein jeht verdienſtvolles 
Unternehmen. Die Tuberkuloſe rafft 
alljährlich in den Ver. Staaten viele 
Zehntauſende von year hinweg 
und die Wilfenichaft glaubt feftgeiteilt 


zu haben, daß der Schwindſuchtsba⸗ 
Nährbo-⸗ 
den finden könne, als in dem nützlichen 


zi lues gar keinen günſtigeren 


Hausthiere, welches uns mit Mitch ber= 
forgt. 


Lotalbericht. 





Die geſtrige Brandkataſtrophe. 


Ein großes 
faſt vollſtändig eingeäſchert. 


nie D erletzr um sell, 
Geſammtverluſt *90,000. 


Eine verderbliche Feuersbrunſt hat, 
wie bereits in der ge ſtrigen „Abendpoſt“ 
kurz berichtet wurde, einen großen Theil 
der unter dem Namen „Dupont“= und 
„nor BiaiR” befannten Gebäude, an 
der 44. Str. und Greenwood Ae,, in 
Schutt und Aſche verwandelt. Die 
Ylammen maren wenige Minuten nad 


‚1 Uhr Nacgmittags im Souterrain des 


Zu gleicher Zeit aber traf das | 


; nommen 


eritgenannten Gebäudes zum Aussruh 
gefommen und haten ih bon dort aus, 
durch Dei heftigen Südoſtwind ange— 
fachl, mit raſender Shnelligtkeit über 
die oberen Etagen verbreitet. Als die 
Feuerwehr auf der Brandſtelle eintraf, 
war das ganze fünfitödi ige Doppeige: 
bäude bereits ein einziges Flanimen— 
meer, aus dem feurige Garden haus⸗ 
hoch zum Himmel emporſchlugen. Daß 
an eine Rettung des brennenden Ge— 
bäudes unter dieſen Umſtänden nicht 
gedacht werden konnte, mußte von vorn— 
herein als feſtſtehende Thatſache ange— 
werden. Die Anſtrengungen 


der Löſchmannſchaften waren im 


Folge deſſen darauf beſchränkt, die an— 
grenzenden Häuſer vor dem drohende 
Verderben zu bewahren. Unter den Be— 


wohnern der einzelnen „Flats“ 


herſchte 


bei Ausbruch des Feuers eine wilde, 
| Kindern in den öffentlichen Schulen | 
| verabreicht werben, 


unbefchreisliche Panik. Alles frürzte 


' Hals über Kopf dur die mit dichten 


Zimmer ins Freie, wobei 


auch da, wo man es nicht mit habſüchti- % 


gen Haugmeiftern zu thun hat. 


| denfalls fann es nur von Wußen fein, 


ı wenn ben Sculfindern 


E3 mil Nicht von bloßen Theo: 


geboten wird, im Nothfale — bei 


Den Zuderwerfhändlern 
in der Nähe der Schulen würde eine 


genehm jein, dafür dürften aber den 
Mägen der Kleinen die kräftigen Mahl- 
zeiten weit befjer befommen, al3 ber 


ı heillofe „Sandy“. 
ferungen. Wären die Sozialijten nıdt | 


| Durch die Verfolgungen der Negierung | 


jo | 
Mit: | 


Befämpfung der Tuberfulofe in 
Amerita. 

Unſer Ackerbaudepartement beſchäf- 
tigt ſich zur Zeit ſehr angelegentlich mit 
der Frage der Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe unter dem amerikaniſchen Horn— 


Gelegenheit | 


Rauchwolken angefüllten Hänge und 


erheblich verleßt murden 
Die Namen der Verunglücten jind: 
geuerwehrmann John Sparr, 


Lakeſide-Hoſpital; 


zu 


re Verletzungen und Kontufionen das | 
vonaetragen. 


vieh. Es gilt als ausgemacht, daß die 


werden, 


| entweder durch direlte Uebertragung | 


| wie Hunden, Raten und Pferden. Das | Rauch und Flammen einen Weg bis in 





ferntniß wird den Maffen bald genug | 


aufbammern, und dann mwerben bie 
Sozialiften ihre Seifenblafen plaßen 
ſehen. 


Der californiſche Weintruſt. 


Etwa 200 der bedeutendſten Wein— 
kelterer Californiens gründeten kürzlich 
die California Winemakers Corpora— 
tion, nachdem ein Verſuch, alle Wein— 
bauern, Weinkelterer und Weinhändler 
unter einen Hut zu bringen, geſcheitert 
war. Zwed der neuen Verbindung tft 
e3, für die Weine der Pacific-Küfte ei- 
nen „ausfömmlichen Preis“ zu erlan- 
gen — ein Beitreben, das Niemand ih- 
ven Gründern berübeln fann. 

Die californifchen Weine janten in 
der jüngften Zeit auf den niebrigiten 
Preis, zu dem fie je verfauft worden 
waren. Gewöhnlicher Rotwein murbe 
zu 114 Eents die Gallone fertig zum 
Verfandt in die Eifenbahnmaggons ge- 
liefert, Das heißt, der ‚Hänbier erhielt 
fir feinen Wein thatfächtich höchſtens 
5 —— die Gallone, er 
‚umgänglichen üge bon ie 
Gallone für eier des Fies, 1 
Gent die Gallone für Fuhrlohn u.f.ıs, 
gemacht worden waren, Das beateh! fih 


& 


eder duch Anfielung von Hausthieren’ | 


Uderbaudepartement hat es daher für | 
feine Pflicht aehalien, 
Frege feine ungetheilte Aufmerffam- 
teit zuzumenden und demnächjt wird | 


Sorfhungen und Erperimente, die es | 


: u: eren | peranlaßt hat, in einer Brojchüre dv 
die es in jeder anderen Hinficht | s nlapt bat, in einer Broſchüre der 


Deffentlichteit übergeben. 

Nur die wenigiten Menfchen machen 
ih einen Beariff davon, welche Gefad- 
ren in ber Milch, die fie jeven Tag 


der wichtigen | 


Feuerwehrmann Edward Dennis, 
durch herabfallende Glasjcherben an 
beiden Händen bericht; 

Frau George Hill, eine Bewohnerin 
der Dupont— Flais, ſchlimme Brand— 


wunden am ganzen Körper; nach dem | 


Lakeſide-Hoſpital gebracht; 

Frau Dougherty, gleichfalls eine Be- 
iwohnerin der genannten, Flats; fom- 
plizirter Beinbruc, fand Aufnahme im 
Lakeſide-Hoſpital. 

Außerdem haben mehrere andere 
Perſonen, Männer und Frauen, leichte— 


Nicht weniger als 250 
Perſonen befanden ſich in dem Gebäude, 


ec wre e | a3 das Teuer entdecdt wurde. Wiele-von 
| Schiwindfuchisfeime den Menfchen in | X —* 
—* In meiften allen — tu⸗ Dieſen ſind mit knapper Roth einem 

| Ichredlichen Tode entronnen. Nur den 


energiichen Bemühungen. ver Löich- 
mannfchaften, die mit gemohnter Ener: 
gie and MWerf gingen und fich troß 


die einzelnen Zimmer bahnten, it e3 
zu berdanfen, daß der PVerluit feines 


| Menichenleben zu beflagen ift. Meh- 


land in politifcher Hinficht hinter vielen | — EEE EEE a v6 | 


anderen Kulturoöltern zurüdgeblieken | 
iſt, 


| Ußr, nachdem auch das 


trinken, verborgen ſind. In der gan-⸗ 


zen Welt ſoll die Tuberkuloſe unter 
den Kühen in ganz bedenklicher Weiſe 
um ſich greifen und es entzieht ſich da— 
her aller Berechnung, welches Unheil 
durch die Milch erfrankter Kübe ange- 
richtet wird, zumal bei Kindern, deren 
zarter Organismus den berberblichen 
Bazillen nit die nöthige Wider: 
ſtandsfähigkeit — — ver⸗ 
mag. Die menſchliche Selbſtſucht ſpielt 
dabei natürlich auch wieder eine große 
Rolle, denn es gibt den, Bauern, 
die jeden Morgen ihre Mi & zurStabt 
Ichiden, obwohl fie ganz genau mwiffen, 
daß ihre Kühe tubertulös find. Das 
Aderbaudepartemerrt betont die Noth- 
menbigfeit einer gemiffenhaften und re- 
gelmäßigen Unterfuhung des Euters 
der Kühe. Beginnt das Euter ohne 
Anzeichen ponEntzündung anzufchiel« 
fen und wirb e8 ftraff und Bart, ſo iſt 
das ſchon Grund enug, die Milch, 
ſelbſt wenn fie äußerlich unverändert 
ericheint, bei Geite zu fielen und un- 
benußt zu laflen, bi® eine fachmänni- 
ſche —— ftatfgefunden hat. 
Mit Hilfe der Kod’ihen Lympbe 
üßt fich der. Zuftand einer verdächtig 


vere Frauen und finder, die, bom 
ı Rauch übermältigt, halb bewußilos zu⸗ 
ſammengebrochen waren, mußten ver⸗ 
mitetlſt der Retungsleitern in Sicher: 
heit gebracht werden. Erſt gegen vier 
anjtoßende 
Wohnhaus von Dr. WU. W. Harlem, 
Nr. 4414 Greenwood Ave. den Flam— 
men zum Opfer gefallen ivat, fonnte 
jede Gefahr einer Weiterverbreitung 
de3 gierigen Elemente® ala bejeitiat 
btrachtet werden. Einige Spriten muß: 
ten jedoch biß zum Abend als Wache 
zurüdgelaffen werben, da aus dem nie- 
dergebrannten Gebäude noch immer ei- 
ne alühende Vohe emporichlug. 

Der Gefammtverluft migb auf $90,- 
000 veranschlagt. Die Wemohner der 
beiden Gebäude haben faft ihre ganze 
Habe eingebüßt, da Niemand bei der 
allgemeinen Verivirrung auf eine Ret- 
tung feiner Werthjachen bedacht fein 
fonnte. Der angerichtete Schaden iſt 
um jo empfindlicher, da nur wenige 
Familien berfichert waren. 

Das eingeäſcherte —— 
war vor zwei Jahren von W. J. Be— 
man und Ruſſell Ulrich zu einem Ko⸗ 
ftenpreife ven $90,000 errichtet mor- 
den. Die fünliche Hälfte, welche früher 
unter dem Namen „Victor Tlats“ be- 
fannt war, mürbe vor ieb3 Monaten 
an einen gewiſſen George C. Baler 
verkauft. Erſt im Juli d. J. hatte eine 
Feuersbrunſt in demjeiben ebäude ei- 
nen Schaden von $30,000 angerichtet. 
Ueber die ER des ge⸗ 


Der be⸗ 


partement 
ı Hilfs-Korporationsanmwalt befördert. 


der | 
Ställe wird die Brofchüre des Ader: | 
baubepartements werthuolle Winte ent- | 
Die Veröffentlichung derfelten | 


——— Anz.“ | 
ſeph P. 


fünfſtöckiges Gebäude 


zahlreiche — 
Perſonen zu Fall kamen und nicht uns | 


von 
Rauch überwältigt, fand Aufnahme im 








firigen Brandes ift eine genaue Yinter- 


u 
! 


' fuchung eingeleitet worden. Man bver= | 


muthet übrigen 
eine Gasexploſion im Keſſelraume ver— 
anlaßt wurde. 


Zum Beamtenwechſel. 


Mayor Hopkins ernannte geſtern 
Nachmittag Hrn. John A. Moody, den 
bisherigen Hilfs-Baukommiſſär, zum 
ſtellbertretenden Oberbaukommiſſär. 


In Folge deſſen übernahm Hr. Jones 


heute Vormittag ſeine neuen Amtis— 
pflichten als Komptroller der Stadt 
Chicago. Hr. Moody iſt mit den Pflich- 


ten ſeines neuen Amtes — ver⸗ 


traut. 


John Mayo Palmer, der neue Kor: | 
geitern | 


porationdanmwalt, trat bereits 
fein Ant an. Hr. W. 9. Johnſon, wel— 
cher jchon jeit längerer Zeit einer der 
Hilfsanwälte im ſtädtiſchen Juſtizde— 
war, wurde zum 


Gerichts-Referenten wiederer— 
nannut. 


Die Kreisrichter verſammelten ſich 
geſtern zur Ernennung von Gerichts— 


Referenten (Maſters in Chancery). 
Nach kurzer Berathung wurden ſämmt— 
liche Referenten, welche bisher ſolche 
Voſten bekleideten, auf zwei Jahre wie— 
derernannt. 
Baß, Walter Buitler, 


les T. Farſon, Francis E. Halligan, 
Perry A. Qul, Jeremiah Laming.F o⸗ 
Mahonen, George Mills Ro- 
gers, Thomas Taylor, r., Horatio 
2. Wait, Thomas X, Walfh, und Wm. 
F. Wiemers. 


Kurz ind Tom. 


* Yus Sparfamteitsrücfichten tft die | 
| Polizeiffation in Hegemilch aufgehos | 
| ben und die dort angejtellien Zeute, die | 
‚ unter dem Kommando de3 Lieutenant | 


Burdick ſtanden, entlaſſen worden. Der 


Lieutenant ſelbſt iſt bis auf Weiteres 


ebenfalls außer Stellung. Das Ter- 
ain von Hesewiich foll von den umt- 
fi genden Diitrikten aus gededit werden 
* Die „Abendpoft“ Iegt nicht nur 
auf den Inhalt, fondern auch auf 


div Äußere Außjtattung des Blattes | 


groben Werth. 

* Der Brozeh gegen Dr. Bomeranc, 
melcher wegen angeblicher ungejehlicher 
Ausübung der ärztlichen Praris inAln- 
klage zuſtand ver eb morden mar, hat 
geftern mit der Freifprechung des Ange- 


flagien jeinen Abſchluß gefunden. Der | 


Doktor fonnte-den Beweis führen, daß 
er auf der Unmerfttät in Mürzburg 
tudirt und außerdem von der hiejigen 
Staat3-Gefundheit2behörde im Jahre 
1877 ein Diplom erhalten hatte. 

* Der italienifche Yruchthändlerfic, 
Rofeita, wohnhaft Nr. 365 W. Chi: 
cago Avbe., 
Lampe mit $ Petroleum füllen, als fich 
plöglich die — are Flüſſigkeit 
entzündete und mit lautem Getöſe ex— 
plodirte. Im Nu ſtand die Zimmer— 
einrichtung in hellen Flammen. Glück— 
licherweiſe war die Feuerwehr prompt 
zur Stelle, ſo daß der Brand nach we— 
nigen Minuten gelöſcht werden konnte, 
ohne beträchtlichen Schaden angerichtet 
zu haben. Roſetta hatte einige leichte 


Brandwunden an den Händen davon— 
B > H | Wir garantiren forafältige — uud alle Waaren ſo wie beſchrieben oder 


| Dloney Order oder Draft init der Beſte 


getragen. 


IE GENU: 


Altbewährte Freunde. 


Ein Dutend Flafchen des ächten Jo— 
hann Hoffe Malzertrafts geben eben fo 
„viel Naprung und Kraft wie ein Faß 
voll Ale, ohne beranichend zu fein. Der 
Gebrauch empfiehlt ſich beſonders zur 
Mahlzeit bei Rekonvalescenten, ſchwäch— 
lichen Kindern und Frauen, nund als all— 
gemeines Getränk für ſchwächliche und 
leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff'ſchen Extrakt zu bekommen; derſelbe 
iſt an der auf dem Flaſchenhals ange— 
brachten Etikette mit den Namenszug von 
Johann Hoff kenntlich. Vor Nachahmung 
des ächten Artikels ſei man auf der Hut. 

Eisner & Mendeljon Eo, 
Alleinige Agenten, New Vork, 


Wm. Radtkes 


North SıdeCasino 


459 N. Clarf Str., 


ift, wie längjt befonmt, der einzigfte Plaß ig der Stabt 
wo nur die beiten Hänjtler auftreten. 


wm: iefe Woche erit 5 Auftreten in mes 
rifa des weltberühmten 


Buirifchen Herkules 


FrigNeebe aus Payern. 


459 N. Clark Str. 
2 Radike, Eigenthümer. 


Flaſchen doppelter Größe 
Alter Breis, 


DAVIS’ PAIN-KILLER 
für innerlichen und äußerlichen gebraud,. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lommfr2m 
Gaterer für Doqꝛeits · Gelen ſcaſien Parties u. [ m 


eritem | 


Die Namen find: George | 
William Penis: | 
more Cooper, Edward U. Dider, Char: | 


wollte geitern Abend jeine | 


| dab mein gelichter Gatte und Vater 


3, daß dei Brand durch | 


Die Mühlen wollen eine Rombination bilden, um den Preis »e8 


Mebhles zu erhöhen. 


68 wird für Sie vortheilhaft jein, jeßt zu taufen — 


|? enn nie feit 1861 war Mehl fo billig, als es jeßt ift. 
| a 


— 
A DI * 
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1315 ST 
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9 — —* 


Y% 
J > ” 


Ar W — 


— 
— 


Wir maden eine Spezialität aus dem digen Beidäft. 
| Artikel, den Zur ebt, tragt oder jonft gebtauf. Schreibt uns. 


Spezial: ‚Offerten. 


Prices Badpulver, 1 Prund-Büchle . 
Qualer Onts, 2 Piund- Padet 
Dior gans S ıpolio, der <tüd 


Feiner an der Sonne getrodneter — Ina 


Neue Padung ZuderEo n .. REF 
Tafel» Pfiräiche. 3 Pfund Büdfe .... 


ang ar Kg ER — a a san 
Gemohlener Bieffer, ———— * van. Le 


Schepp3 Cocvanut. 2 Pfund für.. 
Glanz-Stärfe, 5 Piund für 


$. R. Eagle & Co.s „Bei“ 
et 2, Minnefota Patent-Mehl. . . . 


Unfer „Beit* Minnefota Patent: Diebi wird ausichliehlidh 
u uns von einer der beiten Wählen ın Minnejota hergeiteilt, 
83 ift aus Nr. I hartem Weiz 

P die Garantie. daß es tas befte 
I iufriedenitent 


Mehl. 
53.57 


—— und wir übernehmen 
ehl im Markte iit und ftets 


DR. Eagle & Co.’3 


„Belt“ Minnejota Ratent-Mehl in Süden: 


25 Bund. Sücte, jeder 
ie susanne antenne nu 
08 Pfund» Säde, jeder 
Burcell'ö beiter St. xouis 
Binterweizen, Bri 
Daunen —————— 
per 


45 Gentö 


"Bir Tounen Su Geld — an pin 


. 20 Gent3 
6 Seuts 

4 Cents 
25 Eents—4 Piund für 81.00 

— — Dugeud 55 Cents 
. 10 Gentö— per Dugend 81.20 

si. 

9 Gentg 
. 19 Gents 
15 Gents 


Großer RäumnngsBerfauf von Hans-Ansitattuugs-Waoren. 


Um Plat für feine Auswahl von Spiel: und Weihnahtd:-WBaaren zu machen. 


' Eine ipezicle Partie pon Teppich» Kehrern, werth $2 da3 Etüd, um zu räumen.. kesa tun dab 
für zwer Köcher 7, 8 oder 9 — um — ke 


Soapitone Pancate Griddle „Oval*, 
Tedeckte Brat: Fianuen, um zu räumen. .. . 


Gmoillirte ertra Qualität ' Iheesfeifet, um zu räumen... 

6 Onart blıu und weiße Sauce »Piaunen. das Stüd. um au räumen 
| Ivo tirte Sewürzsftabinets, Hartdolg:Bores, mit Metall-Beihlag. das Stüd, um zn räu men. 
I Kine feine Partie von gut gemachten Salgojichten, das Stüd, um au — 

Fancy farbige Zahyuftoherspalrer, um zu räumen, das Stüd.. ..... as 

Gedar VieflersundeGubel-Rörbe. mit At theilungen, um au räumen 

Eine Partie fancy Arbeits-Hörbchen, nın zu räumen, das Stüd ... rare 
| Feite Qualität Wetter-Strips, etwas Neues, —* — um zur "Träumen, per “Fu. re 


| 6384. Ofenvönren. um zu räumen...... 
| 4 Start emaillirte binmach⸗Keſſel. um zu a raumen. 


4 Sıart blu u und weiße Thee- 
— und 4 Quart braune Töp’e, m zu räumen. 


' 10 Quart emailtirte Geihirr->üflel, un zu räumen. 
Feine Tifehbiampen, voltitändia, um zu räumen... 

3 Quart Vlecherner, um zu räumen, dad Stüd. 
eine Draht: Fruchtkörbe. nm au räumen, au.. 


50 Piund Perfection Mebtbeyäiter (beite® Fabrikat), um au TÄUMIEH. IM anuouumaneonoonunsennnnnnnnn 
17.3Ö!tige galvanifirte Robleneimer, der deitaemacte Eimer. un zu räumen.. 


1 Quart Thee- oder ftaffee-Ranuen, emaiitirt, um zu Träumen... “ 
oder staffer-Stanneu, um zu raͤumen. 


1Vartie GlasKüchen lampen, gute Breuner. gutes Glas, um mr Fänmen. 


.. 9 Cent? 
59 Gents 
29 Cents 
79 Gents 
33 Kentd 
. 49 Geuts 
d Cents 
1 Gent® 
9 6ente 
9 Gens 
2 Eautö 
.. Geemid 
... . 24 Eentö 
... MR Gens 
u... Geil 

. 16 Geuts 

. 14 Eu 
nn. KORRL 
u... 4 Geb 
.  Tüients. 

9 Eemts 
81.2) 
.. 21 Gents 


No. 8 ichwerer Waichkejiel mit fupfernem Boden, Heftes fHabritat, um zu räı men, zu, a ——— 88 Ceuts 


Salz⸗- und Vieffer⸗Büchſen, mit ſchwerem — — um zu RERS. — 


— Waflergläfer. um zu räumen 
% Ballonen-Deifanne, um zu räumen . 


2 Gents 
- 2?Gemts 
10 Cents 


N. | Aue Arten Steingut und Gladwaaren, um — raunien zu 50% am Dollar. 


— — Dinner. 


| Neue engliiche Rorinthen, da8 Pid.. a4 
Salifor: mia loie Must atel Roſinen ver Br. 


4 Kilten (5 Bid Netto) Youdon Kayer Taiels Höfe wen für. 


8 Pid.⸗Kiſten loſe Muskatel Roſi ıen für,. 
2ZOPid.-Kilten London Yayer Tate R sfinen für 


Fancy iriiches Zıtronat, Ap’etine: und ee er .. a a ee 


7 Unzen⸗Flaſche ſpaniſche OQueen Oliven, die Flaiche 
| iron dfifter Airinen Brandy, dıe Rlaiche 
Rint-Flaihen Erofie & Blackwell Biekles für 
Eromn Brand fondenfirte Wil, die Bitchie 

20 Pid.»Eimer reiner Frudt:Jelin für.. 


7 Pid reines Rew York Buchweizen⸗Mehl 


1Gallone Büchſe reiner Bermont Ahorn Soru.. 


’ 6 allone Büchſe Aboru Flavor 
Pfd.⸗Büchſe Limabohnen 


Syru * 
2 VPid.⸗Büchſen Himbeeren, die Bi qdſe 


Dies ift gut und d viel bitiger a als’ # Butter, ee NO EEE 


3% Gents 
..3% Gent® 
= Cents 

.... 69 Gentd 
.. 90 Gents 
12 Gentö 
. 19 Eent® 
15 Gert 


a 3 Gents 
. 25 GentB 

31.00 

.. 30 Gents 


333 Büuͤchſen calufornuſche — en. . bie Büde. ee ee ee. N 


10 Pıd. Weihioda für.. Ar 
2 Pd Büchſen Bacpulver für. 
| ne Ihe Cocoa- Schalen, dis Bid 
1500 Bd. Miufter-Thee, das Win. 
| vda Aohen · Fiaſcen Bired Viales oder Thow Chowe 
> Grllonens Buchien ausgelaſſener Honig 
Kite e8 und trodınes Popcorn. das Bid 
Altmodiiche Ichtwarze Walnüſſe, das Pid.. 
Gedorrte California Birnen. das Puid. 
Sedörrte California Fierpflaumen, das Pfd 
Pid. 
GEall.Faßchen Gherkin Pickles ür. ..... 
| | Thwarı zer Tiefer. das Pid 
> 
id 


Vucien qtber Tatet- Kfirfiche, per wüfe... J 


Et 


..... Deuts 
..... 10 6entE 
i #1.00 


süchien, Pfirfide, Apritoiens und Dimbeeren- Jam 


Nancy Erltiorniiche gedörrte und geichälte Pfirfihe, das Pd. ....... EEE 


Qnart- Bi ichſen ausgelaſſener Ho: * 

ı 10 Eüde Ziihlalz für, ai 

| Neue Tirrfifche Pilaument. dad Dr. 
GroRe nene califor :ifhe Pflanınen, dad Fid 
Alterfeinite franzöfiiche Pflaumen, das vn. 
50 Ftürte Yaundry Seife für.. ; Av iriaades 
5 Stitele Babbitts befte Seife. 


5 Pd. sHiften Aufteru, Soda und Butter Graderd für... ET Dee 
Für die auswärtige Aundihatt— Schielt Eure Beltellungen für den Dauffagungätag und für die Feiertage. 


na When 


Er 85 Cents 


Id zurüderftattel. Schutt 


Für Stiiten oder Fuhrlohn berechnen wir muchts. 


FH.Rr.Hagle & Co,, 
68 und 70 Wabash Ave. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nahricht, 
Gar! Badel 
Dienftag Morgen um 10 Uhr im Witer von 51 Jobs 
ren, 7 Monaten und J1 Tagen jelig im Serrn ent 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet am freitag, ben 
23. Nove uber, Naymittags um 2 br, vom Trauer» 
baufe, 45 Piel Str., nah Graceland ftatt. lm 
ftile Iheilnabme bitten 
Garoline Badel, Gattin, 
Gmma, Yi3;3yie Glara, 
Sop»bie Utteg, 
nebft Verwandten. 


Todes⸗Anzerge. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß mein 
lieber Wann nad Jjährigem Leiden ‚am Dieuftag, den 
20. d. M., 3 Uhr Nahmittags, im Alter von 52 
Jahren janft im Seren entichlafe n it. Beerdigung 
feeitag um halb 12 Uhr vom XTranerhaunfe, IMS 
Deoyer Str, nab der St. YAuauftinussffirhe und 
um bald 1 Uhr mit der Grau Zrunf R. WR. nad 
dem St. Marien Gottetader. Die tranernde Wittiwe 

MariaMleurer. 


— 


Todes: Anzeige. 


— und Bekannten * ** Nachricht. 
daß mein geliebter Gatte Auguwft aler im 
Alter von 44 Iahren und 2% Tagen entihlajen if. 
Die Peerdiaung finder ftatt am Donnerftag, Mor: 
ens um 10 Ude, vom Tranerhaufe, 369 Wlue ss 
and Ave., nah Waldheim. Die trauernde Wittwe 
MariaPBatler, geb. Murray, und Kinder, 


Tochter. 
Großmutter. 
mido 





Todes⸗Anzeige. 

Unchor, Alinols. 
Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß uns unſer Sohu Heinrich im Alter von 16 
Jahren plötzlich am 10. d. M. durch den Tod ent⸗ 
riſſen wurde. Um ſtille Theilnahme bitten die tief— 
betrübten Eltern und Geſchwiſter. Die Seerdigung 

findet am Donnerſtag, den 2. Rovenidber ftatt. 
Were: Kähler und Frau. 


Erfle deuffche Hehnmmenfchule im Welten. 


Das einzige vom Staate Jllinois inkorporirte 


Chicago College of Midwilery 


east fein 28. Gemeiter am 15. 
1895. Nur reguläre vom Staate Yllınoi uns 
firte Werzte ertheilen den Unterriht. Näheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


imibw Ede North Av. und Burling. 


Er hg 


ital 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Seel, die Sonntagsdeilage * — 


un | Berne Gonlular- 
»ad Rechtsbureau 


ſtaatlich iafordorirt 
Spezialitat: Bo5l machten geſejlich ausgefen 
tigt, Erbſcha ften regutirt, Noten⸗Aus ſtaude 
eingezogen. rar Rubemistoise gratis, 


Aotariats-Ami ( 


— jur Au ertiaung von -—— 
Bollmadten, Zchhameuten und Urkuupen, 
Unterſuchung von Abſtrakten. Ansnenung man 
Meilepällen, Grbihaitsregulirungen, Bor 
munudihaftsiadırn, Towie srurktionen und 
Rechts: jowie Militäriachen beisryı 


K W.KEMPF, koufuient, 


155 WASHINCTON STAR. 
EI Sonntag Dormiltag geöffuet. imil) 
Office: KEMPF & —— 


Zu vermiethen 


— in — 


‚Ahendpoll » Kehäude, 


203 Filth Ave,, 


jwilchen Adams und Mouroe Str, 


Zwei ungelheilte Stockwerke, 


70222, mit Dampiheizung und Fahrituhl, 
fehr geeignet jür Piuiterlager oder leichte 5 
brifation. Die Anlage tür eleftriiche Be 
trieböfraft, billiger al Dampffrait, iR im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie aui der 
Weite oder Norbieite. Nähere Ausfunit ers 
theilt in der Difice der Abenbpoft. m” 


Koßlen! Kohlen! 


Sende Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 385 und 306: 
Schiller Building, 103 @. Handolyh Sir. 


E97 Alte Auftrage werden C. O. D. ausgeluhrt. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius M Inhaber, 
Früher: Albert 
459 CH Diviion Gtr., uabe Siart 
Auswahl in Shuuttblumen. jomie teopifdem 


er ee —— 


Fre 
deren nhihung gr, 
R8 — 
At wa 55 
„ehe a 
Aetartenstmt v2 E. IKERT. 





Fon 


J 


—— 


F 


> ic häufig fein. 


Beranünunas-Weaweifer. 


bambra—4 Prodigal Father. 

icago Opera youje—ihe Auferloper. 
lIumbia—dtr, Syutar, 

u pire—Vaudenilie, 

t —Houſe — Trip to Chinatown. 
a ins—Loit in New Xort. 
aymarfet—Nanıes G. Gochett. 

v y»5—Daly Geiellihaft. 


se 


SESSERRAE 


I 
‘ 


en 


In Bart Thea— The Derby Winner. 
Viders— Julia Marlome, 
iller—Rovert Diantell, 


e 
0 
i 


o 


un 


(Für, die „Abendpoft“.) 
Anm Telephon. 


Wer will es dem jungen, ſchwärme— 
riſch veranlagten Manne verdenken, der, 
den Trichter des Telephons dicht an ſein 
Ohr gepreßt, mit Vergnügen und län— 
ger als es nöthig iſt, der „üßen“ Stim— 
me lauſcht, die vom anderen Ende des 
Drahtes ausgehend, ihm durch den elek— 


triichen Funten übermittelt wird? Sei= | 
fann „Central“, | 
bejier befannt unter dem Namen “Hal- | 
iu Girl” nichts anderes fein, alS ein | 
liebes, zaries Geichöpf von der Gats | 
tung, die das S$oeal feiner Träume bils | 
| (mit dem Musdrud des Gefränktjeing in 


ner Meinung nad 


det, nur zum Lieben geichaffen und 


würdig, den eritch Bla in jeinem Hers | 
zen einzunehmen. Gefehen hat er„Cene | 
trai” noch niemals, denn jic während | 
der Dienftjtunden zu bejuchen, Dazu hat | 
er feine Zeit und fie nach ihrer Adreife | 
zu fragen, fehlt e3 idm an Kourage. 
So begnügt er jid denn damit, fie jo | 
Nummer. 


ofi al$ möglich am Telephon zu be= 
ichäftigen, um meniajtens 
Stimme zu hören und dann jeiner 
Thantafie freien Spielraum über bie 
muthmaßlichen Reize des “Hallo Girl” 
zu laſſen. 

Andere Leute ſind natürlich auch an— 
derer Meinung und haben an „Central“ 
verſchiedenes auszuſetzen, ja, manche ſe— 
hen in ihr nichts weiter, als ein bos— 
haftes, eigenſinniges, nachläſſiges Ding, 
das ein Vergnügen darin findet, die 
Kunden der Telephongeſellſchaft zu chi— 
kaniren und zu quälen, wenn immer es 


angeht. Freilich, ſolche Leute verſtehen 
es eben nicht, mit dem Telephon, wollte 


ſagen, mit „Central“ umzugehen. Für 
ſie hat der Apparat mit dem dazu gehö— 
rigen weiblichen Geſchöpf keinen ande— 
ren Zweck, als den, Geſchäfte zu ver— 
mitteln, materielle Angelegenheiten zu 
erledigen, ohne alle Rückſicht darauf, 
wie „Central“ gerade disponirt iſt. 
Geſetzt den Fall, ſie iſt in ein inter— 
eſſantes Kapitel der neueſten Ausgabe 
der „Seaſide Library“ vertieft. In der 
Heldin der Geſchichte, einem armen, 
ſchönen Waiſenmädchen, in welches ſich 
ſchließlich ein Prinz, und zwar ein un— 
endlich reicher, verliebt, ſieht „Central“ 
ſich ſelbſt und während ſie ſich all die 
Konſequenzen einer ſolchen Liebſchaft 
in Gedanken ausmalt, zerſtört irgend 
ein Vandale ihre ſchönen Träume, in— 
dem er die Verbindung mit einem Ge— 
ſchäftshauſe verlangt. Oder gerade in 
dem Moment, da der ſchöneKönigsſohn 
liebeflehend vor ihr kniet und ſie im Be— 
griff ſteht, ihn an das klopfende Herz 
zu drücken, fällt es einer Koſthauswir— 
thin ein, per Telephon mit ihrem 
Fleiſchlieferanten in Verbindung zu 
treten! Kann es da Jemand der ſo 
grauſam aus ihren Illuſionen aufge— 
ſchreckten jungen Dame übel nehmen, 
wenn ſie ohne Weiteres zurückruft, daß 
der Fleiſchlieferant busy“ iſt? 


2 


Dieſes busy“ in der Telephonſpra— 
che iſt überhaupt ein Wort, das eigens 
dazu erfunden zu ſein ſcheint, die Kun— 
den zu ärgern. Es bedeutet, daß das 
Telephon, deſſen Nummer aufgerufen, 
gerade anderweitig gebraucht wird, alſo 
mit der Nummer, an welcher der Kunde 
wartet, nicht verbunden werden kann. 
Mag die zu übermittelnde Botſchaft 
noch ſo dringend ſein, mag es ſich um 
Tod oder Leben, oder um Hunderttau⸗ 
fende von Dollars handeln, — “busy” 
heißt warten, und dagegen gibt e3 feine 
Appellation. “Busy” befommt mei- 
ftens der Neuling am Telephon zu hö- 
ren, oder auch wer fich „Sentrals" Zorn 
auf irgend eine Weije zugezogen hat. 
Das “Hallo Girl” fennt feine Kun 
den an der Stimme und vergikt eine 
proßige oder gar beleibigende Bemer- 
fung nie. 

Aber “busy” ift nicht da3 einzige 
Mittel,melches unferer -„Xelephondame” 
zu Gebote jteht, um fich für eine mwirf- 
liche ober vermeintliche Beleidigung zu 
rächen oder ihrer ärgerlichen Stimmung 
Ausdrud zu geben. Der jogenannte 
„Suten Morgen-Ruf” ift ein anderes. 
Menn die obenerwähnte Kojthausmwir- 
thin morgens, während fie im füßejten 
Schlummer liegt, durch das jehwirrende 
Gebimmel de3 Telephon3 aus dem Bet- 
te gerufen wird und wenn fie dann, 
nachdem fie barfuß und im Nadhtkleid 
eine tleine Emigfeit an dem Apparat 
geftanden, erfährt, daß e8 fih nur dar» 
um handelt, ven Apparat auf feine 
Braukhbarfeit zu prüfen, wenn ba3 
„Buten Morgen“ ve3 “Hallo Girl” fo 
recht jüß und unjchuldig Hingt, — o 
kann fie ficher fein, daß dies die Stra- 
fe dafür ift, ‘daß fie geftern zu ungeles 
gener Zeit mit ihrem YFleifchlieferanten 
„verbunden“ jein wollte. Die Fälle, in 
denen der „Guten Morgen-Ruf” zur 
Anwendung.tommt, folen außerordent» 


* %* . 
Sehr‘ beliebt ift auch das fogenannte 
„Abicmeiden“, das immer dann zur 


= Anwendung gelangt, wenn „Sentral“ 
ſchlechter Laune iſt. Dieſe Manipula⸗ 


— 
— 
> 


— 
238 


“erhält die 


tion geht in folgender Weije vor fich: 
Ein Kunde ruft eine Nummer auf und 
gewünſchte Verbindung. 
Kaum hat er jedodh die Konverfation 
begonnen, da tritt auf.der anderen Geis 
te plöglich Stille ein und auf jeinefgra= 
u erhält er feine Antwort mehr. Er 
ft einfach „abgefchnitten”, d. h. die 
Verbindung zwilchen ihm und dem an= 
- deren ift unterbrochen worden. Natür- 
ih dreht er die Kleine Kurbel ganz 
müthend, biß enblih „Sentral” ganz 
ichuldig frägt, ob er fertig ift.Mand- 

al antwortet er mit einer Verwün- 

- was zur folge hat, daß er für 
die zehn Minuten überhaupt 
nichts mehr hört, als das durcheinan⸗ 


d 
En ig ——— 





ihre ſüße 
Kunde drückt das Schallrohr mehrere 


frägt, ob er fertig ſei. 


ſtens aber frägt er in entrüſtetem Tone, 
warum er „abgeſchnitten“ worden, wo⸗ 
rauf er prompt die Antwort erhält, daß 
dies keineswegs der Fall ſei. Nach län 
gerem Parlamentiren und Experimen—⸗ 
tiren wird die Verbindung wieder Her= 
geitellt und die Unterhaltung fann zu 
Ende geführt werben. 

„Sentral” befitt auch ein Mittel, um 
einen oder den anderen stunden läuten 
zu laffen, jo lange er will, ohne daß fie 
Dadurch verhindert wird, das angefan= 
gene Stapitel ihres Nomanes zu Ende 
zu lefen. Sie kann die Glode des Ap- 


| parates außer Ihätigkeit feten, fo daß, 


wenn auch der Mann am anderen Ende 
breht, daß ihm ber Arm jteif wird, fie 
feinen Ton Davon hört, Wenn e3 ihr 
dann beliebt, tritt fie an den Trichter 
und frügt, ob der Kunde die ae- 
münjchte Nummer Hat. Dann ent» 
jpinnt fi) mandymal die folgende Un 
terhaltung: Er: „Was iS lo8, „Gens 
tral”, warum paffen Sie nicht auf und 
antworten, mie e3 fich aehört?”“ Sie: 
der Stimme): „Sch habe geantwortet 
und Sie mit ber Nummer verbunden, 
die Sie wünjchten.” „Sch jtehe hier feit 
zehn Minuten und habe feinen Laut 
gehört.” Sie: „Wa3 wünjchn Sie ei- 
gentiih?”" Das unglüdliche Menfchen- 
find am anderen Ende nennt jekt die 
„Sehr wohl”, jagt „Een 
tral*, und läßt e& dabei bewenden. Der 


Minuten Hindurch frampfhaft an fein 
Ohr, Hört aber nichts, 6:38 „Bentral” 
Meistens läuft 
der Kunde jebt mwüthend davon, doch 
wenn er Dies auch nicht thut, gelingt 
es ihm nur felten, feine Wünjche be— 
friedigt zu fehen. 

Solche Eleine Kniffe Stehen dem 
“Hallo Girl” unzählige zu Gebote, 
bech mögen die im Vorjtehenden anges 
führten genügen. Aus dem Gejagten, 
und aus der Thatjache, daß e8 Huns 
derte von Snjtrumenten gibt, die jchon 
längjt in die Rumpelfammer gehören, 
läßt fich ermefjen, daß das Telephon 
auch zu jenen Errungenschaften der Zi: 
pilfation gehört, die, obgleich fie gewiſ— 
fermaßen unentbehrlich geworben, doch 
nur zur Plage und Qual der menjäli- 


* 


Franzoſen und Hovas. 


Das franzöſiſche Ultimatum an die 
madagaſſiſche Regierung hat den er— 
warteten Erfolg nicht gehabt. Nach in 
Paris eingetroffenen- Meldungen hat 
Le More de Viler3 Tananarivo verlaj- 
fen, obneeine Antwort bon ber 
Regierung der Hovas zu erhalten. Das 
mit ift der Krieg erklärt, und die Ho- 
das nehmen den Fehdehandichuh auf, 
der ihnen von Frankreich hingeworfen 
wurde. 

Die Republik iſt zur Wahrung ihres 
Oberhoheitsrechtes, das ſich aus dem 
Vertrage von Tamatave ergibt, ent— 
ſchloſſen; es ſind Kriegsſchiffe und 
Truppen unterwegs, dieſem Geltung 
zu verſchaffen. Der Marſch von der 
Küſte in's Innere iſt ſchwierig und 
1885 unterließen ihn die Franzoſen, 
trotzdem ſie ſchon Millionen für den 
Feldzug ausgegeben hatten. Diesmal 
werden ſie ihn wagen müſſen, denn ohne 
Beſetzung von Antananarivo gibt es 
keinen Friedensſchluß mit dem Reich 
von Imerina, keine Unterwerfung des 
Hovasreiches unter Frankreich. Es iſt 
heute ſchwer, die Ausſichten des künf— 
tigen Feldzuges zu erörtern. Die Hovas 
beſitzen ein Heer von 30,000 Mann, ſie 
ſind gut einexerzirt und auch mit Hin— 
terladern verſehen. Kommandanten 
ſind Engländer, Amerikaner und Ita— 
liener. Auf ihrer Seite ſteht die Un— 
wegſamkeit des Landes, der Mangel 
an Straßen, an Verpflegung. Die 
Franzoſen hoffen dieſe Schwierigkeiten 
zu überwinden und mindeſtens die 
Hauptſtadt erreichen zu können. Die 
Häfen ſind bereits von Frankreich blo— 
kirt, aber es gibt eine Menge kleiner 
Küſtenpunkte, in denen noch nie ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff ankerte, die 
aber jeder Dhau, jedem Segler geſicher⸗ 
ten Zufluchtsort bietet. Auf dieſem 
Wege empfingen die Hovas bisher ihre 
Waffen und Munitionsvorräthe, und 
ſie werden ſie auch von dort ferner em— 
pfangen. 

Die Eroberung einer Inſel von der 
anderthalbmaligen Größe Deutſch— 
lands iſt ein höchſt ſchwieviges Unter— 
nehmen, beſonders wenn man weiß, 
daß mindeſtens England den Wider— 
ſtand der madagaſſiſchen Regierung er— 
muthigt. Ob die Königin Ravanavalo 
Manjaka III. bei erfolgreichem Wider— 
ſtande nicht auch den Schutz anderer 
Mächte findet, dürfte ſich erſt zeigen. 
Zwei Jahrhunderte ringt Frankreich 
um Madagaskar, die größte Inſel des 
indiſchen Ozeans; weder in Güte noch 
mit Gewalt hat es ſeine Herrſchaft auf⸗ 
zwingen können. Ob es diesmal gelingt, 
iſt mehr als zweifelhaft. 


Die Sohenlohe. 


Das Fürftengefhlecht der Hohenlohe, 
tem der neu ernannte Reichsfanzler 
angehört, trägt feinen Namen bon dem 
bei Uffenheim im bairifchen Mittel: 
franten gelegenen Schloſſe Holloch 
(Hohloch). Hohenlohe bedeutet ſoviel 
als Hohenmwald, benn loh, loch, nieber- 
beutjch Ioo ift Wald. Vergleiche die 
Ortsnamen Haigerloh (d. i. Häher- 
mol) in Schwaben, Waterloo (d. i. 
MWaflerwald) sin Belgien, den Yami- 
liennamen b. 29& und daS jtammber- 
manbte lateinifche Wort Jucus (Hain). 
ft auch, wie die „N. U. 3." jehreibt, 
die uralte — — die 

ohenlohe den Herzog Eberhard von 
—— 938), den Bruder Kaiſer 
Konrads J., als ihren Ahnherrn be⸗ 
trachten, nicht urkundlich erweisbar, ſo 


ſtehl doch geſchichtlich feſt, daß ihr Ge— 


ſchiecht in aͤliefter Zeit ſchon dem hohen 


Abel der Dynaſtenfamilien angehörte 
und ſehr früh bedeutende Beligungen 
mit Kocher⸗, Jagſt⸗ Tauber⸗ und Gol⸗ 
lachgau haite. Ihre ununterbrochene 
‚Stammreihe beginnt mit Heinrich J. 
pon MWeidersheim-(geft.. 1182). Den 
Hohenftaufen waren die Hohenlohe treu 
ergeben; Gottfried non war 


„Abendpoſt“, Chicago, M 


der Vertraute Kaifer Heinrich VI. 
Auch zu den Hohenzollern, die durch 
Ermwerdung der Burggrafichaft Nürn- 
berg um 1191 ihre Nachbarn gemor=- 
den waren, traten die Hohenlohe in 
nche Beziehungen. Der Koder Erzbi- 
[hof Balduins von Trier vom Jahre 
1314 enthält ein Bild, da3 den zwei 
Sahre zuvor gefchehenen Angriff Kai- 
fer Heinrich VII. auf einem feſten 
Ihurm bei der durch Scheffel befann= 
ten „treffliden Brud“ Ponte molle 
bei Rom darſtellt. Da fieht man uns 
ter den Stürmenden neben einander 
kämpfend einen Ritter mit ſchwarz— 
weiß quadrirtem Schild und einen An— 
deren, deſſen Schild in Weiß zwei 
übereinanderſchreitende ſchwarze Leo— 
parden zeigt; die guten Kameraden 
jind Burggraf Friedri II. von Zol- 
leın-Rürnberg und Graf Oottfried IL. 
bon Hohenlohe. Seitdem find die Ho= 
benzollern Kurfürften von Branden= 
burg, Stönige von Preußen und deut 
Ihe Kaifer geworden, während ihre 
Nachbarn von 1312 die Bedeutung ih- 
res Hauſes durch Theilungen ſchwäch— 


ten und ſchließlich ihre fürſtlicheSelbſt- 


ſtändigkeit unverſchuldet verloren. Aber 
inmer wieder, wie vor bald 600 Jah— 
ren, treffen wir die Hohenlohe bei den 
Hohenzollern, ſei es im Kriegsdienſt, 
ſei es als Berather und Gehilfen in 
Siaatsgeſchäften. Der erſte Hohen— 
lohe fiel im Dienſte Kurfürſt Frie— 
drichs J. in der Schlacht am Cremmer 
Damm. Der unglückliche Feldherr 
von Jena war der in Slaweniz begra— 
bene Hohenlohe-Oehringen. Gegen⸗ 
wärtig ſind die Hohenlohe eines der 
blühendſten Geſchlechter des deutſchen 
hohen Adels; ſie zählen nicht weniger 
als 56 männliche Sproſſen. Davon 
gehören der evangeliſchen Linie Neuen— 
ſtein, zerfallend in die Aeſte Langen— 
burg und Ingelfingen-Oehkingen 
(Ujeſt) 21 an, der katholiſchen Linie 
Waldenburg 35, wovon 2 dem Hauſe 
Bartenſtein, 33 dem Hauſe Walden— 
burg-Schillingsfürſt (mit Ratibor). 
Das Hohenlohe'ſche Wappen bietet eine 
heraldiſche Merkwürdigkeit, inſofern 
ſeine Leoparden (ſchreitende Löwen) 
nicht den Schwanz über den Rücken 
werfen, wie ſonſt allgemein üblich, ſon— 
dern ihn hängen laſſen, überhaupt be— 
ſondere Eigenthümlichkeiten der Zeich— 
nung aufweiſen, ſo daß ſie von den He— 
raldikern bald als Katzen, bald als 
„natürliche Löwen“ (im Gegenſatz zu 
den eigentlichen heraldiſchen) ausgege— 
ben werden. 





Zehn Wochen lang hilflos. 


“Ich wurde von akutem Rheumatismus befallen 
und musste zehn Wochen zu Bett liegen. Mein 
rechter Arm schrumpfte zu 
Haut und Knochen züsam- 
men und ich verlor beinahe 
den Gebrauch desselben. 
Ein Freund rieth mir, 

Hood's Sarsaparilla zu ver- 
suchen, welches ich auch 
that, und als die erste 
Flasche aufgebraucht war, 
fühlte ich mich etwas bes- 
ser. Ichkonnteeine grosse 

Veränderung sehen und 
fühlen. Das Fleisch stellte 
Mr. R. Forre tal m» auf meinen Arım wie- 
er ein und das Schmerz- 
gefühl "schwand aus Körper und Gliedern. Seit- 
dem gebrauchen wir jedes Frühjahr und jeden 
Herbst in unserer Familie drei bis sechs Flaschen. 
Ich finde, dass Hood’s Sarsaparilla zu gebrauchen 


Hood’s 5:3; Heilt 


parilla 


billiger ist als Doktorrechnnngen zu zahlen. Ich 
bin dankbar, dass ich eine Medizin gefunden habe, 
die einem mit Rheumatismus Behafteten helfen 
kann. Es erhält mich in guter Gesundheit.” 
RICHARD FORRESTALL, Oelwein, Iowa, 





HOOD’S PILLEN heilen alle Leberleiden, Gallen- 
leiden, Gelbsucht, Unverdaulichkeit, Migräne 5 
Verlangt: Männer und Sinaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent da8 Wort.) 





Verlangt: Zuverläffige junge, jowie im mittleren 
Alter ftehende Deutjde in jedem Eounty, um 
Korrejpondenten und Spezial:Detektives für 
größte ımd im feiner Art vollitindigite Geheimpoli: 
jeisBureau des Landes zu arbeiten Frühere Er: 


ſahrung micht nothiwendig. Knaben und unverläßiiche | 
Berjonen find erjucht, nicht zu antworten. Referenz | 
en at Seit Jahren etabfirt. | 
Shift Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite | 


zen verlangt umd gegeben. 


Kriminalzeitung, weldhe Tauiende von Dollars ofiez 


tirt für dermißte oder geiuchte Perjonen. National | 


Detective Burcau, Andianapolis, And. 


Verlangt: Verlorne (geborne) Bremer, melche fich 
dem neugegründeten „Bremer Club“ anfchliehen wols 


len. Nächſte Verſammlung Freitag, den 3.November, | 
Abends 8 Uhr, bei Albert Drueder, 10-12 W. Rans | 


dolph Str. (Hanja Souje.) 


Verlangt: Guter Schneider an feinen Shopröden. 
548 N. NRobey Str., nahe Dipifion, 


Verlangt: Ein Tediger tiihtiger Schneider mit 
etivas Geld als Bartner für einen Bujhelihop anzus 
fangen. Adreffe R 137 Abendpoft. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für das Prachtivert 


„Unjere Weltausitellung” (1000 Alluftrationen, 600 | 


Seiten Tert); ein practvolles Weihnachtsgeichent. 
3u baben bei Ludwig Schindler, bei Fred. Stlein 
&o., Randolph und Market Str. 2ilnolw 

Verlangt: Lediger Mann, Oyfterwagen zu treiben. 
Muß auter Peddler fein. Referenzen erforderlich. 
403 Blue A3land Ave. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für. chemiſche Reints 
gungsanftalt und Wärberei. Wdrefle: N. . 59, 
Abendpoft. 


DVerlanat: Zufchneider und Schneider zum Erler— 
nen, Ihe Selfvarying Syitem. Befler als irgend ein 
Anderes im Gebraud. Holmes Cutting School, 167 
Lübeck Str., Chicago. 15nov, Iw 


Verlangt: Ein Knabe um in Buchbinderei zu ar— 
beiten; ebenfalls ein Mädchen. Chas. Schuek, 350 
Dearborn Str. 


Verlangt: Knaben, das Telegrapbiren zu erlernen 
an unjeren Linien und, wenn tühtig, Stellen garans 
tirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, 90° biß 100 per 
Monat. Telegraph Office, 175 Fiftb Ave. 2inolm 


Verlangt: 2 intelligente junge Leute, welche eng: 
Lijch iprehen. IT MW. Chicago Ave, 2 Treppen bo. 
Vorzufpreden awiſchen und 5 Uhr. 

Verlangt: Eine dritte Hand an Brod. 3138 Wals 
lace Str. 

erlangt: 500 Medizin-Beddlers. 8. Seebad, 
Peru, I. 8 

Verlangt: Ein Blackſchmiedhelfer. 4404 Dearborn 
Str., hinten. + N 

Berlangt: Ein junger Mann im Kohlengeihäft. 
450 S. Halſted Str. , f 

Berlangt: 2 gute Rodjchneider. 1054 Milmaufee 
u. SE RE STETTTEE mido 
— Ein Junge in der Bäcerei. 383 W. 12. 

tr. 

-Verlangt: Ein guter ftarker Junge. 1561 Milwau⸗ 
tee Ave. En 

Verlangt: Lediger deutfcher Schuhmacher. 5301 
SHalited Str. 





S. 
ed Stt. dmi 


Verlangt: Biücher-Agenten; Gebalt und Kommif: 
vn. N Be We Be Re = 


Verlangt: Leute zum Austragen; Lobn und Bros 
bifion. 292 Milwaulee Une. 6no, mdmi, Im 


Berlangt: Ugenten für neue Prämien: Werte, Zeit: 
ichriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 15ot3mt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


s "Bäden und Yabriten. 
Berlangt: Griter Kiafie Majhinenmädhen an 
Shopröden. Hober Lohn. 54 R. Lincoln Stt. : 


_ Berlangt: Mädden für Mafdinen» und fand 
abc un Ehopuaden, Ds Bm = (ar 


/ 


als | 
das | 


Bin6n | - 


itttwod), den 21. Robenber 1894; 


CARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


STATE und WASHINGTON STR. 


Ein guter Biber-Shaml ift ein 
jo guter Schuß beim Sturm, ein 


jo hübjche äußere Hülle, als 
man nur wünjfchen fan. Wenn 


tz 
Fhauls warmes Kleidungsſtück, eine 


Sie nun extra gute Shawls zu ſo niedrigen Prei⸗ 
ſen als die unſrigen kaufen können, ſo handeln 


Sie weiſe, wenn Sie kaufen. 


Nachſtehendes 


zeigt, wie wir die Preiſe herabgeſetzt haben. 
Echtſchwarze Sammet Biber Shawls, waren 812. 00, 
Domerſtag 86. 00 
Feine umwendbare Biber-Shawls, in grau, braun, lohfar—⸗ 
big und ſchwarz, 
waren $5.00, herabgefeßt auf...........82.50 
waren 86.00, herabgefeßt auf.. -.......$84.00 
waren 89. 00, herabgeſetzt auf.... ..... S6.00 


Die Keuner von Shawls ſollten morgen frühzeitig kommen und ihren 


Bedarf befriedigen. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Berlangt: Gin Mädchen im VBäderftore und etwas 
Hausarbeit. 1097 W, Lafe Str. 


Verlangt: 5 Handmädcen für Shopröde. 375 W. 
Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu erlernen 
an unſeren Linien, wenn tüchtig Stellen garantirt 
mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, 90 bis 100 Monat. 
Telegraph Superintendent, 175 Fifth Ave. 2lnolw 


Haus arveit. 


Verlanot: Ein gutes Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit in einer kleinen Familie. Rachzufragen 507 
Warren Ave. 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Adreffire 1078 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Adreſſire 8 W. 12. Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädden für leichte Wrbeit. 399 €. 
Divifion Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit und | 


Kinder. 2007 N. Aihland Ave. 


Arbeit. Nahzufragen nad) 6 Uhr. 652 La Galle Ave. 


Verlangt: 1000 Dienjtmädihen. 587 garrabee Str. 
19no2w 


u Mädchen für tleine Familie, 20 Broion 
Str. 





—nt | 





_ Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Privatfamilie. 432 La Salle Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 709 
Davis Str., nahe Potomac. 


Verlangt: Arbeitfame bedürftige finderlofe Perfon 
vernünftigen Alters als Haushälterin. Woltersporff, 
227 NRufh Str, 

Derlangt: Deutfches Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. 500 Wincheiter Ave., 2. Flat. 


— — — — * * — —— 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 


meine Hausarbeit in kleiner Familie. Muß waſchen 
und bügeln können. 5947 Wabaſh Ave. 


Perlangt: Ein autes Mäpchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1856 Belmont Ave, Late View. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
70 S. Halfted Str. 
Berlangt: Eine _erfter Klaffe Reſtaurationsköchin. 
zu erfragen 159 Winchefter Ave., zwijchen 6 und 8 
bends. 





Berlangt: Eine Geſchirrwaſcherin, muß im Ge» 


fhäft fichlafen. Schroeder, 113 Clinton Str, Gde 


Monroe, 
Verlangt: Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Lohn. 517 ©. Leavitt Str., Flat E. 


! Firtures. Offerten R 150 Abendpoft. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent daS Wort.) 





Verlangt: Ein guter Operator und Steam Preffer 
an NRöden und 2 Majhinenmäddhen an Röden. 906 
Dan Buren Str., Gde Robey. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Stelle als erfte oder zweite Hand an 
Brod. Adreſſe: R 149, Aben dpoſt. —do 


Gefucht: Ein Softum=Schneider für neue und alte 
Arbeit fuht Stellung; gebt aud in Privathäufer. 
3. Schmidt, 805 S. Albland Ave. dıni 


Gefuht: Guter lediger Wurftmader fucht Stellung. 
Kann auch Boiler tenden und Pferde bejorgen. S. 
Jantihit, 511 Morgan Str. 

Gefuht: Möbelzeichner, gelernter Tiſchler, ſucht 
PBeihäftigung; Spezialität: Bar, Store: und Offices 
modofr 

Geſucht; Eingewanderter deuticher Bäder jucht 
ftändige Beihäftigung. 548 S. Weftern Ave. -mido 


Gefuht: Ein junger Mann fucht Stellung im 


* Butcher-Geſchäft. Adreſſe: NR 146, Abendpoft. 
Derlangt: Deutjches fleißine® Mädchen für zweite | — 


Geſucht: Junger Mann fucht irgend melde Bes 
fhäftiaung, Bartender, Kellner oder Porter. Wdreile 
N 142 Abendpoft. 

Gejuht: 5 Dollar8 Demjenigen, welcher einem 
jungen verhbeiratbeten Manne umgehend eine daus 
ernde Beihäftigung verichaffen kann. Offerten 146 
Wells Str. 


Gefuht: Ein ahtbares deutihes Mädchen wünſcht 
Plak als Hauspälterin bei anftändigem Herrn oder 
älteren Leuten. PVerfönlich oder Briefe erbeten an 
Mit Nofiel, 140 Wabanfia Ave., nahe Ajhland Aue. 


Gefucht Junde erfahrene Frau ſucht Stelle für 
Hausarbeit und Nähen. 684 Sedawick Str., zweiter 
Flur. 


Geſucht; Junger Mann, Bartender, fuht Stels 
lung. Empfehlungen. Umland, 337 E. Ohio Str. 





Stellungen fuhen: jFrauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Eine Buſineßlunch-Köchin ſucht Stelle. 
166 N. Union Str., oben. dmi 


 Sefuht: Wiener Sunhtöhin fucht Stellung. Ar.: 
& 144, Abendpoft. dumi 

Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle bei 
Wittwer oder ſonſt um ſelbſtändig Haus zu führen. 
119 R. Union Str., im Baſement. —do 


Gefucht Ein deutjches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 571 W. 14. Str. hinten.  dmi 
Gejuht: Mädchen jucht Arbeit. 587 Larrabee Str. 


—do 








Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, fein Kochen. 
Gutes Heim. 113 W. Monroe Str. 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen, das gut 
mwafchen und bügeln fann. Muß bei ihren Angehöris 
gen jchlafen. Guter Lohn und guter Plak. 1049 NR. 
Elart Str., 2. Stod. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
2523 Wentworth Ave. 





Gefucht: Mäfche in und aufer dem Kaufe. 148 
Eleveland Ape., Hinterhaus, unten. mido 


Gefuht: Gine Wittwe fucht einen Pla als Qauss | 


bälterin. Adreffe R 143 Abendpoft. 


Gejuht: Frau in mittleren Jahren fuht Stelle 
als Haushälterin oder Krantenpflegerin, auch 
MWöchnerinnen aufzuwarten. Schneider 1151 Fills 
more Str. 





“ Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausars 
beit. 31 Brown Str. 

Verlaugt: 5 Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in beiten Privatfamilien der Nordjeite bei hohem 
Lohn. 605 N. Elarf Str. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit; muß majdhen und bügeln 
können. 15 Crilly Place. indo 

Verlangt: Köchinnen, Haushälterin für hier und 
Country; Mädchen für Haus-, leichte Arbeit und 
Diningroom finden jtet3 Pläge. 3 N. Clark Str., 
Frauenheim. 


Verlanat: Fin Mädchen für Hausarbeit in einer 
fleinen Familie. NR. Reutlinger, 2302 Dearborn 
Str., Ede 3. Str. 

Verlangt: Eine Hauspälterin, füddentfhe Dame. 
430 N. Albland Ave. Chrift Copeth. 

Verlangt: Mädchen 
424 W. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei_ jungem 
Ehepaar. Dampfgeheiztes Flat. 178 E. 37. Str., 
3. Flat. 

_ Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gute Stelle für die rechte Berfon. 64 
Beethoven Place, nahe Divifion und Wells Str. 

Terlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Vorgus 
ſprechen 340 W. 12. Str. 

Verlangt: Mädchen finden gute Stellen bei hohem 
Lohn. Friſch eingewanderte fofort untergebracht. 
Frau Peters, 42 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das in häuslicher Arbeit 


für allgemeine Hausarbeit. 





| beivandert ift, findet gute Stelle. 52 Sheffield Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 407 Or: 
hard Str. 

Verlanrgt: Kleines Mädchen für Kinder. 190 Ely⸗ 
bourn ve, 

Gefuht: Starkes deutfches Mädchen fucht Etelle. 
54 Dayton Str. 

Verlangt: Ein gutes Dienftmädchen. 729 ©. Hals 
fted Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn $4. 260 E. Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yas 
milie. 604 Waſhburne Ave. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1424 Montana Str. 


Verlangt: AJunges Mädchen für Hausazbeit in 
tHleiner familie. 327 Mohawt Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 





‚ Privatfamilie. 432 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein mwoblerzogenes Mädden, um die 
Autfiiht von Kindern zu übernehmen; muß gute 
Empfehlung haben. 1932 Barry Ave. mido 


Verlangt: Gutes einfaches Mädchen für Haus 
arbeit, Heine Familie. 584 Sedgwid Str. 


Verlangt: Gin Mädchen. für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 282 N. May Str., oben. 


_ Verlangt: Maiter-Mädhen. Alt-Wien Konzerte 
Halle, 62 Wells Str. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für zweite Mrs 
beit und ein Mädchen für allgemeine Arbeit; müffen 
gute Empfehlung haben. Nachzufragen 1932 Barry 
Ave., Late View. mido 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; muß 
etivad dom Kochen verftehen. Saloon, 72 Seward 
Etr., nabe Ganalport Ave. und 18. Str. —do 


Verlangt: Gin junges Mädchen ausarbeit. 
1127 R. Halfted Str. ’ " r — 


Berlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaichen im 
Reftaurant. 932 Weiher Ave. dmi 


Verlangt: Ein Mäd ihte Hausarbeit. — 
ea — * 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
48 W. Chicago Une. g * dmi 
Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Gaus: 
arbeit. 1231 Wolfram Str. m dmi 
Verlangt; Köchinnen, Zimmermädchen, ſowie Mäd⸗ 
hen fir alle Hausarbeiten. Herrichnften belieben var= 
yulverhen bei Frau My, 17 W. —— 
F o,im 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermäpcen “erhalten jolert gute 
tellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der Nord» umd Südjeite durch das Erite beuts 
fheBermittlungs=Inititut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. Tel. 455 Wort. Imolmt 


Berlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardingbäufern für Stadt und Land. Herridaf: 
ten belieben borzufpreifen. Duste, 448 Milmwantee 
Ave. 2otimt 


— Mädeben finden gute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mrs. Eifelt, O5 Wabafh Ave. Friih eingewanderte 
fofort untergebracht. —X 


Verlangt; Sofor 
arbeit Ba ee 
wanderte Mädchen -für 

en Familien an der Güpfeite 
Drau Gerjon, 215 32, GSir.. nahe 


t, Röcinnen, Mädden für Haus: 
Arden Rindermädden und einges 
äße in - ⸗ 


Geſucht: Ein älteres alleinſtehendes deutſches Mäd— 
chen, erfahren in allen vorlommenden Arbeiten ſowie 
im Kleidermachen und Weißnähen, ſucht Stelle in 
tleiner Familie, auch als 2. Mädchen oder zur Füh⸗— 
rung eines kleinen Haushalts. 1481 Milwaukee Ave. 





Hausarbeit. 916 Dunning Str. mido 


Geſucht: Stelle von Wittwe, 45 Jahre alt, für 
allgemeine Hausarbeit in Meiner Familie. 334 GC. 
North Apve., 1. Flat. 


Hauspälterin. Nahzufragen Donnerftag. 143 Samuel 
Str., Sinterhaus. 


| 
| 
is 
waren 811.00, herabgefeßt auf. ........$8.00 | 


| verfauft werden. 804 N. Aihland Ave. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 


Grocers und Butchers, aufgebaßt! Das eleganteſte 
Grocerpge und Butchers®eihäft der Süpjeite, mit 
roßem  Hocdjeinem Waarenvorrath, hocheleganter 
rocerde und ButchersEinrihtung, ausgezeichnetem 
Bferd und Wagen, muß Donueritag Morgen. zu irs 
gend einem Spottpreis verfauft Werden. Dieier 
Store liegt unftreitig im Chicagos’ feinfter und reichz 
fter Gegend. Andere dringende Geichäfte die Vers 
taufsurjache. Vertaufe auch einzeln. 74 @. 36. Str. 


Zu verfaufen: Delitateffen-Route mit gutem Pferd 
und Topwagen. 8150. 245 Larrabee Str. midoſa 


Zu vertaufen; Zigarzen-, Tahat-, Gandy-Store, 
billige Miethe. Alter Pfüg. 344 N. Halfted Str. mie 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Kohlen-⸗Yard, 2 
Vierde, 2 Wagen, Holz, Kohlen und Zubehör. 255 
N. Martet Str. RE 2Zlnolw 

Zu verkaufen: Billig, ein guter Meatmartet. 6521 
S. Garpenter Str. Re 

Muß verlaufen: Spottbillig, eine vollftändige Gros 
cerpitoresz eine Delitatefienitores und eine Gundys 
——— einzeln oder zuſammen. 154 Web⸗ 
ter Ave. 


Muß unbedingt verfaufen, Donnerftag, @. Nos 
vember, beiter Groceryitore der Nordjeite; altes, 
ftet3 gutzablendes Gejhäit; feine Konkurrenz; alles 
eriter Klaffe und vollitändig; feine Nachbarichaft; 
billige Mietbe; zu Eurem eigenen Angebot; fann 
auh fortgenommen werden. 1713 N. Clark Eitr., 
nahe Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Ein Sigarrene und Gandyftore mit 
9 möblirten Zimmern, gute Lage, billige. Miethe. 
68 Sherman Str. 


Zu, verkaufen: Sehr billig, Hut-Store mit MWaaren, 
Ginridtung und Handwerkszeug. 1814 Milwautee 





side, 





Bu verlaufen: Ein „Qutgehender Delikateſſenſtore. 
Billige Miethe; muß fofort billig wegen Krankheit 
mido 


gu verlaufen: Schr guter Butcher ſhod feine Kon⸗ 
furrenz, fpottbillig. Zu erfragen 453 Gentre Xbe. 


gu verkaufen: Billig, gutgebender Candy: und 
Notionftore nahe einer Schule, Familienangelegens 
beiten halber. 912 R. California Ave. 





‚gu verfaufen: Gutes Roomind Daus mit 3 möbs 
lirten Zimmern, gute Lage. Adreffe R 148 Abendpoft. 

gu verfaufen: Saloon und VBoardinabaus an der 
Süpdjeite; 20 Jahre etablirt; lange Leafe und billige 
Mietbe. Wm. Seiffe, 1044 Elpbourn Ave. dmi 

Zu, verfaufen: Saloon und Neftaurant. 206 €. 
Kinzie Str. dımi 





gu verkaufen: Billig, ein gutgehender vollftändiger | 


Grocerpftore. 168 W. Haftings Str. —ımt 


Zu verfaufen: Billig! Mesgerei: Gigenthümer bat 
anderes Geichift. 3. 128, Abendpoft. 16n1o 
Zu _verfaufen: MorgenzeitungsRoyte mit Pferd 
und Wagen. 169 North Ave. —ıni 


Zu verfaufen: Mehrere aute Ed-Saloons mit 
leichten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roes 
fing! Brew. & Malt. Eo., B5 W. 12.Str. 15nop,im 


Zu vermicethen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 
Burling Str. 
Zu vermiethen: Neuer Store ..204 Webfter Ave., 
Eck 17n07t 


Zu vermiethen: Ein Store billig. 795 W. 0. Str. 
mide 


Drei Zimmer nah vorne. 63 
dimi 


Dudley. 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 


Abendpoft = Gebäudes, 203 Fyifth Uve., einzeln oder 


| zuiammen. Vorzüglich geeianet für Mufterlager oder 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle in Reftaus | 


ration zum Gejbirrmwafchen. 4319 Tracy Ave. 


Befuht: ( 3 Näbmäpden fucht Arbeit bei | : . | —4 
Geſucht Gutes Nahmädchen fuh | Kleider für fich jelbft oder für ihre Freundinnen, 


einer Kleidermacderin. 22 Grove Court, 3 
ii Gejuht: Kleidermaherin fjucht Arbeit in und 


— 


leichten Fabrikhetrieb. Dampfheizung und, Fahr⸗ 
ſtuhl. Nähere Austunft in der Geſchäfts⸗Office der 
Abendpoſt“. bw 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer. 21 Allis 
Str. mido 
Zu vermiethen; Kleines helles Zimmer. 10 Con⸗ 
nors Str., Ecke Hudſon Ave. 
Zu vermiethen: Freundliche Schlafzimmer billig. 
179 Wells Str., oben. 


nois 





Zu vermiethen: Warme Zimmer für ordentliche 

Herren oder Mädchen. 46 Willow Str. 
Zu vermietben: An zmwei Herren, Schlafzimmer, 
99 Blue Island 
dmi 


R Zu vermiethen: Gute Board, warme Zimmer, &a3 
und Bad. 548 W. 14. Str. 

Zu vermiethen: Zimmer; T5c bi $1 per Woche. 
1355 Milwaukee Ave. —fr 


mit Kaffee in einer Büderei. 
Ave. 





Zu mietben und Board acjucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Zwei unmöblirte immer für 
Leute ohne Kinder. Adreffe: R 145, Abendpoft. 


‚Bu mietben gejucht: Aunge Dame wünjsht freuuds 
liches Zimmer bei Privatfemifie, ungefähr eine 
Meile vom Mittelpuntt der Stadt. Nordjeite. Dis 
ferten mit Preisangabe R 144 Abendpoit. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZujchneide-Akademie, 
s New York und Chicago. 
Die größte und befte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte McDomwell Garment Drafting Mas 


ſchine hat auf’ Neue ihre Weberlegenheit über alle 


anderen Methoden des Kleider Zuwneidens beiwiejen 
und erhielt die einzige goldene Dledaille und böchfte 
Anertennung auf der Mid Winter Fair, San Frans 
cisco, 189. Im jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchneides 


== — 7 Schule, wo Wir nach jediweder Mode lehren, baden 
Geſucht: Alleinftehende Perfon fuht Stelle als | 


wir eine Nähe: und „inisbingeSchule, in ielcer 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermacerfunft vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll: 
ftändigen Sleides, Heften, Drapiren, Zujammenitellen 
von Streifen und Ghed3 erlernen fünnen von franz 
zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
rern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 


Jest iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plähe vorzube⸗ 


außer dem Hauſe. 68 Florimond Str., Eche Wells 


Str. midofr 
Gefuht: Ein Mädchen fuht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 5 Mohamf Str., Dinterhaus. 


Geſucht Wäihe ins Haus. 392% W. Taylor ei. 
mıDo 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Etr. 





jede Qualität, in der Fabrik zum balben Wetails 


ı Modebuh und Zirkular gratis zujchiden. 


reiten. Gute Plaͤtze werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nah Maß geichnitten. Sprecht wor oder laht Eu Pr 


The MeDowell Co., 73 State Str., Chicago, JU., 
5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields. 
—8notä, Bag, mınja, li 


Wiener DamenjibneiderAlademie 
207 Rujb Straße. 
Directrice: Mine. Olga Goldzier. 
Schule für Kleidermahen, Schnittzeihner und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 


= | der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeiche 
Zu verkaufen: Parlor:Ofen, billig. 519 Sedgmwid | 


Parlor Suitt, Gouches, Roders, Gafp Chaizs, ! 


Preife, Baflend für Feiertags:Gejchente. 572 Ein: | 


bourn Ave. 


mdoſa 


Zu verkaufen; Billig, elegante Parlor-Einrichtung, 


2 Schlafzimmer = Ginrihtungen, Teppich, 


Range, | 


Lounge, Stühle, Tiihe und Büherjchrant, beinahe | 
| wendbarfeit durch Ertheilung von Auszeichnungen 


nen. TO Wells Str., 2. Flat. 


Zu verfaufen: PVettitelle und Matrage, neu. 34 | 


Zarrabee Str., 3. Flur. 


De SB TEE 
Zur verkaufen: Sehr billig, ein bübjcher, faft neuer | 


Haushalt. 3 Menominee Str. 


—ja | 


— — — — — — | 


gauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig Zu verkaufen: Chemirch gereinigte und 
gefärbte SGerrenanzüge, 


Ueberröde und Damentleis | 


der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die | 


Saden find jo qut wie neu. Ausverfauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglich Verkauf. Chemiihe Reini— 


gung fowie Wärber von Damen» und Herrentlei⸗ 
dern ſchön und billig ausgeführt. Geihärtsitunden | 


von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonus | 5 te ( { 
’ — allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 


tags von 9-12 Uhr Mittags. Steam Dye Houſe. 
Mr. 39 €. GCongrek Str., gegenüber Siegel, Coo— 
ver & Co. % ; 

Zu verfaufen: Grocery: und Delifateflen-Einris 
tung, einzeln oder zujammen. a N. Halſted Str. 
Zu vertaufen: Svpottbillig, vollſtändige Grocery⸗ 
Einrichtung, als Bins Shelvings, Counters, Show⸗ 
cajes, Kaffeentühle, Gisbor, Ofen, Diltanf, u.j.iv. 
Verkaufe auch einzeln. 318 Shejfield Ave., 1. Flat. 


$20 kaufen gute neue ‚Higharın“-Nähmajhine mit 


fünf Schubladen; fünf Yabre Garantie. Domeftic | 


180tbw | i 1 
- | träge jehnell auszuführen, da wir überall Deteftives 


35, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilion | 
510, Eldridge Kl5, White $15. Domeftic Office, 216 


S. Halited Str. 
Gi Gde Adams, Zimmer 21. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Soeben erhalten: Eine große Partie der jo be—⸗ 
liebten Harzer Sänger in vollem Geſange und of⸗ 
ferire diejelben zu $1.65 das Stüd, außerdem Anz 
dreasberger Roller, auch jehr billig; ferner Stieg- 
ige Spottvögel, Papageien, Käfige, Samen. 
Biue Island be. 17no,fjammimt 


Mub verkaufen: Spottbillig, einige gute Topwagen 
und Pferde, paſſend für Grocer, Butcher, Bäder 
u. ſ.w. 154 Webſter Ave., Ede Rocine Ave. 


"gu verkaufen: Gin autes ſtartes Arbeitspferd 
billig. 1561 Milwaukee Ave. 


455 Taufen eim gutes Pferd, billig für $50. 318 
Sheffield Ave., 1. Flat. = 


Su verfaufen: 2 gute Pferde zu irgend einem 
Preis. 92 Milwautee 
— — — — — 
VBerſchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Bort.) 
Verloren: Brauner Jriiher Hühnerbund. Zurüd: 
— nach Charles E. Scholz, 1302 R. Paulina 





Berloren: Däniſche Dogge. 7 Monate alt, ſchwarz, 
weißer Fled auf Bruft und an jedem Fuß, Ohren 
geihnitten. Name: Gäfar. Abzugeben gegen Beloh- 
nung Brauerei, 686 Sedgwid Str, 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente. 


‚(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


verfaufen: Rewes Upright und Warlor Grand 
a le bill 000 Milpenler Um 2 Blae 


Abends offen. Dder 209 State | 


104 | 


neten Wiener Spitem. 

Der Eintritt in die Shule tann 
erzei ftattfinden und währe 
Unterriht3 fönnen die Dame 
eeigemen Kleider anfertigen. 
Der Unterricht wird in Ddeutjcher, englijcher oder 

franzöfiicher Sprade gegeben. 
Ebenfalls werden Damentleider auf Beftellung ın 
eleganter MWeije und zu mäßigen Breijen angefertigt. 
Schuittzeihnen wird mit gilfe des „Wiener Zus 
fchneidesApparates“ gelehrt, dejlen vorzügliche Werz 


nm 
mn m 
no 


) 


und Medaillen auf den verichiedenften europäiidyen 
QAusitelungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volls 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nach auswärt3 verjandt. 

Unfere Drudisrift: „Die Kunf fih zu 
tlgiden*, wird ın unjerer Office Zoftenfrei ders 
abfoigt oder ‚per Poit zugejaudt. 

Wiener Damenihneiderllademie 
207 Ruf Straße. 29mz,bio 


Advokaten, Bantiers, Gejchäftsleute und Privat⸗ 
perjenen in jeder Ortichaft werden darauf aujmerfs 
fam gemacht, daß es in Indianapolis, Jud., eine 
Geheimmpolizeis Agentur gibt, die begangene VBerbres 
hen aller Art unterjucht, Beweile in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt, jowie alle vorfonmenden 
regulären Deteftiv-Arbeiten durch ihre Vertreter in 


Auftralien, Sid-Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 


haben. Dan adrefiire: Chas. Winge, Gen. Supr., 
National Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 18, i4 
und 15, 964 Gaft Wartet Str., Indianapolis, ud. 
23jpum 

Ulerahders GehbeimpolizeiAgenm 
tur, 9 und 9 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 


| Kr etiwad in Erfahrung auf privatem Wege, uuters 


uht alle unglüdlichen 
ftandsfälle u.j.w., 


Familienverhältniffe, 
und ſammelt Beweiſe. 


Ehe⸗ 
N . Diebs 
ae Räubereien und Echwindeleien werden unter» 
uht und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. 
Ansprüche auf Schadenerjag für BVerlegungen, Uns 
lüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht, frerer 
ath in Rehtsjachen. Wir find die einzige beutybhe 
Volizeis Agentur In Chicago. Sonntags vffen bis 12 
Uhr Mittags. 22mai,bıv 
Löhne, Noten, Miethe-Rehnungen und fihlehte 
Schulden aller Art jofort tollektirt, jchlechte Mietb:r 
herausgejegt, alte Judgments tollektirt,‘ alle Redt3- 
geihäfte beiorgt, feine Bezahlung, wenn nicht er- 
tolgreih;, Mißerfolg einfach ausgeihlofien; allen Anz 
—— prompteſte Aufmerkſamkeit gewidmet. 
fficeftunden 8 Vormittags bis 6 Abends; 9 bis 11 
Vormittags an Sonntagen: deutih und englifch ges 
fproden. Referenz: Erfte National Bant. Schneiset 
dies aus. 76 und 78 Filth Ape., Zimmer 8, nahe 
Randolph Str. Malinowsti, Konitabler. %4ol,im 
Löhne, Noten, Mietde, Ehulden und Auſprüde 
aller Art ſchneü und fier tolleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeihäfte jorgfältig beioxgs, 
Bureau of Lam and Collection, 

167—169 Waibington Str., nahe 5. Ane., Zimmer iö 
John WB. a3. Sounty Konftuble, Manager. 
— l2waei,lj 


Löhne, Noten, Mietbe = Forderungen und jhlehte 
Schulden aller Art jofort folleftirt, Keine zad⸗ 
lung, wenn nicht erfolgreich. Offen bis 6 Udbr 
Abends. Sonntaas von 9ll Vormittaos 
26of, im 160-162 Waihington Str., Zimmer 18, 


Für Leute, weiche Mastenbälle_beiudhen. Größte 
Auswahl eleganter Herten: und TamensAnzüge- yı 
verleihen. Uebernebme Balle, Komites erhalten Ans 
üge toitenfrei. 39 €. Göngreß Str.; Brand: 9495 
Eiate Str. . 2dmo,Imt 


— — ——— nm — 

Mrs. Mind Töldte, erfter Nlafle Schneiderin 
457 © North. Ave, nabe Milwanlee Abe. ;- aub 
außer dem x u 225 aa N SE 
Söhne Toftenfrei toleftirt. Wir Idiehen die Ge- 
— 3 La Salle Str., Zimmer. ww Baobw 


— — 


Alle Arten Haararbeiten fertigt RCramer, Damen⸗ 
Grifeur und Perrüdenmacher, 384 North Une, Wialj 


| Geihlehte:, Haut:, Bluts, Rieren- und Unters 


— — und Saãuſer. 
(Ayzeigen unter Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Farmer gejuht 


gr Anſchluß an die Kolonie, welde jegt in Clark 
ounty, Zentral = Wisconfin, gegründet wird, in 
der Umgebung der neuen und blühenden Stadt 


Columbia Wis. 


e Freie Eiſenbahn⸗Billets 

für Käufer, Eine große Gelegenheit für Leute mit 

etwas Geld. Viele Deutſche, Schweizer und Hollän⸗ 

der haben fich bereit3 ein Heim gegründet. Lündes 
teien $5 und $10 per Uder. 


$2.00 per Ader Baar, 
Reft auf Zeit. Sendet nur Euren Ramen und tretet 
der Rolonie bei. Schreibt um mähere Auskunft. 


xhe.G. 6. Grave Land Go., 
79 Glart Str., Simmer 4, Chicago, A. 


a Zweig-Bureaus: 120tmfrm?2m 
Janes ville, Wis.; Va — Wis.; Columbia, Wis. 

Zu verlaufen: $50 Hezahlen eine Lot in Hosfords 
Bart. Dies ift ein Yargain, wert $150, feine Frushts 
und Schattenbäume, elektriiche Bahn, feine Intereflen, 
4 Stationen. $5 bear, $5 per Monat, die beite Ges 
legenpeit jemals offerirt, um ein Heim zu befoms 
men; sreibillete für Säufer, Pringt H mit zum 
Niederlegen. Klarer Titel. 189 Totten verfauft. Perry 
Nuffel, Zimmer 48, 162 Waihington Str. —20n9 





IH fuhe Jemand, der mir eine fhöne Baulot 
fhnell für die Hälfte des Geldes abfauft, das ich 
dafür bezahlte; bin im großer Verlegenbeit; Preis 
833; 850 baar, Reft leicht; zahlte $650 dafür vor 
zwei Jahren. WUdrefie: E 142, Abenppoft. 20no,im 





Zu dvertaufhen: Käufer und Lotten gegen ars 
men, mit und obne Etod, in Wisconfin oder in 
Indiana. E. Meims, 17855 Milwaukee Une, —nt 


Gel 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Soujehold Joan Ajfjociatiom, 
* (incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Late Bieg, 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, eine Deffentlichfeit oder Vergös 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in dem 
Der. Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 

| ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Getells 
Ihaft ift organifirt und madht Gejhäfte nah dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
bentlihe oder monatlihe Rüdzahlung nab Bequems 
lichkeit. Sprecht ums, bevor Ahr eine Anleihe macht, 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


HouſeholdLoan Aſſociatiog, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
54 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 


Wenn hr Geld zu Te 
uf Möbel, Bianos, Bf 
utjdhen uj.m, ipredhtpo 
ceder FidelityMortga 


% - 
8 


iben 
erde 


en 
2 


FR 
en» 


ouj38 


a 
K 
fi 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
den niedrigiten Naten. PBrompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichleit und mit dem Borreht, daB Gucg 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Ge 


& 


.. 
zur 


e 
d 

t 

o 


2 
er 


Incorporirt. 


94 Wafhington Str, erfier Gier, 
zwiſchen — und Dearborn, 


oder: 1 6. Str., Englewood, 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Golumbie 
Blod, Süd-Ehicago. ‚bp 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, VBierde, Wagen u. f. 
Kleine Anleiben 
von $X bi8 $100 unjere Epezialität. 
Wir nebınen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn ie 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihren 
Beſitz. 


Wir haben das 
größte deutfbe Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, mern 
Apr Geld borgen wollt. hr werdet es zu Gurem 
Vorteil finden, bei mir borzujprechen, ehe Ihr ans 
der weitig ds Die fiherite und zuverläjfigfte Be» 
andlung zugelichert. 
. BEN 8. B Frend, 


19m3,1j 128 La Sulle Str., Zimmer 1. 


Geld — Gebraudben Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Leinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde. 
Wagen und Lagerhausſcheine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anlei⸗ 
ben können zu ijeder beliebigen geit gemacht und auf 

diefe Weije die Zinjen reduzirt werden. 
Chicago Mortgage Voan Co, 
86 La Salle Str. (Sauptflur), erfter Flur über der 
Straße, oder 
185 Wet Madifon Str., Zimmer 05, Norbweit-Ede 
Halited Str. 2%d3,11 


VWozyunab der Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
{heine von der Nortbmweftern Mortgage 
2oan Eo., 519 Milwaufee Abe., —— > und 
6. Offen dis 9 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. ilmai,ij 


GChriide Leute, 


Tin 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 

renlagerſcheine, * gefl. vorſprechen bei 
Zeimer., 

119 Dearborn Str., Zimmer 53. I1matl} 

Geld ohne Rommijfton, ein großer Betrag zu bers 

feiben zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 5+ Proz. 

Baardarlehen zum üblichen Zinsfub. 10j>,68 
8. D. Stone & Eo., 206 La Salle Str. 

Geld auf Grugdeigentbum zu verleihen bei F. 


Klatiher, 1492 Milwaulee Ave, Injurance. 
l13nov, imo 





Geld zu berfeiben: 6 Broz.; keine Kommijfion. 
REG NM. Clark Str. —ir 


"gu verfaufen: Erſte Hupotbet, 8600 zu 7 Vrosent, 
aut gefihert. Chas. Napoth, Wihland und Roble 
Une. 


Zu verfeiben: 1000 Dollars. Zu erfragen bei Jolly 
Nils, SEEN. Halited Str. . 


Kleine Summen auf Möbel, Ubren, 
andere Sicherheit. 1492 Milmwautee Übe. 
Gefhäftstheilhader. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Gold und 
13nov, imo 


Partner gefuht mit 60 Dollars für gut zahlendes 
Geihäft. Adrefie R 136 Abendpoft. 

Berlangt: Partner mit etwas Vermögen für ein 
Eisgeihäft in der Nähe vom Chicago. Adreſſe; R 
112, Abendpoft. no, mijami 


Fin Mann mit etwas Geld, der Luft hätte, Eas 
foon anzufangen, wird fofort al3 Partner vers 
langt in 735 W. 14. Str., hinten, oben, Brids 
baus, dmi 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung ein en Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Ein junger deutſcher katholiſcher 
Mann, 9 Jahre alt, hat 2 Gejchäfte und Grunds 
eigenthbum in einer guten Qage in der Stadt, wünjcht 
fih mit einem fleikigen deutichen fatholiihen friih 
eingewanderten Mädchen zu verheirathen. Nur ernite 
gemeinte Anfragen werden beantwortet. unter K 
141 Abendpoit. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Ein junger Mann wünſcht Unterricht in Deutſch 
und Engliſch Abends, mit Koft und Wohnung vorge⸗ 
zogen. Adreſſe R147 Abendpoſt. 
Berlangt: 35 junge Leute für englifhen Unters 
richt Abends. Unentgeltlich. Rordweſtſeite. Adreſſe 
R 139 Adendpoft. 


Gnglifh in dreißig Etumbden. 
Throop Str. 


Breife mäkig. 59 
2bot2uit 


Unterriht in Engliſch für erwachſene Deutſche, 
2 per Monat, Burhführung, Gtemographie, Zeige 
nen, Reden u. j. w., $4. Dies ifk beifer al3 „Down 
Tomn“-Shulen. Offen 
Befuht uns oder Id 
Bufine College, 
Chicaoo Ade. 


ı Tag3 über und Abends. 
reibt wegen 'Birkular. Riffen’$ 
Milmaulee Uve., Ede 

? 260bw 


Aeraztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, S Cents das Wort.) 
Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige dom Staate Jllinois_incorporirte Kollege of 
Midwijery eröffnet jein 23. Semeiter am 15. Januar 
1895. Rur reguläre vom Staate Illinois autorifirte 
Verzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei De. 
ES heuermann, Ede North Ave. und — — 
0,5 


‚Dr. Theo. Walther, 368 Larrabee Str., Spezias 
ft für Magenfranfpeiten. Behandlung nad meues 
‚fen Methoden. miſa 


Ftrau K. Seinrich, Frauenarzt und Gebur shetfe⸗ 
rin. Spezialität für alle dorlommenden Frauen⸗ 
tranfheiten, 99 Wells Str. L5ofmumjadın 


feib8-Rramkheiten fiber, jchnell und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str, nahe Obio. Notdw 


Dr. Dubs, deuticher Arzt und Chirurg, empfichlt 
den geebrten Tublitums Hautkrankheiten wird 
beiondere Aufmerfiamfeit gewidmet. 1104 Majouie 
Zemple, 12-3 täglich. 


Frauentrantbeiten eriolgreih -bebanz 
deit, WBijährige Erfahrung. Dr. Röicb, Zinumer 
20, 113 Adams Eir,, Ede Bon Giark. — — 
Aabwo 


Sollmt 


don 1 bi 4, Sonntags nor 1 bis 2. 


da Zabe 1. 
Sedgwid Str., nabe Die 


Griolg 
Boll 


Mrs, 
Geburtshelierin, Wr. 
Bifion. VBebandelt alle Frauenfrankpeiten. l 
garantirt. sollt 


Mr. 9. 


R. Weinerd, M. D, Hebamme znb 
Geburtäpeljerin. a 


em Em 





J MON, <UES WED AHUR FI Kar Sum 


Hebramht an jedem Wochentag, bringt Rufe am. Sonntag. 
Ieder braucht's zu 'was Anderem. 


Venn die Verwendung eines Stid3 Sapolio jedesmal Eine Stumde Beit 
fport, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau von 
Nunzeln bewahrt bleibt, fo müßte fie thöricht fein, wenn fie zögern wollte, den 
BVerfuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Cents, die e3 kujtet, brunmen wollte, ein filziger Gejelle. 


Stiller Werte 


in der volfsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoit“ zum Preife 


von 25 Cents für den Band bezogen werden fann, find jeßt 


bollitandig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder in3gefammt zu dem niedrigen Preife bon 


82.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 


lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe, 


ziiglich als 


Somit eignet fi) das Werk vor- 


Weihnachtsgeſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und dio Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes fan den hier⸗ 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


An ſeinen Geſtal— 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 





WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


 Sonfultirt den al n Arzt. 


— 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorſteher 


> Tas 
duirte mit hohen Ehrin, hat 20-jährige Erfahrung, iſt hotel, 


Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheimer, nervöfer und dronifher Krantheis 


ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarteit roieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 
für Männer“, frei per Erpreh zugefandt, 


erettet, 
doeber 


* *. rnit nervöſe Schwüäche, Mißbrauch des Syſtens, er⸗ 
Lerlorene Mannbarkeit, Kae Seen —— Gedanen tib 


neigung negen Seleilichait, Energielofigleit, frähzeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Sugendfünden und Lebergriffen. 


e Bere — Ze we Be 
She möget ini erften Stadiun: fein, bedenket jedoch, daß 
ham oder Stolz abhalten, 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


hr raſch dem letzten 
ure 


chrecklichen Leiden beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zu 


Anſtechende Kranußheiten, 


tand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lihen Giadien — erſten, zweiten 


und dritten; geigmirertige zureize der Kchle, Torje, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare jowohl wie Samenflus, eitrige oder anftedlende Ergiekun« 
gen, Strifturen, Eiititis und Oraitis, Folgen von Blokitellung und un- 


reinem Umgange toerden jehnelt und volfftändig geheilt. 


Sir haben unfere ss 


Behandlung für obige Krankheiten j9 eingerichtet, dat fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert, 


Bedentet, wir gerantiren 


Bon für jede 
sahlen, die mir behandeln, ohne jie zu heilen... Alle 
werden jtreng geheim gehalten. AUrzeneien werden fo verpadt, daß 

erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erpre 


1 Farm! Krankheit zu be- 

Sonjultationen und Correfpondenzen 

J keine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M, 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
, SnezialsNerzte für 
Hadıte u. Gcidlehtd« 
;, Krautheiten. Eyp is» 
M . \ u v ls, Dannerihwädhe, 
} N \ i weiken Fluß, Vute 
R * a - terleiden u. alle chro⸗ 
i niihen Krankheiten. 


b 


hi 


, (inft. Medizin). 
 Sificeftunden: 9-bıs 9 Uhr, Sonntags 10 bi3 3 Upr, 


Dr. H. EHRLICH, 


Deuntider 


Behandlung SV per Monat | 


Kein Schmerz! Kein gas! 


Spezialiften für jhhınerzioied Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Sahnarjt 
aus Bofton, 


146 State St. 


S Bolles Gebik $4.00 


N EchmerzlojesAus- 
h ziehen, u. +. 


22 f. Goldfronen $5.00 


Keine Berechnung jürAußzier 
bin. wenn man gZahne beſtellt 


Zähne ohne Platten. 


ar Augen: und Ohren⸗Arzt, | | 


belt fihee ale Nugen: und Cha 


teniciden nach nexter, jchmerzlos | 


fer Methode. — Rümflide 


Augen und Gläjer verpa 
Sprewfinwden: s 


108 Masonic lemple, 


Bon 10 bis 3 eig 64“ Lincoln Ave, 


8 b18 I Uhr Vormittags, 5 bis 7 Ubenäs. — Koniıltas 
tıon frei, 2831j 


Dr. SCHROEDER. 
Auerfannt der beite, 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenus, 
nabe Diviion Str. — Feine Yäbıe 85 
amd anfwärıd. Zähne Idymerzios gezogen. Käbne ohne 
Fiarten. God und Silberfullung zum hakben Preis. 
Male Arbeiten giruntere — Sodutags oje. 


i Telepboun: Main H5% 


auverläiftgfte | 


1,“ 
soll 


DENTAL PARLORS. 


BOS'TON , ’ 
| Die ihonfien Habnargt-Officen in den Vereinigten St. 


bis u. Eonntags von 9 bı3 4 


Offen Abends ui 


— — 


Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


36 Washington $t., Zimmer 911. 458 North Avenue. 
. Epregitunden: 10-1 Mk. Rayın. 2-13 


, t 
A—— 
RER 


Eiberfütung..... 606 lahs Flaſchchen wird, zu gleichen Thei- 
806 | en mit Waller vermifcht, dem jungen 


ı Mädchen eingeflöht. 





| dallah ein Flaichhen aus gefihliffenem | ! 
ihn — e3 made feinen Eindrud auf | 


| dem düfteren Gang 
Stimme ertönte: „Das gnädige Fräu— 
ı.lein hat diefe Sachen verloren.“ 


„Abendpoft, Chicaas, Mittwod), den 21. Noventber 1894. 


Prin;Schamp6Brautwerdung 


Eine Geſchichte aus dem ruſſiſch⸗ türkiſchen Krieg. 
Bon Richard Heury Savage. 


(Fortſetzung.) 


Der Vorhang war gefallen, in den 
Logen wurde es unruhig und mehrere 
Kavaliere hatten ſich einen Weg nach der 
Loge Frau bon Lazareffs gebahnt, de- 
ven Fiebliche Infaffen allgemeines Auf: 
jehen erregt hatten. Noch ehe die 
jungen Herren hattenPlatz neh: Dy= 
nen, tlopfte e8 an die Rogenthiire, 

Der Logenfchließer verbeugte jich mit 


echt ruſſiſcher kriechender Dienſtbefliſ⸗ 
jenheit und reichte Marita einen. Nya 


cher und ein Tafſchentuch, während 
eine freund 


Noch ehe die dankbare Marita ihre 
Gefühle hatte zum Ausdrud bringen 


ı fönnen, hatte jtch der Höfliche Lnbe- 
| fannte mit einer Verbeugung entfernt. 


Sn dem Eingang der beiden Logen 
drängte jih nun eine außerlejfene Ge- 


| Tellichaft junger Ruffen, theils Freunde 
ı oder Verwandte der Häufer Lazareff 


und Orbelian, theil3 jolkhe, die durch 


ı die ftrahlenden Augen Marikas ange 
| zogen 


morden Maren. 
Während ſich die leidenſchaftlichen 


Töne der Muſik ihr ins Herz ſtahlen, 
dachte ſie nur immer 


wieder: „Er 
kommt! Er kommt!“ 
Ihr Spielzeug, 


Waffe der weibliche 


die gefährlichfte 
Artillerie — der 


Fächer mit dem daran befeſtigten Spi- 


bentuh — mußte ihr wohl auf dem 
Gang entfallen fein — oder hatte Tie 
ihn am Ende im Wagen liegen lajlen? 

Da fam ihr plöhlich ein andrer Ge- 
danfe — Ahmeds Perlen! Haftig ariff 
fie danach: ja, fie waren nod) vorhane 
den, ihre unjchägbaren Reihen jcehlan- 
gen fich um den liebiihyen Naden des 
Mädchens. US fie einen flüchtigen 
Bi in den Spiegel der Loge warf, 
beugte fi Paul Blatoff über fie und 
flüjterte ihr lachend zu: „Brinzeflin, 
hr Telegramm lient zu Haufe, aber 
das meinige hat man mir nadaes 
bracht.“ 

Mit einer luſtigen Herausforderung 
im Blick reichte er ihr den ſchmalen 
Streifen Papier: 


„Bin unterwegs. Komme morgen 
Nacht. Schamyl.“ 


Mit einem halb unterdrückten freu— 
digen Ausruf lehnt ſich die ſchöne Ma— 


ſie dieſe Worte geleſen hat. Verlegen 
drückt ſie ihr Taſchentuch an die Lip— 
pen, deren Uebereilung ihr einen ver— 
wunderten Blick von Frau von Laza— 
reff einträgt. 


ihre Hand hält das Taſchentuch noch 
trampfhaft umfchloffen. E3 entjteht ei- 
ne allgemeine Panik. 


Piatoff fntet neben ihr, rau von | 


Razareff3 Augen find wie erjtarrt vor 
Entjeßen, denn die Jchimmernden Per— 


len um Marigad Hals find nicht fo | 


weiß als ihre bleichen Wangen, 
Ihre Augenlider  zuden; 
Schaum tritt auf ihre Lippen. 
„Das Herz,“ flüſtert jemand mit 
halber Stimme. 
„Iſt ſie todt — geſtorben aus allzu 
plötzlicher Freude?“ 
„Ihre Hände werden blau; ſie ath— 


weißer 


2 us 3 Goa Soft syy au | ? — En = en 
met nicht mehr; ihr Herz ſteht ſtill.“ gerian führten alle Wünfhe Wodallahz | 
aus, der ſich mittlerweile 

m. 3. Flüſterton mit Doktor Oſtrokoff 
gen können, befindet ſich Abdallah, der —————— 


Noch ehe die Herren das lang hin— 
geſtreckte Mädchen aus der Loge tra— 
Muſelmann, neben der Sterbenden 
cken das von der bläulich angelaufenen 
Hand umklammerte Taſchentuch. 

Während andre den entſetzten Da— 
men beiſpringen, packt Abdallah Platoff 


— 








am Arm, und ſeine knochigen Finger 


graben ſich tief in deſſen Musteln. 


„Schnell, tragen Sie die Prinzeſſin 


Apr 


in ein anbre3 Sammer. hr Xeben 
hängt an einem yaden. E3 tjt” -— und 
damit reiht er das Schöne Spikentuh 
aus der eritarıten Hand — „e3 
das tödtliche Tſchina.“ 

„Gift!“ ſtöhnt Platoff auf. 

Endlich hat Ghazis Fluch das 
loſe Haupt der lieblichen Roſe 
Tiflis getroffen! 

In einem inneren Gemach des 
Fohers liegt Maritza auf einem Ru— 
hebett. Tiefer legen ſich die bläulichen 
Schatten des Todes auf ihr Antlitz, di— 


ſchutz⸗ 


bon 


| toff, für den ‚ein dem einzigen Eingang 


iſt 
Fhen Sie zu, daß dieſe 
| denn 


fer wird der Schaum auf ihren Lippen. | 
Wera Orbelian befindet fich mit Paz | 


toff und Abdallah allein an ihrer Sei: 
te, während die andern entjegten jun- 
gen Mädchen mit Frau von Lazareff 
in einer Ede wehklagen.“ 

„Einen fränfifchen Arzt! So Thn:Il 
als möglich — e3 gilt da Lehen!“ ruft 
Abdallah ſcharf. 


Während einer der erſten Hofärzte — — 
ſich einen Weg * ——— aber ſie gab kein Zeichen des Erken— 
* nens. Wohl waren ihr die barmherzi— 


bahnt, ſagt Abdallah feierlich: „Man 
laſſe ihr in Allahs Namen raſch und 
reichlich zur Ader!“ Im Nu ſind der 
Atlasärmel und das Leibchen ihres 
Kleides aufgeſchlitzt. 

Kein Leben, kein Hauch! Das Bluk 
will nicht fließen! Feierlich zieht Ab— 


und gedrehtem türkiſchen Glas hervor. 


fahles Antlitz. 


Tſchina. Keine fränkiſche Kunſt vermag 
hier zu helfen — nur dies allein.“ 

Damit zeigt er das halb geleerte 
Bläjchchen vor. a 

Platoff Iniet mieder neben der be= 
wußtloſen Braut feines Freundes und 
jucht ihre Hände zu erwärmen. Der 
Chatten über ihren Zügen wir) lichter. 

Die Hand des rufjiichen Arztes Liegt 
noch immer auf dem requngslojen Her: 
zen; boch fchon fließt das tröpfeinde 
Blut leichter; die bläulihe Farbe der 
Hände weicht erfichtlich. 

„Hakim;“ jagt Abdallah feierlich, 
„wenn ihr Herz nur einige Augenblide 
ichlägt, jo wird ihr die zweite Hälfte 
diefer Flüffigfeit das Leben retten. 
Wartet!” 

Stumm wartet die Menge; alle Aus 
gen find auf den rufjtichen Arzt ge- 
heftet. 

Noch ehe ſeine Lippen ein Wort ſa— 
gen können, verkündet ſein Lächeln die 
frohe Botſchaft. 

Das lebloſe Herz unter ſeiner Hand 
beginnt ſchwach zu ſchlagen. 

„Gott ſei Dank!“ ruft er aus. 

Abdallah, der rettende Engel, beob— 
achtet ernſten Blickes das Fließen des 
Blutes. Die zitternden Augenlider be— 
wegen ſich raſcher. 

Fünf Minuten ſpäter hebt und ſenkt 


ſich die Bruſt langſam aber regelmä— 


ßig — ſie athmete wieder! 


„Num verbinden ſie den Arm, Ha- 


kim,“ ordnete Abdallah an, und raſch 
war es geſchehen. 
„Helfen Sie mir, ihr langſam den 
ſt dieſer Flüſſigkeit einflößen! Al— 
ſoll ſchweigen!“ 

Nachdem ihr die zweite Portion bei— 
gebracht worden war, begann das 
Mädchen zu ſtöhnen. 

Mittlerweile flog ein Dutzend Poli— 
zeiagenten durch die Stadt, um den 
Fremden ausfindig zu machen, deſſen 
teufliſche Hand dies Unglück verurſacht 
hatte. Die Opernvorſtellung ſchleppte 
ſich langſam zu Ende. 

Sorgſam wurde das kranke Mäd— 
chen in den Wagen getragen und in 
den Lazareffſchen Palaſt verbracht, wo 
dann eine Schaar von Aerzten und 
Wundärzten den geheimnißvollen Ver— 
giftungsfall unterſuchten und mit em— 
porgezogenen Brauen die alte Geſchichte 
vom ungläubigen Thomas 
holten. 


Re 
les 


von ihm ſorgfältig verwahrten Ta— 


wieder⸗ 


Be u En | Aufreaung bei der gefammten Bevölte- 
Abdallah Tehnitt ein Stüd aus dem | zum En gel 


Ichentuch und hielt es in die Flamme | 


einer Serze: zart und weiß — unbers | 


e ” 5 2 | brannt laa e8 da. 
riga in inren Geffel zurüd, nachdem | wi 


rung fommt, wird es jofort wirkſam.“ 
„Abdallah, von 


— * ran. | Gift?“ fragte Platoff. 
Im niächſten Augenblick liegt fie ftarr ER rec el 
und [ebio8 auf bem Boden der Loge; des ſchwarzen Eblis!“ ſagte Aodallah, | mühl und fuchte in längerer Rede die 


Doh wie | 


„Aus dem ſchwärzeſten Höllenpfuhl 


zu allen gewendet. 


„Nun aber laſſen Sie das Mädchen, 


das abſolute Ruhe haben muß.— Sor— 
Wachen umſtellt wird,“ befahl er wei— 


aus, die ihm Abdallah bezeichnete. 
„Ich habe nichts mehr von dem Ge— 


— —— —— 
gengift, das nur in Konſtantinodel zu Haltung der Tumultuanten ſo drohend 


und herausfordernd geworden, daß die 


befommen und mit feinem zehnfacher 

eiwicht in den 'reiniten Brillanten 
nicht bezahlt tit. Ich bleibe hier, denn 
ih muß dag Mädchen medrerer Tage 
beobachten.“ 


Frau v dazareff und Wera Or-— nn 2 
Frau bon Lazarett und Wera Or | fe Hilfe zu requiriren. 


in 
be⸗ 
ſprach. „Wunderbar, ganz wunder— 
gen. 


Auch Platoff befolgte 


ließ. 
Eine Beige Kiſſen wurde in 
Gang vor Maritzas Thür gelegt. 
„Hier werde ich wachen,“ ſagte Ab— 
dallah einfach, deutete dann aAuf das 
untere Ende der Halle und fuhr fort: 
„Aber ſorgen Sie, daß noch einige wei— 
tere Wächter dorthin kommen, und ſe 


den 


Ghazi Stchamyls 
nun und nimmer.“ 
„Ich ſelbſt bin dort,“ erwiderte Pla— 


von Maritzas Zimmer gegenüber be— 
findliches Gemach angewieſen war, 
während bei dieſer zwei barmherzige 
Schre"srn- meilten. 

Stil lag das einlame Haus; lang- 
fam jchlichen Die Stunden dahin; Ab 


: dalfay Stand an Maribas Laaer und 


Platoffs Blicke beobachteten ihr aſch 
Sie ſtöhnte — ihr 
Arm ſchien ſie zu ſchmerzen, denn gar 
tief hatte die Lanzette des Arztes der 


Quell des Lebens geſucht. 


‚fie die Goldfdsrei 


Ihre Aigen waren halb "aeöffnet, 


gen Sktveitern fremd, aber fie kannte 
doch Abdallah und ihn ſelbſt! Mit dem 
ſtieren Glotzen eines Kindes betrachtete 
feiner Uniform. 


m 30 #52 | : , . . 
wo kommt dies zur Beſchwichtigung der 


leiſem großer Theil der Bande nächtigte in 
| ven 
ern ı bar!” hörte man dieſen mehrmals ſa— | biedufammentottungen bon neuem und 
oder Todten. Seine Scharfen Mugen ent= | 


nicht Tchlafen, | 
Fluch ſchläft 


Hände empor, um Gottes Barmher— 
zigkeit anzurufen. Dann wandte er ſich 
traurig ab, während Platoff ſich ver— 
zweifelt auf ſein Lager warf. Wahn— 
ſinn! Maritza geſtört! Ein entſetzlicher 
Schlag! 

Und leichtherzig, den Strahl glückli— 
cher Liebe im Auge, eilte Ahmed Scha— 
myl der Newa zu. 

„Morgen werde ich ſie ſehen! Mor— 
gen werde ich ſie ſagen hören: „Ahmed, 
mein Geliebter! Mein eigen in Zeit und 
Ewigkeit!“ flüſterte er vor ſich hin. 

In ſeiner unendlichen Barmherzig— 
keit lüftet Gott den Schleier nicht zu 
früh von all dem Jammer, der den 
fluchbeladenen Kindern Evas beſchie— 


den iſt. 
(Fortfegung folgt.) 


Der FZuhsmühler Baucernaufitand. 


Ueber die vom Kabel erwähntenBor- 
gänge in Fuchsmühl bei Wieſau be— 
richtet die „Amberg. Voitaztg.”, daß 
die Gemeinde Fuhsmühl von jeher von 
der dortigen Gutsherridaft 
altjährlih eine beitimmte Wienge 
Brennholz; unentgeltlid 
bezog. Der neue Gutsherr, Baron 
von Zoiler, verweigerte die Solzadgabe, 
wollte aber eine Adfindung:fumme ge= 
ben. Da das Angebot der armen Ge: 
meinde zu gering jchien, wurde vor un 
gefähr ſechs Jahren ein Retsjtreit an- 
hängig gemacht. Freiherr von Zoller 
verflagte 200 folder Rechtler 
Landgeriht Weiden auf Anerkennung 
ihrer Ablöfunaspflict. 
auch verurtheilt, ergriffen aber Beru- 


fung gegen das Urtheil beim Oberlans | 


desgeriht Nürnberg; das Oberlandes- 


beim | 


Diefe wurden | 





gericht Nürnberg mies die Klage des | 
Barons von Zoller ab und erflärte def= | 
fen Lehenswald für einen Staatöwaid, | 
be: dem eine WUblöjung gegen den Wils | 


len der Rechtler nicht ftatifindet. Der 


oberfte Gerichtshof in München hob | 
aber in der Revifionsinstanz Dieles Ur: 
theil am 15. Oktober auf und ftellte | 


das Weidener Urtbeil wieder ber. 


le: | 


ber die weiteren Vorgänge berichtet die | 


„Amb. Volksztg.“: 
Als die Kunde eintraf, daß 
Streit zu Gunſten des Gutsherrn ent— 


| Bon weibliher Shwäde und Gebärmutter: | 
der | 


Ichieden wäre, entjtand eine allgemeine | 


rung. 


Frauen und Kinder verließen den Ort, | 


zogen mit Sägen, Hämmern, Werten, 


| Schaufelt in den Wald und drohten, 
ı alle Bäume zu fällen. 
Das ij födtltibſte u. . 2. 
„Das iſt Der e— Fluch Kur⸗ Drohungen laut geworden ſein, daß 
diſtans — das Tſchina! Sobald es mit 


irgend welcher Feuchtigkeit in Berüh— 


Es ſollen auch 


Schwäche 


fernung war nur von den Nächſtſtehen— 
den verſtanden worden. Vor den mit 
aufgepflanztem Yatagan angreifenden 
Soldaten flohen die Bauern. Die Ael—⸗ 
teren kamen nicht raſch genug vom 
Platze. Zwei nahezu ſiebzigjährige 
halbtaube Greiſe wurden erſtochen, über 
dreißig wurden verwundei, einer er— 
hielt dreizehn Stiche in den Rücken, an— 
dere mehrere in Unterleib und Rücken. 
Widerſtand wurde nirgends geleiſtet. 
Ein beabſichtigter Aufruhr oder gemei— 
ner Diebjtah! bei ver Waldvermüftung 


iſt ausgeſchloſſen. Waldbeſitzer iſt der 


Landgerichtsrath Baron von Zoller in 
München, ein Bruder des Chefs der 
Geheimkanzlei des Prinzregenten. Das 
im Schloſſe untergebrachte 


dung in 
Briefträger. 


Sefet die, Sonntagsbeilage der AvendpoN. 


v * ”„ 
Weibliche Schwäche 
und viele andere Kranfheiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen’s 
Gleftriihde Gürtel 


und Dorrichtun 


Sie find heute die werthvolliten eleftriichen 
Heilmittel im Martte, feine andere eleftrijche 
Vorrichtung kann ſolche glückliche und ver— 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſiärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die Ver— 
dauung. Sie heilen Nieren- und Leber— 
beſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Leſet das Daukſchreiben einer geheilten Frau: 


vorjall geheilt. 
Yevant, Kans., den 9. März 1394. 
Geehrter Herr! 
Ahr Schreiben beantwortend, kann ich Ihnen 
nur meine Zufriedenheit berichten, Ihr Gür— 


Alle Ortshemohner, ſelbſt die | tel hat meine Erwartungen weit übertrofien. 


Sc bin wieder wohl und die Leute, die mic) 
rüber gelannt haben umd jegt jehen, ſtaunen. 

Ich bin jeit Jahren ſchon an weiblicher 
und Gebärmuttervorfall leidend 


geweſen und habe einige Hundert Dollars für 
Arzt und Arznei verſpendet, leider ohne Hilfe 


I au 
| man das Schlohaqut in Brand jteden | 


wolle. Der Bezirfgamtmann bon Tirs | 


ichenreuth, durch den Draht um Hilfe 


| Vollämenge angerufen, begab. \ich jo- 


I nen ©endarmen fidy al3 nicht 
und das fal. Be: | 
; zirfganıt fich genötigt Jah, militäri= | 
Nachdem die | 





— verſchiedenen Seiten weiterer 
—— © 


Anordnungen genau und ſorgte, daß 
ſich im Haus kein Ton mehr 


Barmherziger Gott! Welch entſeßlicher 


„sch rufe den heiligen Propheten an. 


Ich kenne das Tſchinagift. Wenn das 

Blut fließt, iſt Ihr Leben gerettet. Nun 

öffnen Sie ihr ſachte den Mund!“ 
Die Hälfte des Inhalts von Abdal— 


Man hört nichts als das unterdrück— 
te Schluchzen der Frauen in der Ecke; 
ſonſt herrſcht tiefſte Stille um das lieb— 
liche Opfer. Das Blut fängt an zu flie— 
Yen — zuerſt nur ein kleiner Tropfen, 
dann größere, und zuletzt entquillt ein 
dünnes Bächlein dem marmorweißen 
unterbundenen Arm. 

Sprachlos ſtarrt der ruſſiſche Arzt 
auf den alken Mann und fragt: „Mit 
welchem Recht übernehmen Sie dieſe 
Verantwortung?“ 

Gelaſſen erwidert Abdallah: „Ich 
war früher Arzt im Harem des Sul— 
tans und kenne das lkurdiſche Giſt 


Gedanke durchzuckte ſein Hirn! 
Er packte Abdallah an, er bedrohte 


ſie! 

„Sagen Sie mir alles, ſagen Sie 
mir alles!“ flüſterte Platoff heiſer. 
„Iſt irgend welche Gefahr vorhanden?“ 
„Möge Allahs Engel ſeine Flügel 
iiber den Morgenſtern breiten! Möge 


fürchterlicher 


war auch ſeine Mühe umſonſt. 
gen Sie, daß das Haus mit doppelten | h 


fort nach Fuchsmühl. 


fort mit 12 Gendarmen nach Fuchs— 


Bevölkerung zu beruhigen. 
das Einſchreiten der Gendarmerie, ſo 


aufgeregten 


erlangen. Durch die guten Zeugniſſe in 
den Zeitungen ward ich zu einem Verſuche mit 
Ihrem elektriſchen Gürtel angeſpornt, und es 
freut mich, daß ich das Geld nicht umſonſt 
hingegeben habe. Der Gürtel iſt mehr werth 
als alle Med zinen zujanımen. 


| meine Hausarbeit jekt allein verrichten und 


| nicht mehr. 


Des: | 


halb wurde Militär aus Amberg her: | 


en anne .. 20 . | beigerufen. 
ter. Dann wählte Blatoff drei Merzte geruf 


| Krärten beitragen werde. 


Das „Amb. Tgbl.“ ſchildert denVer⸗ 


lauf in folgender Weiſe: 
Am Montag Nachmittag war die 


Genehmigen Sie, Ihnen meinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen, und verſichere ich, daß 
ich zur Verbreitung Ihres Heilmittels nach 
Ihre ergebene 
Louise Wolt, 


care of Emil Schroeder. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog, in deut— 


ſcher Sprache gedruckt, giebt über uufere elef: 


Macht der von ringsumher aufgebote- 


auzreichend erwies 


Nacht ziemlih ruhig vergangen (ein 
Wäldern), begannen am Morgen 


zwar in noch erhöhter Stärke, da von 
Zuzug 


fam. Bon dem geradezu grauenhaften 


hören | Treiben dry Leute im Holze läßt fich 
oren eine der Wirklichkeit auch) nur halbwegs 


X 


| entfpreende Schilderung faum ent- 


werfen. Wehnlich mag e3, im bergrö- 
bertem Maßſtabe, beim Ausroden von 
Urwäldern hergegangen ſein. Stamm 
um Stamm ward zum Stürzen ge— 
bracht, jeder Fall hatte Bruch und Ver— 
wüſtung zur Folge; das Geſchrei der 
wild erregten Menge, die dumpfen 
Schläge der Aexte und das Knirſchen 
der Sägen vereinigten ſich zu einem 
greulichen Lürm. Alle Verſuche, die 
Leute zum Einhalt zu bewegen, blie— 
ben erfolglos. Die Gendarmen ſollen 
oft genug zu hören bekommen haben: 
Ihr dürft ja doch nicht ſchießen! Da— 
von, daß Militär requirirt worden, 
hatte Niemand die geringſte Ahnung. 
Nach 10 Uhr entſtiegen in Wieſau, er— 
wartet vom Bezirl3amtimann Wall, 50 
ann dem Yuge und begaben fich fo- 
Der das Kom— 
mondo bführende Prenierlieutenant 
richtete nach dDreimaligeın Irommelmir- 
bel die Aufforderung zum Nuzeinan- 
dergehen an die Bande, doch ohne Er- 
folg. Die Leute jhienen in ihrer Ver: 
bierdung zu glauben, daß man fie mit 
dem Aufgebot von Militär blos |Hre- 
den wolle, ihnen jedoch mit Waffen 
richt zu Leibe gehen werde, Aber ter 
Wahn währte nur kurz. E3 ward Be- 
fehl zum Fällen des Gewehre gegeben, 
und unmittelbar darauf erfolgte ein 
Zulammenftoß. Zei 
Mann rannten förmlich in die Bajo- 
nette; einer derjeiben brach fofort todt 


zuiammen, der Andere jtarb bald nad)= | 


ber auf der Tragbahre, Die Zahl der 


durch Bajonettſtiche ſchwerer Verwun— 


deten beziffert ſich, ſoweit bei Abſen- Ein vones Gedik beite 
AUnz rorech iche Pe⸗ple's Saſety⸗ 


dung dieſes Berichts feſtzuſtellen gewe-⸗ 
Wie viel Mann leich— 


ver heilige Prophet den Pfad des Lö- | 
wen des Kaufajus ebnen! — Er fommt | annt l 
gannen unter entſetzlichem Geheul eine 


morgen Nacht?“ 
Brennende 


Thränen verſchleierten 


Platoffs Blick, als er in ſtummer Be—⸗ 


jahung ſein Haupt neigte. 
„Es kann ſein, daß ſie ihn nimmer— 


:nehr fieht, daß fie nimmermehr:zu ihm | 


ſpricht, 


flüjterte Abrallah traurig. | 


während er Platoff auß dem Zimmer | 


führte, „Ahr Geilt ift geftört! Nöre 
ling entgegenzugehen und ihm Nach- 
tiht zu geben von dieſem Schickſals— 
ſchlag. Die Zukunft liegt in Allah 
Hand.” 


fer, auf zwei. 
ere Berlegungen erhalten, itt zurStun- 
de noch nicht befannt. 


| wilde Flucht nach allen Richtungen hin; | 
e3 fteht jedoch zu befürchten, daß fie von | 
| irgend einem Sammelpunfte aus in 
| den nächften Stunden oder Tagen no: | 


mel3 vordringen, falls fie nicht doch die 
Furt vor. den geladenen Gemehren 
zue Vernunft bringt. 

Nach der Meldung eines Sonderbe- 


Militärs. auf die Bauern im Zoller: 
jen Walde, obwohl die Bautın ‘der 


4 Aufforderung des Bezirfiamtmanns, 


Flehend hob der alte. Türke feine | die Waffen nieberzulegen, fofort nad): 


mehr | 


Die Leute be | 


Aufgabe wird 28 fein, dem edlen Jüng⸗ | richterjtatters der „M. N. Nadr.” aus | 


ı Fuchsmühl erfolgte der Angriff des 


I 


Auskunft; derjelbe it unentgeltiich in unjes 
rer Office zu haben. 

Konfultation frei. — E& wird deutjch ge- 
ſprochen. 

Office-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit— 
tag 10-—12 Uhr. 

Wir fabriziren auch die eriten und vorzüg: 


| Tidhiten eleftriihen Bandagen zur Hei: 


lung von Brüchen. 
Das aröfte Gtabtiffement Der Welt 
für eleftriihe Seilmittel, 


The Owen Electric Belt & Appliance Co. 
201—211 —— Ecke .— 2 
Acago, Ill. somilj 





(Dr. CRaHamM) 

Debandelte. wie befannt, seit den legten jahren mit 
größten Erfotg alte die hartnäckigen, hoffnungsloien. 
veralteten nnd langjährigen Rrantupriten uud Leiden 
beidertei Geſchlechts durd die in Teutſchland 
ſowie hier ſo bewahrte Methode von Unterfuchung des 
Waſſers (Nrins). 

ind glücklide Wiederherſtellung garau⸗ 

er⸗RNieren⸗- und Unterleibs⸗Leiden. 

Ner d Frauenkranthei— 
ten. fow utiervoriall, Werdfluß, Unfruchtbarkeit; 
Kreuzweh, ſchwerzhafte, 
drüdte momatiide Regeln. 
Edin-iden und Brenien, 
allen hromiiden Privat: 


häufiges Wailerlajfen, 
Drängen nad unten nnd 


Sieben Lieblingd:Meditfamenten 
im denjritigen Krankheiten, wozu fie geeiguet und für 
deren aründiihe Nur fie beftinrmt find. 


nte Militär | 
Ihoß nachts auf einen eine Drahtmel- | 
das Schloß verbringenden | 


Ab ann | 


ı Nieren und Harnorgane 


Eongreg, Chicago, Jill 


ı gegen Gejellichaft, 
| habe au Körpergewicht und Stärfe zungenom= | 
| meıt, jeitden ich den Gürtel gebrauchte, 

Sente bin ich, Gott fei Danf, volljtändig | 
wieder hergejtellt und brauche den Gürtel | 


| 822 Broadway, 
| triichen. Gürtel und Vorrichtungen genaue | 


WORLD’S MEDICAL 


= 
j 


famen. Die Aufforderung zur Ent- | Benn 


alle Anderen fehlihlagen, Toniultiss 


o WEANY, 


früher in Phıladelphia. Pa.; Graduirter der beitew 
medizıniihen Uuiverfiräten ber Welt; mit langjährie 
ger Erfaprung in den erften Holpitälern im Often 


= iest bet ne als 
Shicagos bedeutendjter 7 
und erjolgreidhiter Spezialiſt 
wegen jeiner wunderbaren Seilungen aller chroniſchen 
nervöien und geheimen Krankheiten der Minner und 
Hrauen. Schneile und dvollftändige Heilung in allem 
—— Fa ſen garautirt. 

er Kehle. Yungen, Zeber, Dyspepfie, Uge 
Katarrh verdaulichteit. alle Krantheiten des Mae 
gens und der Eingeweide. 
Ehmwater Rüden, 
2 Schmerzen in der 
Seite, im Unterlerd, in der Blafe, Bodenjag im Urim, 
tother oder weiker Gried, fhm-rzbaites und häufiges 
Harnen, Brigits Krankheit, Blajenfrankheiten. 
Geheime Krankheiten, Eitern, Strifturen, GSo—⸗ 
- norrhoea, Blutvergiitung. Dydrocele, 
Var:cocele. Gereiztheit, Anihwellungen, jhmwadhe Orte 
gane Hämorrhoiden, Fiiteln, Bruch. 

£ Sa 

Verlorene Manneskraft "3,15, dentsiten 
jungen und älteren Männern. Die ichreeklichen 
wolgen jugendlicher Ausichmweifungen, wie Entfräie 
tung. nervöfe Shwäde, näctlide Ergüfie, ere 
iwöpfende Entleerungen, Finnen, —chüchternüeit, Ver⸗ 
luſt der Energie, körperliche und geiſtige Schwäche 
a amen welche an irgend einer der vielem ihnen ei⸗ 
a2 geuthümlihen Strankheiten leiden fdpnelle 
win Konijultirt ihn. 

DR. F. L. SWEANY, 33 State Str, Gde 

Tnomiflf 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 


mittelſt der 
2a Salle'ſchen Sehandlung. 


Erfolgreich, wo alles An⸗ 
dere fehlgeſchlagen hat. 


Die La Salle’ihe Methode und ihre Borzuügen 


‘ : Applikation der Mittel direft am Sig der Krantı 
eit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 


der Wirkjamfeit der Mittel, 


3. Engere Unnäberung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbels 
füule und dader erleichtertes Gindringen Ju der Ners 
denflüifigkeit und der Mafle des Gehirns nnd Rüde 
orats. 

4. Der Patient fann fih felbit mit geringen Kofter 
ohne Arzt beritellen. 

5. Yhr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie ſind abſolut unſchädlich. 

T. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
len unmittelbat auf den Sitz des Uebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geſtörte Verdauung, Üppetitmans 
del, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun⸗ 


Wden und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und 


nervöſer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Hetzklopfen, 
Ausſchläge im Geſicht und Hals, Kopfe, Abneigung 
Unentſchloſſenheit, Mangel an 
Willenskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand—⸗ 
lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direlt an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle'ſche Behandlung iſt auch das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u.j.i. 


Bud mit Zengniffen nnd Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fchreide au 


Dr. Dans Trestom, 
Aew York, R. $. 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutihe Spes 


| —— und betrachten es als eine Ehre, ihre leiden den 


Leiden 
ı Kıodenftaß :c. 


ı 10 bis 12 Uhr. 


unregelmäßige oder unters | 


Mi und Geiciechtälcıden bets= | 
dDerlier Geihlents durh den Gebraud von feinen | * 
| borräth:g beim größten deutichen Strabrifanten Dr. 
fur Brüche und 


de hieſiger Familten beftätigen mit Danke | 


faguuigs-Jjeuaniiier die wunderbare Deilfraft feiner | 


von ihm veriöulih zubereiteten Seilmittel 
fast eritaunlichen Kurven, 
alle auderen jebiten. 

— Der Mafler-Doftor bereitet feine einene Medizin 
er fteut deöhalo mıt ber Upothele in feinerlei Ber» 

mdung. 

— Dieie Lieblingd-Medifamente kuriren nur ſolche 
Krankheiten, wofir ſie einzeln empfohlen ſind, und 
ſind allein zu haben in der 


OFFICE: 363 $. STATE STR., 


nabe Sarrijou. 
Sprehftunden: 11 Ahr Torm. did 2 Udr Nam, 
Corxutags geislojjen. Unentgeltlide GConjultation. 


PEOPLE’S DENTAL PARLORS. 


Das alte und zuverläffige Inftitut. Bom 
Staate privilegirt für fhmerzlofe 
SJahnerbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. | 1sfpbıo 


Schmerzloſes Zahnausziehen. | 


Hauptquartier für 


für gutes zuverläjfiges, gut palienudes volled 


= 


. 85.00 | 


Gedih. 

„Bridgework*, Goldzähne Kronen. Goldcap® und 
Goldiültungen zur Hälfte bed gewöhnlichen Preiſes. 
Garantirt Ihymerziofes Auszichen 50r. 
"ühne —2 
Vlatten 810. 0 

Werden wicht locter beim Sprechen oder Eſſen.) 
Gold: und Ei.berfüllungen 5b: aujwärt# 
Eoapon—Hul für zwei Doſſars. 


An Zahımasftatt ‘Br —J 


— — — 


eine People'3 Sa’ety 
FTlatie oder andere Subrtarbeiten Dont gleıyen 
Werth, wenn in unterer Difite binnen 5 Tagen 
vom Datum dieier Zeitung prälentirt, Nur an 
Coupon auf jere eitellmg angesommen. — 
Schneidet Died aus und fpart ame: Follars. 


Keine Studenten o)er Anfänger. jonder: eriabs 
rene Zahnarzte mit Zojäbriger Brarıd in der Stadt. 
Aussiehen IreiL wern -ühme beiteilt werbeu. 
Beihrichene Garantie mit unjeren Arbeiten. 
Wir ziehen umd füllen Zähne mıt abfoluter Ehmerz 
Ioftaleit. — Zähne gratis nuterjudt. 


363 STATE STR. zielen, guzein 


3:08 vorSiegel,&ooper. 
Dr. ©. GRAHAM, Präfident 
Offen Abends bis 7 Ihr, Sonntags don 10 bis 4 
Eine Dame und en Art zur Bedienung auweſend. 
CH Deutihe Bedienung. midi 


" Die deften und bifltgften Bra: 
bBäuder fauft man beim Fabın 
Santen OTTO KALTEICH. Summer 
% 133 Clark Stu 


' und bie | 
die erreicht wurden, naddbem | 


| wrides 


titi enfhen jo Ihnell ald möglich von ihren Gebredden 
zu beilen. Sie heilen aründlıh, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yranuens 
und Menitruationsitörungen ahus 
Eyeration, alte offene Geihwäre und Wunden, 
Alıhma und atarrh pofitie 
eheilt. Neue Methode, abfolut.unfehlbar, 
bare in Deutihlaud TZaufende geheilt. Keine 
themnoth mehr. Behandlung, infL Mediginen,uuz 


Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: 9 Uhr Diorgens bis 6 Uhr Ubendi; Sonntags 
ı9 5 


sch ir 
@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuchung von Angen und Aupaffung dom 
Släfern für alle Mängel der Sehtraft. Gomjultizt und 
begüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr,, 
gegenüber Boft-Office. 


Brüche. 

Meine Vrohbänder übers 
treffen alle anderen, Hei⸗ 
fung erfolgt pofitiv im 
ihlimmiten Falle Sowie 
alle Apparate für PVerfrüys 
el . Delungen deö Körpers, Sans 
miftrümdıe Leıbbinden 20. Wlies zu Kabrifnreren 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziclut. 
KrüppelL — Sonntags offen von I bie 

12 Uhr. . Au 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaftiihe Arembund ift Bas dt, ” 
ag nud Nat mit Bequemlichkeit getrager + 





| wird. ımdenm e3 den Bruch auch bei der ftärkfiten Nör- 


| talog auf Berlangen frei ziigefandt. 


us 
Silir 


Improved Electric Truss Co,, 


verbewegung zurüchält und jeden Bruch heilt 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


DBihtig für Männer! 


| Schmitz’s Geheim»- Witte 


| turen alle Geichlehtö-, Nerden⸗ Blut, Haut» oder 


Hronide Arantheiten jeder Art jchneil. ficher, billia. 
Viänneridwide, Unvermögen, Bandwurm, alle um, 
wäre: Leiden u. f. w. werden durch den Gebraud une 
ferer Mittel immer erfolgreid) furirt. Epredt bei uns 
dor oder fhieft Eure Adreije, und wir jenden Euch inch 


Auskunſt über alle unjere Mittel. 





E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. $tr. 


Feine Saplung | Dr. KEAN 
Specialist. 


i Etablizt 1864. 
1 159 ©. Glarf Str....... Chicago. 


nz —X im 
N < > Yltitut für » 
Dentſches Rarabeutunde. 
332 E. North Av., Ede Hudion An, 
Dr. P. Steinberg, Prüfident. 
Cifer bi$ 8 Uhr Abends. Eonntagd vond—I Uhr. 


| _ Wem Sie Geld fvaren wollen, 


de Dudiiom | 


| 
| 


taufen Sie Jyre 


Möbeln, Teppiche, Ocfei 
und Saus-Ausüctiungswaaren von 
Strauss & Smith. 


Deutche Frrma. 18a 
65 baar und 85 miomatlih auf 850 wertd Ste > 


Nechts auwalte. 
JuLrms Gorvarea. Joux L. Ropscac 


Coldzier & Rodgers, 


Bedrtsanmwälte, En 
ame —— —— 


— — — — — — 


— 


Kedzie Building, 


MAX EBERHARDT, 


— 
338 





Writdenanihten.  - - 
142 ſt Madi Str. über Union — 
* 8 * 


Noch ein Geldreform- Plan. 


Außer dem fogenannten Baltimore- 
Plan ift in der lebten Kahresperfamm- 
lung der „American Bankers Aſſocia— 
tion“ noch ein anderer Plan zur Spra-= 


verdient. Urheber desfelben ift ein Herr 
Bradford Rhodes von Mamaroıed, 
N.2. 

Au diefer Plan bezwedt die Bejei- 
tigung der Greenbad3 und Sherman= 
Noten und Erfab derfelben durch ges 


Wiener Tagblatt: 


Das Wettfrichen, 


Aus Parız fchreibt man dem „Neuen 
Die Höfe hattert 


nicht die offigiele Trauer angeordnet 


und-die Barifer Damen find bereit 


che gekommen, der gleichfalls Beachtung | — —— — 


diverſer Konfektionäre und Modiſtin— 


nen hört, ſo iſt dies ein Beweis, daß 


dieſe —— eine ſtählerne Wi— 


derſtandskraft haben, denn ihr Schmerz 


iſt doppelt groß, 


indem ſie nicht nur 


an der nationalen Trauer aus Anlaß 


mill auch die SitbersZertififate und die . 


unterwerthigen Silberdollars auf glei⸗ 
che Weiſe dem Verkehr entziehen. Es 
ſollen dadurch alle diejenigen Geld dſor⸗ 
ten bejeitigt werden, die entweder gar 
feinen oder nur unzulänalichen inneren 
Werkth beſitzen, deren Geldwerth ſomit 
von der Regierung künſtlich aufrecht 
erhalien werden muß, und deren Si— 
cherheit jederzeit durch falſche Maßnah— 
men der Geſetzgebung oder Verwal— 
tung zum Schaden des Landes gefähr— 
det werden kann. 

Die Geſammtſumme der betreffen— 
den in Umlauf befindlichen Geldmittel 
beläuft ſich auf nahe an 8900,000,000; 
nämlich Ver. Staaten-Noten (Green— 
backs) 8346,681,016; Schatzamisſcheine 
(Sherman-NRoten) $152,447,126; Sil- 
ber=ertififate $336,519,504; Silber: 
dollars (rund) $60,000,000. 

Sm Einkflana mit dem Baltimore> 

Plan wünfcht Rhodes eine folche Uen- 
berung des Nationalbank-Geſetzes, daß 
nicht länger Bonds der Ver. Staaten 
zur Begründung der Banken oder zur 
Sicherung ihres Notenumlaufs erfor— 
derlich ſind. Dem letzteren Zwecke ſoll 
durch Hinterlegung unverzinslicher Se— 
kuritäten der Ver. Staaten entſprochen 
werden, alſo durch Hinterlegung irgend 
welcher der oben verzeichneten Geldſor— 
ten. Statt Bonds ſollen die Banken 
entweder Greenbacks, Sherman-Noten, 
Silber-Zertifikate oder Silberdollars 
im Schatzamt deponiren, wofür ihnen 
alsdann das letztere einen entſprechen— 
den Betrag in Banknoten zu verabfol⸗ 
gen hätte. 
*Um jedoch die Banken dafür zu enk— 
ſchädigen, daß das neue Unterpfand kei— 
ne Zinſen bringt, ſollen ſie für letztere 
einen größeren Prozentſatz Noten er— 
halten. Während ſie jetzt für einen 
8100-Bond nur 890 in Noten bekom— 
men, ſollen ihnen für je 8100 depo— 
nirten Baargeldes 8125 in Noten ge— 
geben werden. Doch darf der Ge— 
ſammtbeirag der Noten-Zirkulation in 
keinem Falle mehr als 90 Prozent des 
einbezahlten Kapitals der Bank betra= 
gen. 

Der Schabfefretär Toll, mie jebt bie 
Bonds, inzfünftig das deponirte Baar- 
geld al3 Sicherheit für die fehliehliche 
Einlöfung der Banknoten in VBerwahr- 
fam halten. Zur Verwendung würde 
das linterpfand nur dann gelangen, 
wenn eine Bank fallirt oder reimillig 
ihr Gejchäft aufgibt. So lange die 
Kant in Betrieb ift, hat fie jelber für 
die Einlöfung ihrer Noten Sorge zu 
tragen; genau fo, wie jebt jede Natio- 
nalbanf ihre Noten auf Verlangen ber 
Snhaber einlöfen muß. Wie unter dem 
jegigen Syitem, würde auch unter dem 
neuen die Regierung nur Garantie für 


- die Einlöfung leiften, und fich ihrerjeit3 


— außer durch da3 deponirte Unter- 
pfand — durch ein erjtes Anrecht auf 
ee. Eigenthum der Banken ficher ftel- 
en. 

Als meiteren Schuß gegen etmaige 
Berlufte ift in dem Ahodes’schen Plane 
die Anlage eines Garantiefonds borges 
feben, der durch Befteuerung der Ban- 
ten aufgubringen wäre. Jede Bank 
ſoll jährlich F Prozent vom Betrage 
ihrer Zirkula ion zu bezahlen haben. 
Wünſcht eine Bank ihre Zirkulation 
ganz oder theilweiſe einzuziehen, ſo hat 
ſie — entweder in Münze oder in No— 
ten der Ver. Staaten — den Betrag der 

5 Prozent in's Schatzamt zu zahlen, 
den ſie über den Betrag des deponirten 
Unterpfandes an Noten empfangen hat. 

Zu Gunſten ſeines Planes macht Hr. 
Rhodes hauptſächlich folgende drei 
Punkte geltend: 

Erſtens, daß durch allmälige Zurück— 
ziehung der Regierungsnoten für die 
neuen Banknoten Raum geſchaffen 


4 wird, und daß die Ummanblung ohne 


jehmede geiehäftliche Störung und ohne 
Koften für das Schatamt fich vollziehen 
würde, ohne daß lebteres für Goldzah- 
lungen zu forgen oder durch Bondaus- 
gabe die öffentliche Schuld zu vergrö- 
Bern brauchte; 

3meitens, daß jeder Dollar der neuen 
Bank-Zirkalation diefelbe abjolute Gi- 
herheit böte, wie die jegigen National» 
barfnoten; 

Drittens, daß mit der Zeit, ‚wenn 
der neue Plan ih bewährt hat, und 
die Ueberſchüſſe des Schatzamts dazu 
Gelegenheit bieten, die Regierung all⸗ 
mälig al ihr Kreditpapier und unters 
merthiges Silber mit Gold einlöjen 
und auf die Weife der Uebergang zu 
dem vollkommenen Syſtem ſich aus— 
führen ließe, das die Regierung von 
aller Haftbarkeit befreit und alles um— 
lauſende Papiergeld ausſchließlich durch 
das Vermögen der Banken und einen 


Garantiefond ſicher ſtellt. 


Es wird nicht leicht ſein, der Maſſe 


des Volkes die Ausführbarkeit und Ge— 


fahrloſigkeit, geſchweige die Vortheile 
dieſer und ähnlicher Vorſchläge klar zu 
machen, obgleich die Sache eigentlich 
ſehr einfach iſt und bereits in anderen 
Ländern die Probe beſtanden hat. So 
B. in Canada, deſſen Papiergeldſy— 
* nicht nur in gewöhnlichen Zeiten 
allen berechtigten Anforderungen ent⸗ 
und weit beſſer als das unſere 
die ihm obliegenden Funktionen er—⸗ 


füllt, ſondern auch während der ſchwer— 


n finanziellen Kriſen ſich als voll— 

mmen ſicher erwieſen hat. Unſere 

Demagogen im Kongreß werden Zeter 

nd Mordio über ein Unterfangen 

eien, das anſcheinend die Macht der 

n — tößert, und allen Hoffnuns 

der —— der Silber⸗ 

und Papierdeldverwäſſerer 
Cm weh — b. —— ). 


| Stüde3 gedrofjelt wird 
| Tode des Zaren ein ichnales 
| Sammtband, 


hörig geficherte Nationaldanfnoten,gept | DE Todes deö Zaren Antheil nehmen, 


aber noch einen Schritt weiter und | jondern au ungeheure Waarenvor- 


räthe mit einem Schlag entiwerthet fe= 
ben, denn die bworbereiteten jchönen 
Herbittoiletten werden alle zurückgelegt. 
Alles will fih in Trauer fleiven und 
einer Legion von TFeenhänden bedarf 
e3, um tout Paris mit Trauergewan— 
dung zu berfehen. Sarah Bernhard 
brachte ihre Theilnahme fogar in Sar- 
dow’3 neuem Stüd zum Ausdrud. Xhr 
Thlanfer Hals, der Bm Schluſſe des 
‚ trägt feit dem 


ſchwarzes 


| das jeitfam mit ber | 
| Pracht der Gewänder fontraftirt. Auch | 
ı in und an den Logen fieht man eine | 
| feltjaıme Neuerung. Die Damen, die in | 


denfelben fiten, werfen mährend der | 


Vorſtellung 


ſchwarze 


Umhüllen 


halb über die Brüſtungen, was einen 


ungemein düſteren Anblick bietet. Fer- 
ner haben im Hinblick auf die jüngſte 


Tochter des verſtorbenen Zaren, die 


zwölffährige Großfüvſtin Olga, auch 


ihre ſämmtlichen Altersgenoſſinnen in 
Pars tiefe 


ziehung erhalten, mußten auch die Zög— 
linge der übrigen Nationen ſchwarze 
Kleider bekommen, da in denſelben die 
Gleichheit der Koſtüme vorgeſchrieben 
iſt. In der luſtigſten Stadt der Welt 
—* man alſo zahlreiche jugendliche 
Mädchengeſtalten mit blonden 
ſchwarzen Zöpfen im Tuileriengarten 
promeniren, welche durchwegs in 
ſchwarze Wollſtoffe gekleidet ſind, als 
wäre durch den Tod des Einen Mannes 
eine ganze Generation verwaiſt wor— 


Ein ern ann S: ifificher t von Diff 
fippi empfiehlt “Golden Medical Discovery” 
der leidvenden Menjchheit allenthafben. Das 
“Discovery” verhilft zu Muskelkvaft und 
Stärke, wenn der Körper durd Krankheit 
übermäßig geihwächt ift. 

Dyspepiie und allgemeine Hin⸗ 

fältigfeit. 

Rev. U. H. Mevs von Friar’s Point, 

Eoahoma Eo., Diiff., johreibt : „Nachdem ich 
eine Reihe von Sahren an Dyspepfie, Lebers 
ftarre und allgemeiner Körpericdywäche gelit« 

— ten und verſchiedene 
Aerzte zu Rath gezogen 
hatte, ohne daß mir 
Na dies etwas half, be» 
x a Ichloß ich, als legte Zur- 
“2 fucht IhreSpecialitten 
M vou der World's Dis- 
pensary zu konſultiren. 

Von denſelben erhielt 

ich die Weiſung, Dr. 

Bierce’s * Golden 

Medical Discovery” 

zu gebrauchen. Das 
: that ich und fühle mich 

Rev U.5H.Mevs. jetst, nachdem id) einige 
Flaichen genommen habe, wieder vollitändig 
bergeftellt. Es gereicht mir zum Vergnügen, 
Ihre Medizinen der Yeidenden Menjchheit 
—— Keen I. ‚zu rn 


ra — 


la 
YhRNAUF 


—von 


SUHUHEN 


. 81,23 
. 82.48 


m SEN: Schuhe für Männer! 


$: — 86 Korkſohlen⸗ Saune für 
Männer, 3u. .. 

84 Rorfiohlen: Saune 
für Männer.. 

83.50 Kalbleder: 
für Knaben, zu. 


$4 — Damen: Schuhe 


= abe 


85 —* 85 handgemachte Damen⸗ 
Stiefelden.... 


MILLER’S 


84 State Str. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige wöchentlihe Dampfichifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— direlt — 

Durch Die A 1 Poſt⸗-Dampfer: 
„„Weimar’, „Stuttgart““, 
„Gera““, „Dresden““, 
„Darinfladi‘, „Karlsruhe“, 
„Oldenburg“, „Münden“, 

“5. 8. Meier‘‘, 


Erfte Kajüte $50, $65, $80, 


nad Zage der Pläge. 
Die obigen Dampfer find jämmtlid neu vom Bor« 
gügqlichfter Bauart und Einrichtung, 
Salons und Kajütenzimmer auf Ded. 
Glettriige Beleuchtung in allen Räumen. 
Swiichendect zu mäßigen Preiſen. 
Weitere Auskunft ertheilen 
A. Shumakher & Co., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str., Baltimore, ML 


. Bm. Gihenburg, 
J 78 Fifty Ave., Chicago, ZU. 
ober deren Vertreter im Inlande. 





ST. 
Goldene Brilien, Augengläfer und 
Ketten, Lorgnetten, buwfbd2 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKÖPEN et 


Größte Auswani — — 
N. WATRY, deuiecher en ®E. TER 


Trauer angelegt. In den ele= | 
gantejten Barifer Benfionaten, in denen | 
jtet3 viele vornehme Ruffinnen ihre Er= | 


und | 





AARCHE 


CHEAP STORE 


— Ecke State und Monroe Str. 


Spezielle Offerten für Donneritag ! 


od immer Krieg in unferem 


| 
Mäntelu. Velz-Dept. 


Aftradan Capes 
Von ganzen Pelzen ge⸗ 
macht (meidet die zu⸗ 
fammengejtücken Yir 
tifein), ſeines ſchweres 
Futter, full ſweep, alle 
.Längen—für einen gro— 
Ben Verfauf zu s10 und 


95.00 


Electric 
SHeal-Capes, 
Auch Cape Seals, volle 
Weite, Pelzfutter, für 
einen aroßen Verkauf 

zu $15.00 und 


Rein wollene ns 1,90 
Bee 53.8 


Jackels — Machen unſeren 

Konkurrenten den Garaus 

für einen großen Verkauf zu 

$8.00 und 
Deinwollene Biber-Jakets— 

Blaue u. ihmwarze, furzeftö te, 

langeRöcde, Satinfutter—aud) 

mit vo ritoß — flir einen gros 
81 98 
62. 9 


ßen Vertauf zu 810. 00 und.. 


DMewmarkets für Damen 
— die Dioden, Stoffe u. Preiie 
werden alle ſtumm machen; 
nehmt irgend einen zu 


Kinder-Mäntel— 
Letheiligt Euch, helft ung zu 
einem großen Verkauf, nehmt 
irgend einen zu $4 ud 


f Leien Sie 
jede Zeile. 


Sleiderftoffe. 
390 


ee 390 
Futterſtoffe. 
3 


= Stücke Frederic! Arnolds —— 

iwollene Henriettas 17 u. 18 Twill. 
in "Iomwara u. allen Farben, wirtüider 
Werth 81.00, Donnerjtag 


| 


; | Kombination®-Berfauf von 46- und 50« 
zöll. reinwollenen Kleider! toffen, bes 
ftehend aus Sturm Cerges, HabıtTud, 
Epangelines, Broa deivatbg, Govert 
. Heat — Miſchungen — uud 


Weichappretirte 
Gambrics— 
Scwerth. Per Yard .................. 


Echtes 
Saartuh— 
25c werth, per Yard 


Sammet. 


75 Stide Eyoner Seiden⸗ 
Sammet—ulle Farben— 
requtärer Werth $1.35— 

| Donneritag— 
per Yard 


150 Stüde same, Zayaniide, 
Surah und Mo 

Seide—40t ee 
Douneritag— 

per Yard 


COLOTFIING. 


Aleberzgicher und Alſters. 


Knaben⸗Alſters. 
Größen 7 bi3 14, werth $3.00— 


$1.48 


Cape⸗Ueberzieher 
für Knaben, doppeltnöpfig, ex— 
tra lang, breiter Cape, werth 87. 50. 


83.98 


Plüſch-Mützen — 


*2 00-·Waaren 


202-204 STATE ST. 


$. W. Cor. Adams. 


500 Sturm-Uliters, 
Newmarfets, 


. —————— Stoffen, 2 
15.00 Qualität, für 


| $250° 50 


und Meltons, 
grau, voller Rücken, 
eſte Facons, werth 88 u. $10, 2 


Sehr fhönes, echtes 


Chiuchillu 
Aulkel, 


extra lang, ein ſehr elegantes 
Kleidungsſtück, werth 815. 00, 
Verkaufspreis 


87.60 


Schöne Chindiffe-Iadels, |50 En 


Sammet-Kragen, 
große 

Aufichläge, 
doppelfnöpfig, 
Ein $20.00:jadet, 
Verkaufs⸗ 

Preis 


St nach Europa! 
4 Paſſ giere über Hamburg, Bremen. 
den ſein. 

Weihnachls- und NReujahrs⸗ 
Extra billig für Bwifhende von Europa. 
Geld 1. Padetjendungen 
ee 

General:Agentur. 
79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331-336. 
Erite Suveinelen zum Verkauẽ ſtets 
id. 18fp,Ddfa, 6m 


Schiffskarten! 
Antwerden und Rotterdam werden 
mit unſerer Bedienuung ſtets zufrie⸗ 

Exkursionen 
im Monat Dezember|l 
für Weihbnadten, dur 
Kaiſerlich deutſche Reihspoft. 

Spurbank: Se Solars an veriuft 

155 WASHINGTON STREET. 

ROHDE, STAAB & FLEISCHER 

Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 

eigenthäm in beliebigen. Summen, 

sAbenpyoR““, tägliche Auflage 39,500 


100 Wrappers, 


Standard⸗Prints, 
mit Eircular-Ruffle, 


490 
400 Tu ch-Zackets, 


36 bis 40 ZoU lang, aus Biber, Cheviots 
in jhwarz, marineblau und 
große Aufſchläge ueu⸗ 
Verkaufspreis 


Ulſters für junge Leute 


Importirte Iriſh Frieze, extra 
lang, fancy Autter, werth $15, 


56.48 


Sturmröde si Männer 
Import. Jriih rieze, werth $18, 


58.48 


9202-204 STATE ST. 


$. W. Cor. Adams, 


500 
Flauellette-Wrappers 


mit Band-Bejaß, 
jehr modijch, 


51.29 


75 extra feine 


Doppelle 
Plüſch Cupes 


mit Full Ripple Upper Cape, 

edged mit echtem Marderpelz, 

ausgezeichnetes Satin-Futter, 
gut werth 825, 


812.50 


130 Curly Afltachan Capes, 


Ertra Qualität, 
full Sweep, 

30 Zeil lang, 
Feinſtes 
Satin⸗Futter, 
Verkaufs⸗ 
Preis 


1. 00 


mit Schnelldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Saiffstarten jest. da die Preife bald 
rhöht werden. 


BBediel und Poit:Auszahlungen. 


Kollektionen von Erbidhaften. 
Oe ffeutliches Notariat. 


6. B. RICHARD & 60., & 


General-Palfage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 
Dffen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. 


Weihnadts- 
» /Geld-Sendungen & 


nad Deutfchland. 
Schiffskarten zu ben billigen Raten. 
Bollmachten und Erbfdaftskollektionen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 Sa 147 Oft Randolph Str, 
— Eountagk offen won 10 biß 12 Uhr Bormittagd. — 


Reiet die Gonntagsbeilage der 


Abendadpost. 





ı Rodiord. Sterling un 


= Ganafätree — —“ — ATI on 


Yioch eine Erpfofion. | 


Breije und Werthe 
zu Atome. zerjchmettert. 


Noch ein Wholefale Kleidergeihäft an die Wand 

edritdt. Berge von feinen jchneidergemanhten 

leidern für das Bolf. Alles muß in Baargeld 
umgejegt werden, uim die Forderungen der Gläu- 
biger zu befriedigen. Wir öffnen 


u, ag, den 22. November, 
9:30 Uhr Borm,, 


En groben Erplofions-Berfauf don feinen auf 

da3 fün — ge any Senn Kleidern zu Preis 

ken die Dıeje de don Waaren, wie der Wirbel» 
ind db: Du zeritreuen werden. 


he Progress, 


262 und 264 gre St., 
(zwifgen Ban Buren und Jadjon Str.), 


ift dazu auserjehen worden, um diejeö prachtvolle 
Lager von Kleidern unter das Publikum zu brins 


| # gen und das Berjchleudern und Zertrümmern von 


Merthentund Preijen beginnt am Donnerjtag, den 
22. Nopbr., um punkt 9:30 Uhr Borm. $130,000 
werth feiner fünjtleriiher Herren- Anzüge, Ueber» 

| zieher und Hojen, Ausjtattungdwaaren und Düs 
ten müfjen in 15 Tagen geräumt werden, wenn 
Preije und Opfer e3 vermögen. 

Diejer Bertauf ijt pofitiv bona fide und alle 
Moaren find genau wie angegeben oder Geld zu« 
rüderjtattet wenn die Waare nicht au ufriedenjtels 
lend. Bitte zu beachten, daß „Ihe Progreß“ ein 
dauerndes Geſchäftshaus iſt und nicht mit den 
Schwindel KHleider-Vertäufen vergliden werden 
follte die jegt jo zahlreich in der Stadt find. Alle 
MWaaren die von una verkauft werden, find durche 
aus reelle Zabrifate und genau wie angegeben. 
Hier einige unjerer Preije: 


Sübihe Anzüge für Männer. 


$3.85 für einen qut gemadten Winter-Anzug in 
gutem ftarfem Material, 18 verichiedene Diuiter. 
Einfach» und Soppelfnöpfige Sadröde, gut $12.00 
werth oder Geld zurückgegeben. 

$6.85 für eiren gut ganzwollenen Anzug, werth 
$15.00 und $16.50 oder Geld zurücdgegeben. Dieje 
find hauptjächlich Doppelfnöpfige Cheviot3, Home 
jpuns, Meltons und Kaijimeres und find nad 
dem neuesten Schnitt und Mufter gemacht. 

89.85 für Anzüge, werth $25 und $30 oder Geld 
zurüdgegeben. Dieje Anzüge find alle durchaus 
Schneidergemacht, nach den allerneueſten Muſtern. 
ganz Seide und Satin ausſtaffirte Linings und 
beſte hen aus meiſt importirten Stoffen. ir has 
ben diefelben in einfacy= und doppellnöpfige Sad», 
— und Prince Albert⸗Auzügen. 

— Wir offeriren für dieier Berfauf 100 
bopbeiibbftan Prince Albert-Röcke und Weiten zu 
29.85, werth $25>. oder Geld zurüdgegeben. 


Meberröde, Alfters n. Sturmkings. 


83.85 für 1000 Ulfter® und Weberröde, werth 
$12.00 oder Geld zurückgegeben. 

%6 85 für 1500 Uliters, Ueberrdöde und Sturm« 
Röcen, werth $15 bis $18 oder Geld zurückgegeben. 

39.85 für 900 Uliterd, Ueberröde und Sturmes 
röcde, werth $25 bis $30 oder Geld zurücoegeben. 

A Sie find alle vom beiten importirten Iriſh-Frieze 

engliihen und franzöfiichen Meltong, Nerjeys, 
Montinac, Ehinhillıs, Beaver und Scotch Che— 
diots; fommen in Uliters, Sturmröden und lang⸗ 
gefehnittenen Ueberröcken. 

$12.85 für eine fleine Quantität von feinen jpe= 
ziel gemachten Röden, werth von $30 bis 340. 


Hoſen. 
Etwa 1000 Paar zu 98c, werth 83.50. 
Etwa 1500 Paar zu $1.98 werth $5.00. 
Etwa 1200 Baar zu $2.48, werth 86.00. 
Etwa 1700 Paar zu $3.48, werth 87.50 und 8.00. 
Süte und Kappen für Männer. 


E 400 Dußend hübjche Derby-Männerhüte zu 98c, 
4 werth 83.00, 

100 Tugend Winterfappen für Männer zu 39c, 
E werth $1.00, oder Geld zurückgegeben. 
75 Dugend ganz jeidene Plu ſch⸗ BER für Mäns 
ner zu 98c, werth $3.50 biS $4.50, 


Männer: Wintersiinterfleider. 


Te für Schweres mollenes Unterzeug, werth $1.00. 

48c für jchweres wollenes Unterzeug, werth $1.50. 

67c für fchwered fleece gefüttertes Unterzeug, 
H werth $2.00. 

98c für jchweres wollenes Unterzeug, werth 82.50. 

Ganz wollene Männerjtrümpfe zu 12c das Paar, 
E werth 40c, oder Geld zurücdgegeben. 


Bedentet, Dan diejer Berfauf nur 15 
Tage dauert, anfangend am 


| Donmeritag, den 22. November, 
Morgens um %10 Uhr, in 


The Progress, | 


262 und 264 State St., 


zwijhen Ban Buren und Jadion Str. 


CLEASON & SCHAFF, 


275 DBabaih UAve., verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 


au — ——— ** 
Mit 3 Schubladen... * 

Mit 5 Schubladen.. eine gge 

Mit 7 Schubladen... ade —— 


EFF” Sendet für Preiätijten. 


Eifenbahns Fahrpläne, 


KUinois Gentral:Eifenbahn. 

ale durchfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahn- 
bof, 52 Str. und Part Rom. Die üge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 23 
und Hyde Parf»Statıon beitiegen werben. 
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Str.., 39. Str.» | 
Stadts | 


Tidet-Dffice: 108 Clark Str. und Auditorium-Hotel. | 


Züg Abfahrt 
New Orleans Sinited & Memphis | 1.35 N 
&h. & St. Louis —— — TION 
Springfield & — 9.0 N 
New Orleans Poitzug. . 
St. Louis Tagzug 
Bloomington Paſſagierzug 
Ehicago & NRew Orleans Expreß 
Kankakee & Gilman 
NRocdford, Durbugue, Siouz City & 

Siour Falls Schuellzug. 200 8 
Rockford Dubuque & Siour Cıy.all35N 
Rocdford Raffagierzug 1 3.0 0R 
Rociord & fFreevoit . 
Dubugque & Rodiord ẽxvpreß 

aSamſtag Nacht nur bis 

“ih, ausgenommen Sonntag. 


un 
— 
2 
8 
* 


= 
nnnnp PIntonE 


BEBE= BEZEBER 
“E33 Bass 


on ib Eu —“ 
- 
zes 
* 


Burlington⸗Linie. 
Chicago⸗ Burlington · und Quinch⸗Eiſenbahn. Tickets 
Offtces: 211 Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
bof, Tanal Str. zwiſchen Madiſon und Adams 


üge Abfahrı yanız | 


58 


Galesburg und Streator 0 +61 
Roctord und Forreiton „0: 
Rocal-Puntte, Sıımors u. $omwa.. 

Mendota.. + 43 


+ 
vo 
Br 
wo 
. 


BWBEERBUSAUBSES 


LE IER IT 


Etreator und Ottaw .30 
Kanjas Eıty, St. Joe deabenworihe 
Alle Puntte in Texa 
Omaha, €. Sluffs ı u. "sieh, Puntte 68 
St. Baul und Mınneapolis * 6,% 
KRasEity. St. Joeu. Yeapenworth.. *10.30N 
Dmaba, Lincoln und Denver ION 
Blad Hılis, Montana Portland.. a OR 
©t. Paul und Minneapolid 1.20R *10.%0 
»Zäglic. Hräghrauscensminen ——— 


Kanne 
— —— 


* 
mw 


Baltimore & Ohie, 


| Bahnhöfe: a Paflagter-Station; Gtadt« 


193 Slarf Str. 
iD. Kat verlangt auf 
&D. Yımited Zügen. 
u Yrt und "Maihington Serie 
buled Limited 
u Zimited.. A 
alferton Accomodation.. 
Solumbus und Wheeling Erpreß.. 
New York, Wafbington. Fıttsburg 
uud Sleveland Beitibuled Limited.* 6.25 
Taglich. FT Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankım 

53 76.4 
* 940 
* 7.40 
°9.45 
.3 


20 
"11.55 


Chicago & Sein @iiendenn, 
Tidet-Dffices: 


ur ©. Stat“ en und Dearbors- 
> Station, Bolt Str., Eete Zourth Ave. 
er mine 
Marion Xocal 1.50 ON 
New York & Bofton * 00 
town & Buffalo 2EWN 
ae b Audion SEIEN. 5 


w Yort & Boſt 
Columbus & Norfolk, Ba.. 
F ta. Taglich —— — Sonntac 
* & Evanzville L2TN * 
zihall und Gaire..... + 1. RB 9% 


=. — 


25 
.25 
.55 
40 


—— 


232222— 
5s888 


19 
1:0 Bule 


Depot: Dearborn-Statiom. 

Zidet-DOfficed: 232 Glart! St. 

und Auditorium Hotel. 
—— 


* 503 
EWR 
*+5.0%3 
*10.45 3 


— E TAT 


Nlansvurt Mewlangı uerzaceN 1. 


dianapolis md Simcinnatt.... 
dianapolis und Gincinmati.... 


yette und Zouisville 
Balanette und Louis ville 
Lajapette Accomodation 


Shicags & ‚Canon Zuinoib-Eifeubapn. 
Ticket · : 30 Glarf Str, Auditorium Hotel 
Dearbain und : 


nr —** + — —— Abfahrt 
ute und Evans 8.08 


Ankuuft | 


ubuque. ITaglich "Täg. | 
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MiNSTORE 


— 


N 
B 
© 


2. 


— 


1, 114 & 116 STATE STR. 


Sans, ia m. 


Große und Fleine 
Scheeren, 
alle Größen, 
De das Stüd. 


Deutiches Stridgarn And 
Germantown Garn, 


ge Strang. 


100 Yarda 
Nähſeide, 
Le die Spule. 

Importirtes | 

Sarony Garn, 


4c Strang. 


extrasjhwerem | Kinderhandfhuße, 
DE Paar. 


Schwere mollene 
Knaben handſchuhe, 


Leather faced, 


| 2IC Baar. 


ungebleichtem 
Canton Flanell, 
3ie Yard. 


Reinwollene graue, blaue 
und jharladhrothe, 2ic 9. 


Reiter von | MWollene 
| 
! 


Novelty wollene 
Plaid » Kieideritoffe, 


NT Yard. 


Ganzwollener marine 
blauer $1.00 Serge 


43c Dard, 
Gebleichter 


Taſel· Damuſl 


52 Zoll breit, werth 
50c Yd., für 


25e 
Seal Bluſch 


reinwollenes 


CHINCHILLA, 


werth 85 Yb., für 
2.98 


Reinwollene Eiderdauns 


. WHläntel 


für Kinder, 9 8, 


Eo lange fie 
borhalten, 


3e 
5zöll. reinſeidenes At⸗ 


la3»Band, alle Farben — 
19 die Yard. 


gerippte 
Kinderftrümpfe, | 


werth 3öc, 


Für 2ic 


6 Sabelır, 
Sterling Triple Plate, 
werth 8, morgen 


$1.49 


75 Stüde rein 
wollene 





| 


*+| 


‚Stanz. Stanell, 


ol. | 


! werth 75c die Yard, 
Bun. für 
werth 50c, 


15c 49e 


— | Shlitt- 
Ahorn ſchu he, 
Drip Sirup | Alle Größen, 
| 


0° de 


Filz⸗Hüte, | 


5E „ae wollene, 


I 


Silherwaaren 


| Set don 6 Meijlern und | 


I 


Süßer Catawba⸗ 





Rdidele, Hctluch, 


Lc-Analität, 
6c Yard. 


2Bzoll 


— * 


La 


Sim Padet für | 
1:0 | 
Noten 
blütter, 


ige ſchwarze 

eta 
Schön 

die S1-Sorte, 


>9e Yard, 


Derby gerippte, 
ließ gefütterte 


werth bis zu 75c, 


3cC der Bogen, | 
Wollene | 
Union-Anzüge | 


für Damen, naturfarbig F * 
und weiß, unjere $1.75 | Männer = Senden, 
Waare, I 

| werth 50c, 


98€ | morgen nur 21c 


River Mink er ee Minh Bears 
‚Scarfs, | 365 


bei Anderen für $1.49 | r 
i Sohlgeſãumte 


— 
Morgen nur | * 

| Damentafhentüder 
| 3e 


98€ E®* 


12-4 Sanitary graue 
wollene 


Orangenlöffer, 
| Sudterlöffel und 


' Blanfets, | Buttermefer, 


| bübich grapirt, dreifach 
plattirt, werth 6%, 
morgen 


2 Yard breit, reg. Preis 
$3.50, morgen 


51.96 


2 Pid.-Büchie May 
flower 


Echte 
Royal Tceplit- 


Zucker: Corn, | Vaſen, 


mwerth 29c, 


10c 


3 Star 


HENNESSY BRANDY, 
8 1.25 
die Flaſche. 


Geneva Cin, 
Große Flaiche, 


S1.08 


fo gut wie Elgin, | « 
w 
5 | 


Feiniter 
ealiforniiher 


Sherry... 
und | 
i | 
Bein 
1Te ot. 


E. PARDRIDGE, main STORE, 


112, 114 & 116 STATE STR. 


IA Ihre Kafe zu Klein? 


Wir verfaufen auf 


Abſchlags zahluugen 
Kleider 


für Derren und Knaben, 
Damen = Jackels, Capes und Peb;- 
waaren, Ahren, Diamanten u. f. w. 
Wir fabrigiren unjeren eigenen Bedarf 


und fünnen deshalb billiger verkaufen, 
al3 unjere Konfurrenten. mmfr 


Anzüge nady 2tlap 
zu herabgeſetzten Yreifen. 


= 6 ( & 2 
—S 209 \, 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Flur. 





jegt Zwijchended New Hort 
nad 


Soulhampton und Conden. 
@rtra billig von Chicago 

bi3 Bremen, Hamburg, Ant⸗ 

twerpen, Rotterdam, Savre, Paris ıc. 


| 

| 
Kaiferlich deulfche Keichspoll, 
a 

| 

| 


An: und Bertauf ausländiiher Müngen 
und Werthpapicre. 


&Einjiehung von Erbifdiaften und 
Sorderungen Sperialität, 


Yollmadyten mitteniulariihen Be 


len Theilen Deutfhlands,Deiterreih-iingarns, 
Cdyweiz, Kuremburg u. j. w. prompt bejorgt; 
Bertehr in Deutidier, engliicher, franzäfiicher, 
italieniicher, jfandinawiicher, polniiher un» 
flaviicher Sprache. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Erſter Klaſſe Hypotheken zum Berlauf 
ſtets an Haud. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Gensralagent, 


84 La Salle Str. 
Schiffs: Karten 


— nach — 


Deutſchland 


por Hamburger Postdampfier 


s16 
Kopperl & Co., 


General⸗Paſſage⸗Agenten, 
181 WASHINCTON STRASSE, 
(TIMES BLDG.) 


Sonntags offen von 10 Uhr Borm. biß 1 Uhr Madın. 
E. WEIL, 2%: %=t, 


44 $. Halsted Str. 
Geld zu verleihen ten, Goldiaden md fon« 
EEE TREE 


| Randolph 


| Betreiben 


Finanziches., 


TheOldest 53771867 
5a vings Bank 


BANKING Hlan 


Clark, 
N.»O:-Ede 


ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 


Depoüiten v. 
$] aufwärts 
werden ange 


nommen und 


Zinfen darauf bezahlt. ank 


Sepoſitoren tonnen es ſo arrangiren. da 
milten währen» ihrer Abweſenheit Geld zie en ae 

Berheirathete Frauen fünnen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, dA3 nur auf ihre eigene Ans 
weilung ausbezahlt wird. 

Ausländiihe Wechiel.— Wedel auf die Bauf don 
Irland und ıhren Fıltalen von 21 und aufwärfß. 

Geihäitsitunden: 10 Uhr Yorm. biß 3 Uhr Nam. 
Samitags: 10 Uhr Boran. bis 2 Uhr Rahm. und von 
6 big 3 Uhr Abends. 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLESTR,, 


Verfeifen Jed ha sh 


Verkaufen erfle Mortgages. Siryaranıre 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. inl) 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 auftwärt® 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur ficheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO., iu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 fa Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

“u verkaufen. “apıf 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypotheten in Pleinen und ges 
Beträgen ftets an Hand, 1 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schußverein der Hausdefger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
2 —* Str. 


ssAdendyof‘ “; 
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seien 0 A 
—— 


tãaaſiche Aufſaae 30,600 
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